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Vorwort zur zweiten Auflage. 

Das ,.Handbuch der Schwachsinnigenfürsorge" ist über 

Veranlassung des österreichischen Vereines „Fürsorge für 

Schwachsinnige und Epileptische" verfaßt worden und will eine 

zusammenhängende und übersichtliche, die modernen Fort­

schritte berücksichtigende Darstellung der heilpädagogischen 

und sozialcharitativen Hilfstätigkeit für Schwachsinnige bieten. 

Trotzdem der Kreis jener Persönlichkeiten, die sich mit dieser 

Form der öffentlichen und privaten Fürsorge beschäftigen, 

noch ein verhältnismä(hg enger ist, fand das Handbuch wider 

Erwarten derartig·en Absatz, daß schon kurze Zeit nach Er­
scheinen der ersten Auflage mit den Vorbereitungen für die 

zweite begonnen werden mufüe. Die Verfasser haben die zahl­

reich erschienenen Besprechungen über das Handbuch auf­

merksam verfolgt; zu ihrer Freude fanden sie, daß Anlag·e 

und Ausführung des Handbuches allseitiger Zustimmung be­

gegneten. Die kleinen speziellen ·\Vünsche, die von mancher 

Seite namentlich auch auf brieflichem \Veg-e den Verfassern 

übermittelt wurden, sind nach Möglichkeit alle erfüllt worden. 

Bei dieser Gelegenheit sei nicht nur den Begutachtern in der 

Pn:osse gedankt, sondern auch allen denen., die auf direktem 

Vv e:;re sich mit den Verfassern behufs Ausgestaltung des 

Handbuches in Verbindung gesetzt haben. Unser Buch soll nichts 

anderes sein, als ein Handbuch für alle die, die sich praktisch 

der Schwachsinnigenmission in i.rg·endeiner Beziehung widmen; 

es soll in allen Fragen einen verläßlichen und getreuen Führer 
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abgeben. Die zweite Auflage wurde von den Herausg·ebern 

auch benützt, um den Inhalt des ganzen Buches zu bereichern. 

Jedes Kapitel wurde einer g-ründlichen Umarbeitung und Er­

gänzung unterzogen; die Neuerscheinungen auf dem Gebiete 

der Fachliteratur wurden berücksichtigt. Somit tritt das Hand­

buch in verbesserter und erweiterter Auflage zum zweiten 

1fale seine 'Nanderung an. Möge es überall, wie sein Vor­

gänger, freundlich aufgenommen werden und sich als verläß­

licher Behelf in allen Frag·en der Schwachsinnigenfürsorge 

bewähren! 

\Vien, 190\1. 

Die Verfasser. 
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n-,,· _ l~~i ,ei1w~. 1,rrofh,11 Gn1ppe YOn .\lenscheu zt,ig·t sich eine 
~- tstigt, Sch\\ctchc, und zwar t·ine dauernde, d. h. unheilbare, 

c1e auf eme_ ,mg·,~hnrenc ocl0r in dc11 e·r.,·t•:11 b ' '· Ld)ensjahn·n 
erwor PtH, (-iehirnkrankheit, bczil'hung.,\\.t'iSt' Störunn· dl's 

Zentralner_ vensystems, zurückzuführen ist. f(·_,d~ . ..., 

l E 

,. Hemmunc-. iu 

c er ntw1ckluno- oder Fnühruno- d G h.' 
krankhafte Ve;:'indcrun; ~es'·l{" c:s e irns, wie auch kde 

1 

. c, · se H,n Yerursacht eine Störunn-

r er psychischen Funktionen. Die Stärke de F , .· J-1 '" 
hcmrnun<Y b ,d· n-t .

1 
C · · .r .lH\\ 1c .,,_ ungs-

C h. ; t m..., ' 811 Trad der psychischen Schwiich" Jhs 
·Tle irn 7ann durch Einwirkuwr clt,rartig-,~r Crsachen in h '.:h· . ,'. 
uc er crcnn<rer" (' 1 1. lJ C!l.111 ·"' ·"' cm _Trac e 0"'' ittcn h·llic11. d· . I(. l l ]"'· ]' '' '· 'dS mc.;:annd·b,' 
,urper i~:1:Q'csuncl s,:in, aber das (.;.ehirn, das Oro-,m clt·s D t. c'. 
und der I rao-er d, ,,. , . • . . "' ,. - en . .,.cns 
, .. ,..., . fS ,...,c.s,1111tt.n h,:1S((\Sl('bens, hat (,ine h I e i b e 1 , 

S(·hwacht: davonn·,,ti ... ,., . 1 . . · · 
11 

c t. •

1 

. . . ..., · d...,Ul, so r at.1 <'.s rncht in1sLmck ist l', 
g <'tclw g·e1.st1g·t, ,\rlwit Z'I l<' .. ,, ,· - , . . ' 'tc [(' l _ l.' ' r• ,, .!SL 11 \\ lf' das hchirn dt".S O)'('Sllllden 

mt ,•s. ,')olche h.mder bl ·1 1- . . ..., . d,, , . '.' . . . , c1 1t'll ,1 so ,rnl t'lllt'r tit:fcn•n .'-;tnfr, 

.
. r I11t,ll1~t nz stehen oder erlitn.'.TL'll cli·,. , .g·l:istig·cn Kriilt,• nicht: 

ll1 d,0111.scllwn l\Ld1t· wit· ihr,· llt r 1 ~ 1 > Ill~t P·n .:.1. tt•r,'~:~·enusst:11. 

DiPst· Sch\"'' ,1 l 1 . . . , , . "1c ll:, w,, c 1,· /,\\.,ll' durch Lich.,-,,,11:ili" Er-
l'.1,:lu111g· g-Pmildt:rt \\'t~nJ,,i1 lc1m1. i.st tl( 0)1 .: ]· .~ _." ..... 1 , l . ,.. _h, c,n 1. ,lll1'J ndt·.s (~t:-

.1r, c lell dPS lwtrertenden l\lcn,when und lwwirl·t cless, F 
reihunn· 

111 
die (-i-n , l , . '- · · l 11 ,m-

"' . I]l)l• c t:r h,·1st,·ssch\1ach.-~n, der .'-;ch\\·ach-
c;inuig·,,11. Von <'Jlll;r H e i l u .. ,. l" l . ' . ,,- . . , . .. . .. · n ·"' " 1nn ,L'ill(: k,·cle s,·in. cknn 

11, \crkruppt:h,~,. Ycrkum111ertt·s (ieh;1·11 l't'f\t .· ,j 1 . . , . .,.;- , , · . . . ' ' " .SIC 1 <'lJ('llSU\\'Clll''. 

r~,mzu1, ,\·wem arnputi,·n,·s (;Ji,,d d. 1,.. c-. ,·.-.; \..urper::;. ,\hl'r c:: 
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Bevölkerung einen Teil des drohenden Unheils für die späteren 
Generationen hintanzuhalten. 

ln England erstrPbt man, um einer W(jteren Ausbreitun~ 
des Schwachsinns Yorzubeugen, gesetzliche Maßnahmen, die 
eine Eheschließung unter Schwachsinnigen Yerhindern sollen. 

Im 4. Heft des :!8. Bandes der .. Zeitschrift für die gesamte; 
Strafrechtswissenschaft'" berichtet Dr. Max Lederer in Prag über ein 
eigenartiges Gesetz, das die gesetzgebende Körperschaft des nord­
amerikanischen Staates Indiana 1 \lil 7 angenommen hat. Es lautet: 
~Da bei der Fortpflanzung die Vererbung des Verbrechens, des Dlöd­
sinns und der Geistesschwäche eine höchst wichtige Rolle spielt. wird 
vom Kongreß des Staates Indiana beschlossen: daß mit und nach An­
nahme dieses Gesetzes es für eine jede in diesem Staate bestehende 
Anstalt, die mit der Obhut über unverbesserliche Verbrecher, Blöd­
sinnige, N otzüchtiger und Schwachsinniger betraut ist, zwingend e 
Vorschrift sein soll, in ihre Beamtenschaft, nebst dem regulären 
Anstaltsarzt, zwei erfahrene Chirurgen von anerkannter Tüchtigkeit 
aufzunehmen, deren Pflicht es sein soll, im Verein mit dem Anstalts­
chefarzt den geistigen und körperlichen Zustand derjenigen Insassen zu 
prüfen, die von dem Anstaltsarzte und dem Verwaltungsrate hiezu 
bezeichnet werden. Wenn es nach dem Urteile dieses Sachverständigen­
kollegiums und des Verwaltungsrates nicht ratsam ist. eine Zeugung 
zuzulassen und keine Wahrscheinlichkeit besteht, daß sich der geistige 
Zustand der betreffenden Insassen bessern werde, dann solfen d-ie 
Chirurgen berechtigt sein, eine Operation (Kastration, zur Ver­
hütung der Zeugung vorzunehmen. die nach ihrer Entscheidung am 
sichersten und wirksamsten ist. Aber diese Operation soll lediglich in 
den Fällen vorgenommen werden. die als nicht besserungsfähig erklärt 
worden sind.'· 

VI. 

Zur Geschichte der Schwachsinnigen­

fürsorge. 
. . t . :d c-s \\' er k oe-Die J-feilpfülagogik i,t c111 intL·rna 10n ·_ . :--. 

" . , . - f., ll"chen \Ycttstrcitcs ,!er '.\at10nen und 
wurden, c111 (rebwt des ~Hl _1 . . ,.,·onclles \\Tcrk, 
Staaten. Sie i~t aber auc11 ein intcrtonfcss1 a 

. . 1 . 1 . •ielfach eingetretenen Entfrcmdnn,, un,1 das ist lw, der eu e1 so , , . f 1· h 
. 1· . , 1 o- üßen. \\.,..cnn lll er rell lC er ,kr Konfr"ss101wn noch freuL 1gc1 zu 1E':-,r . G - , . t 

1, .. l ,,,·1- 1·1bcrhaupt <ler konfess1oncllc :regensa z \\Teise in (kr ac ago:::.. ... . . 
. l "k . 1 s n,leren ,vie lll e,ncr zurücktritt so in der Hcilpä< agog1 - im )e._o - · . - I 

F ae setz:u ,lie Stimmen ein, halcl am ,liescm, bald ans icncm_ ~ager 
ub · Cl ·· D ß ahcr lucr ,\er nklinocurl uncl rlic Lager werrkn zu . 10re11, a 

Glauh:n~streit schweigt, hat darin ~einen Grunc1~. daß auf u1~scrm 

(;.cbietc ,lic Liebc allein spricht. Sie hat dic s\rmsten ßau~/.lnen 
-l ] [- "~· ]- •111 he1·voruczoge11 sie hat ihnen lichte, gro e auscr (llll(t'Il Hll1\.C :-,-•' ' } ' 1· 

,lurchwaltct rlicsc mit ihrem Somll'tlSC 1e111; , ,e 
gebaut~ und sie . _ .. . · rträat alles 
L'ebe saut das .A.postl'lwort, ist ge(1nllhg, guttg, sie c ~ .. 

,;:. u[~uhi" alles, sie hofTt alles, ,lie Liebe hiirt n_immer ~'.1f." ) 
~ · ( Otto \\ 11lmo.nn .. 

i. t · eh die Kretinen Von allen Geistesschwachen er reuen s1 . , , 
· · d körperlich clP-die auffallendsten Repräsentanten gc1st1g un .. . -

, .. h h einer Fursorge. g·enerierter Menschen, am iru esten noc , d 
· , · N f oder em Je nach dem Kulturzustancle cmer a ion . . 

" - · 1 A • andten ,\·urden diese be-sittlichen Ermessen emze ner _::1..n, erw, . _ 
. ·r·h· d ,lt ausg·esetzt vermchtet dauen1S\Vl~rten l\11ßgeburten lllllJ an c , . , _ 

oder in heil ig·er Scheu verehrl. Es bedurfte emer langen Ent­
wicklung d~s l\1enschengcschlechtes nach allen R ichtunir,e~, 

· k k, '.\-1,nschcn entweder gehong his man dazu kam, diese ran en - e · · . . . 
zu verpflecren oder ihnPn je nach Tunlichkcit 0mc l~r~iehung 
• , b . · •• 1· ht daß sie sich als tcilwerden zu lassPn, clie es ermog 1c c, ' 
Glieuer der menschlichen Gesellschaft mehr oder 
nützlich machen konnten. Kleinere V ersuche, das 

wcnig·cr 
Los der 

Kretinen erträglich zu machen, \nirden hie und da unkrnom-
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men, namentlich von Geistlichen, in deren Gemeinden solche 
arme Geschöpf P häufiger auftraten. Sie wurden auch öfters 
GcgPnstand wissenschaftlicher Untersuchung·en, allein prak­
tische Versuche zur Verbesserung· ihres Loses blieben ver­
einzelt." 1

) 

Im A 1 t er tu 111 hat man sich die Sach0 außerordentlich 
leicht .e;emacht. Jedenfalls hat es bei den alten Römern und 
~,\thenern und den anderen heidnischen Völkern geistesschwache. 
blödsinnige, idiotische, kretinüse, lahme, verkrüppelte, taub­
'-tumme und blinde Kinder in Masse gegeben. 

Von den ßaktriern \Vinl erzählt, daß sie kranke Leute, 
c:ie aufgegeben waren, einfach auf die Straße hinausv.'arf,·n 
und da von den Hunden auffressen ließen. 

Bei den Syriern wurden sogar g·esunde Kinder zurn 

Opfer gebracht und in den ,:"°bg·rund gestürzt; und die 
kranken? 

Bei den Chathäanern in Indien mußte jedes Kind vor 
den König g-ebracht werden; \nirdc es dem Gesetze entspre­
chend befunden, durfte es leben, war dies nicht der Fall, so 
\vurde es dem Tode preisgegeben. 

Geschichtlich bekannt ist das V erfahren der Spartaner, 
welche nicht ganz gesunde Kinder um des Staatsinteresses 
'.Yillen in die Schluchten des Berg·es Taygetus ge,·rnrfen haben, 
damit eine gesunde, starke Rasse erhalten bleibe. Alles 
Sch\vache und (,ebrechliche 'IYurde sorgsam aus.e;eschicden, 
um nicht zur Fortpflanzung zu gelangen. 

Von den barbarischen Zeiten, in denen jedPr Hausvater 
,·m verkrüppeltes oder verunstaltetes Kind pflichtgernäg den 
wilden Tieren aussetzte, ist man erfreulicherweise abgekommen. 
D;1s Christentum hat t·ben ;mdere Anschauung·en g·ezeitigt; 
,,,ir sehen in dem verkrüppelten G-eschi_ipfe. hinter dem blöde­
sten ..:\_ug·p die Seele, achten und lieben sie. und wir trachten, 
dafür Sorge zu tra,Q·en, dal.\ auch solchen 211e11sch(•n, die. ganz 
;1rm und elend sind, das Recht auf eine Existenz gPwährt 
\\'< -rdc. 

Aber viele Jahrlrnndcrt<• vergingen, ehP man von einer 
menschemvürdigen ExistPnz jener Armen sprPchen konnte. 

') K. Kiillc, Regensberg ki Zürich ... Eos". \\'icn, l!llli;, 
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Erst im i11 i t t e 1 alter erstanden für Kretinen m den Spitälern 
zu Sitten -\Vallis und Chur- Graubünden (S~hweiz), wie im 
Kloster zu Admont (Steiermark) eigene St1ftunge~,· Recht 
"] .. rftio- sind die skizzenartigen Aufzeichnungen uber den 
~ ~'ito;ischen Entwicklungsgang des Sch wachsinnigenb ildungs-

Ill . t· und da findet man in Anstaltsberichten neuerer wesens. " 
'/ 't o-e-·chichtliehe .Notizen, die jedoch meistens nur von '"e1 ,-, ., 
lok,ilem Interesse sind. 

Einige historische Beiträge sind gesammelt von. J. P, 
Gerhard t, Oberlehrer der Alsterdorf er Anstalten bei Ham­
burg, 1904 (Selbstverlag), uncer dem Titel „Zur Geschichte 
und Literatur des Idiotenwcsens in Deutschland". Der Haupt­
wert des Buches besteht in der \Viedergabe von meist ver­
gTiffenen und deshalb sehr wertvollen Literaturprodukten. , 

Aus dem lG. Jahrhundert stammen em1ge wern~e 
Berichte von P 1 a t er, Si n c 1 er, \Vag n er über die bedauerns­
werten Kretinen. Ein trauriges Bild liefert uns Prof. Felix 
Plater in Basel (gestorben 1Gl4) von dem Leben dieser 
Unrrlücklichen. Er behauptet, ganze Scharen von ihnen g·e­
seh:~n zu haben, die an den Wegen von VI/ allis bettelten. 

überall am Körper verunstaltet, mit unförmigen Köpfen, 
;eschwollenen Zungen, fast gänzlich ohne Sprachvermögen, 
auf den Boden stierend, mit finsteren Gesichtern, N eug1erde 

und Spott hervorrufend." 
Im allgemeinen war den Schwachsinnigen ein recht 

trauriges Los beschert. 
Die Befürchtung· Dr. Gaupps t), daß sich unter den ver­

brannten Hexen und Zauberern gar viele ,geisteskranke und 
geistesschwache Pnrsonen befanden, hat viel Berechtigung. 
Lanrrsam nur bahnte sich die medizinische \Vissenschaft ihren 

b 

\Veg durch die Vorurteile ver.gang-euer Jahrhunderte. 
1702 gab der Stralfourger F oder e cL1s erste umfac;send,\ 

\Verk über Kretinismus heraus, in welchem er behauptete, 
dal.\ dieses Übel auf der Übc~rsättig·unQ· der in den Gebirg·s­
tälern stag·niercnclen Luft mit Feuchtigkeit beruhe. ::\' och im 
Jahre 1803 v('rlangte Reil in seinen "Rhapsodien über die 
.\nw,,ndung· der psychischen Kurnwthoclen auf die Geistes-

1) JlL (~,iupps, ,,Entwicldun;c: ,lcr l',ychicitril' im X.X, Jahrhnn,\nt.'· 

l-krli!i l'.HIII. 
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zerrüttung" (Halle) in einem hygiPnischen Kurplan zur „Be­
seitigung" des Schwachsinns: Senf, Meerrcttig, Pfeffer, Vanille, 
Einatmen von Sauerstoff, Abreiben des Kopfes, Blasenpflaster 
US\\. Das Gefühl soll u. a. durch Einimpfen der Krätze, die 
A.ufmerksamkeit durch Erschrecken, durch grelle Töne und 
Farben erreicht werden. 

Im Jahre 1811 fand im damalig<>n Departement Sim plon 
(K:mton \\-allis, Schweiz) eine \'On Napoleon l. veranlaßte 
Zählung statt, die über 3000 Kretinen ergab. Kurze Zeit 
bestand die Idee, die Be\·ölkerung durch einen '\V echscl des 
\Vohnortes vor einer weiteren Degeneration zu schützen. Zu 
einer Durchführung kam es jedoch nicht. Ein ähnlicher Ver­
such soll nach Kohl 1

) in der Stadt Freiburg, u. zw. angeblich 
mit Erfolg unternommen worden sein. 

181G begründete Gotthard G u g gen m o o s in Ha 11 ein 
bei Salzburg eine Kretinenschule, die 1829 nach Salzburg 
\·erlegt. wurde. Diese Schule, ein Externat - ,,die erste Hilfs­
schule" - zugleich die erste Schwachsinnigenbildungsanstalt 
deutscher Zunge und der '\\- elt überhaupt, mußte 1835 mangels 
finanzieller Unterstützung geschlossen werden. 

1817 gab Iphofen als nähere 'C'rsachen der kretinischen 
Entartung den Mangel an Lebenskraft, als entferntere Ursache 
den :i\Iang·el an elektrischer Materie in der Luft an. Erfreulich 
ist das Jahr 1821, da in demselben die :,Psychische Heilkunde"' 
Dr. Fe rings die Forderung nach Unterrichtsanstalten für 
Schwachsinnige aufstellte. In der im Jahn~ 1827 erschienenen 
Übersetzung Es q u i r o 1 s „Allg. und spezielle Pathologie und 
Therapie der Seelenstörungen" (Leipzig) wird die Trennung 
des primären Blödsinns vom sekundären durchgeführt. Der 
Blödsinn, der angeboren ist, sei wesentlich \'Oll der Verwirrt­
heit ( demence J oder erworbenem f\lödsinn Yerschieden. Esquirol 
stellt den Blödsinn (irnbecilliteJ mit seinen l:ntergruppen df'r 
Einfältigen und der i\lbernen dem Stumpfsinn gegenüber. 
Eine auffällig<! Varidät des Stumpfsinns sei der Kretinismus. 
Die Behandlung könne keine Heilung, sondern nur eirw 
Besserung im Auge haben. Die Blödsinnigem der ersten 
Gruppen sind an Arbeit zu gewöhnen, Yor lJ nreinlichkl,it, Be-

1) Kohls "Skizzen aus dem Xatnr- und Yiilkcrleben'·. :?. liancl. 
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wegungslusigkeit und Onanie zu schützen. Die Fortpflanzung 
der Kretinen ist möglichst zu ,·er hindern. - Drei Jahre vor 
df'T ,-0 11 Hillern besorgten Übersetzung· Esq uirols wies ein 
Schüler desselben, der Franzose Belhomme (1824), auf die 
;\"c,twcndigkeit einer systematischen Erziehung der Idioten hin. 

Im Jahre 1828 begann Fe rr u s, der bekannte Pariser 
Arzt im Asyl zu Bicetre, im Süden der Stadt Paris, seine 
Beobachtungen über die geistige und körperliche Entwicklung­
Sch\\·achsinniger. Dieses Heim, Asyl für Idiot<'n und Kretinen, 
rliE:nte lang·e Zeit zu Studienzwecken der bedeutendsten fran­
zi)sischen Ärzte. Veranlassung zu dieser Ciründun,e; war der 
,;ugenannte ,,\'f{ i l de \' o n A Y e y r o n", ein Idiot, welcher sich 
lange Zeit in den dortigen '\Väldern herumgetrieben hatte. 
Der berühmte französische Arzt an der Pariser Taubstummen­
anstalt 1 tard (geb. 1775, g·est. 18381 bemühte sich vier Jahre 
(1801---1805) um dessen Erziehung und soll auch in bezug auf 
(~ewi.ihnung· als auch auf eine gewisse Ausbildung ganz nette 
Erfolrre bei ihm erreicht haben 1

). I t a r d dokumentierte durch 
b 

seine Erziehungserfolge an einem vollständig \'erwilderten, 
schwachsinnigen fndividuum zuerst die Bi 1 d ungs f ä h igke i t 

dieser Elemente. 
Zu der von Ferrus 1828 errichteten Kretinenabteilung in 

Bicötre zu I'aris eröffnete 1839 Dr. V oisin eine zweite Ab­
teilung. Der Ruf der Bic0trer Idiotenabteilung drang, nament­
lich seitdem Dr. Eduard Seguin, ein Schüler Itards, dit) Direktion 
"b h · 't t IT · Ausla'"nd1'sche Arzte studierten u erna m, 111 ,ve1 es c, '>.reise. 
bei Seguin, der auch Yom Papste für seine bahnbrechende 
Tätigkeit Anerkennung· fand. ] ,eitler mußte sich Seg·uin wegen 
seiner politischen '\Virksamkeit aus Frankreich 1848 entfernen, 
lie/1 sich dann als Arzt in ?\ ew York nieder, wo er 1880 starb. 
In Amerika. erhielt er den Beinamen "Apostel der Idioten"'. 

Mit welchem Eifer Seguin für das \Vohl der Idioten ein­
trat, zeigen folgende seiner '\Vorte: nJa, alle sind \\·ir l\iitschuldige 
an diesem törichten Komplott, das als Resultat das wiss<·n­
schaftliche Preisgeben der J diotie und das private des Idioten 
gehabt hat; Väter, Mütter, Philosophen, Philanthropen, Arzte, 

1) 'Vergleiche ItarJs Berichte über den \\'ildcn vun Avcyron. Direktor 

Dr. S. Krcnbcrger, \Vien. (Zeitschrift Eos mnt-,., 
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alle, welche die ldioLenfrage physiolog-isch-psychologisch hätten 
behandeln können, es aber nicht wollten, die selber Idioten 
in Asylen oder in Familien behandeln konnten und es nicht 
~·etan haben, alle, welche ein an Idiotie leidendes Kind zu 
lieben gehabt haben und die es nicht versuchten, es seiner 
Qual zu entreil~en, alle sind schuldig, einige durch die Fort­
pflanzun_e; des Bösen im Menschengeschlechte, andere dadurch. 
da(S si(~ es haben verschlimmern und in dem Individuum '.\T urzel 
schlae;en lassen." (Zitiert nach Th. Rappe, Kiel 1804.) 

1835 wurde von Pfarrer Ha 1 den w an e; zu \Vildberg· in 
\Vürttemberg die erste Idiotenanscalt in Deutschland <T­

richtet. Sie bestand bis 1847, in welchem Jahre ihre Insassen 
111 die Anstalt zu Marienberg, Oberamt Reutlingen, über­
siedelten. 

Mittlenveile kam von der Schweiz her ein kräftiger 
Vorstoß zur Schwachsinnigenfürsorge; aber wenige Jahrzehnte 
später folgte eine um so gewaltigere Reaktion. Anlaßgehend 
war Dr. G-u g gen b ü h I 1), der vielgepriesene, aber auch viel­
g·eschmähte und oft hart verurteilte Gründer der im Jahn· 1841 
auf dem Abendberge bei Interlaken in der Schweiz errichteten 
Kn·tinenanstalt. Er glaubte, die Kretinen in gesunder Berg­
luft, bei guter Nahrung, mit \Vasser-, Sonnen- und Luftbädern, 
durch Einreibung mit Nervensalbe, durch gymnastische Übungen 
und zweckc'.ntsprechenden Unterricht h e i I e n zu können. Des­
halb wollte er auch nur Kinder im zartesten Aller aufnehmen, 
damit noch eine Änderung· ihrPs Zustandes zu hoffen sei. 
Guggenbühl wollte Erfolge medizinischer Kuren zeigen, geriet 
dadurch auf falsche Wege und _ging· daran mit seiner Anstalt 
zug-runde, die nach 20 Jahren geschlossen wurde. 

Gug·genbühl hätte nach eini_gen Jahren einsehen uud er­
klären sollen, dal~ von Piner Kretinen heil u n ~- nicht die IZt:de 

1) Dr. l Lrns Jako!, Guggcnhiih], ;.;eL. am 1:1. Augllst 18li, zu Meilen am 

Zliricher!-,CC, gcst. am :!. Fvhruar 1S():) zu 1Iontrcux. 

Vergleiche auch Altlw, K. l'. Dr. _T. J G-uggcnbühl (18lii-18ti:1, un,l 

die ~·\nC:ln.~~c der schwciLcrisch,·11 T(liotenfiirsoq..;-c. St. Gallen. Zollikofcr~chc Buch-

1iruckcrci l\l();,. 

1\1. Kir 111 s s c:,, K(>IlfL·rcn1.Yort rag für GL'schichtc des Sch\\~achsinnigcnwesens 

und (ler Stand der Guggen1Jühlftlrschnng." Bericht <lcr II. österreichischen T\._on­

:crenz ,!er Sclnvachsinnigenfürsorg,·. ,Vien l\lOG, Heinrich Schellbach. 
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sem könne, daß aber eine Besserung bei Fällen milderer 
Art durch Erziehung zu erhoffen sei. 

Es hat sich eine ganze Guggenbühl-Literatur entwickelt, 
in der alle nur möglichen Schattierungen einer Kritik sich 
zeigen. Gewiß ist, daß es der junge Arzt aus Matt im Kanton 
G-larus im Anfange recht gut und ehrlich gemeint hat. IntPr­
essant ist es, wie Gug-g(•nbühl dazu kam, sein Leben den 
Schwachsinnigen zu widmen. Er sah im Jahre 183G zu Seedorf 
im Kanton Uri einen Kretin, der vor einem Kruzifix_ sein pater 
noster stammelnd betete. Guggenbühl erzählt: ,,JJer ,\nblick 
des zwergartig verkrüppelten und stupid häßlich aussehenden 
Menschen, der vor einem Kruzifix ein Vaterunser stammelte, 
schwebte lange Zeit vor meiner Seele. Als ich ihm in eine 
benachbarte Hütte zu seiner Mutter folgte, erzählte mir diese, 
daß sie ihn in den ersten Lebensjahren mit ziemlicher Leichtig­
keit das Gebet gelehrt, welches er nun regelmäßig immer um 
dieselbe Zeit, wie auch die Witterung sei, dahin gehe zu ver­
richten, daß sie jedoch ihrer Armut wegen ihm keine ,veitere 
Hilfe und Aufm,~rksarnkeit schenken könnte, und er somit von 
Jahr zu Jahr mehr versank und keine weiteren ForLschritte 
machte." Guggenbühls Anstalt am Abendberg wurde von vielen 
Arzten, Philanthropen, Belletristen und Staatsmännern besucht. 
Sein Ruhm erreichte um das Jahr 1850 seinen Höhepunkt. 
Aber bald verwirrte der über.große Ruhm der lnterlakner 
Anstalt, der Personenkultus, der mit Dr. Gug·_genbühl getri0ben 
wurde, den Schöpfer des Abendberges derartig, daß er aus 
einem opferwilligen Förderer der Schwachsinnigenfürsorge ein 
heilpäda_gogischer Hochstapler wurde. Durch wiederholte Reisen 
nach auswärts kam er gar nicht dazu, sich ernsthaft mit den 
Schwachsinni_gen zu beschäftigen. :\1arktschreierischc Reklame 
und den Besuchern vorgeführte Paradepferd('. ,,nm geheilten 
Idioten" sollten den immer gröf~eren inneren Rück.gang ver­
decken; so konnten die Kritiker dem einst hochbed(culendcn 
Mann immer mehr und mehr zu Leibe rücken, so daß er, am 
Schlusse von allen verfemt und ,·crlas.~en, lc1urn 47 };ihre alt. 
zu Montreux_ im Jahre 186:1 starb. JJie Fiirsorg·e für die Sch,vach­
sinnigen erhielt besonders in der Sch\\·eiz durch Gug·genbühls 
V,,rhalten einen schweren SchlaQ·. 

Doch ein Verdienst kann C,ug·genbühl nicht genommen 
,, :-:,;c h \\·aclisiunigenfilr~or;..:_e. '1 
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werden, daß nämlich durch seine Propaganda in Deutschland, 
in der Schweiz, in Frankreich und Engfand, in Niederlanden, 
und auch in ~\mcrika viele Anstalten errichtet oder doch gc'­
fördert worden sind. Dank der Anregune; Gug,e;enbühls ent­
standen die Anstalten im Schlosse Vennes bei Lausanne, in 
Felgersburg bei Stuttgart. Begeistert Yon Guggenbühls Arbeit, 
eröffnete Md.i "\YhitP ein0 Anstalt zu Bathien in England. Sir 
Ogilry hatte für sein idiotisches Kind Hilfe auf dem Abend­
berg gesucht und g0funden. Aus Dankbarkeit stiftete er die 
erste schottische Anstalt zu Baldovan bei Dundee. Auch die 
erste nordamerikanische Anstalt zu Massachusetts bei Doston 
wurde 1848 von Dr. Howe nach dem Muster der Guggenbühl­
schen Anstalt eingerichtet. 

Und nun wenden ,vir uns der Entwicklung der Schwach­
sinnig·enfürsorge zunächst in De u t s c h 1 an d zu und woilen 
hiebei die ,,·ichtigsten Momente kurz besprechen. 

Im Jahre 1842 begründete der damalige Direktor der 
Eisenacher Taubstummenanstalt, der ehemalige Volksschul­
lehrer Kern (geb. 1814 zu Eisenach), ein Institut für Idioten. 
das er 1847 nach Leipzig verlegte. Da er die "\Yichtigkeit des 
medizinischen Studiums für das Lehramt bei Idioten erkannte, 
so studierte er in Leipzig die :;\1edizin und promovierte 185~ 
als Doktor. Die Anstalt verlegte er spiiter nach Möckern bei 
Leipzig. Von seinen Schriften sind erwähnenswert: ,,Pädagog.­
diätetisch<:> Behandlung Schwach- und Blödsinniger" (Leipzig 
1847, Klinkhardt) und die Dissertation „Über die gemeinschaft­
liche ärztliche {md pädagogische Behandlung der Schwach­
sinnigen" (1852). Von Kern wurde in der Zeitschrift für Psy­
chiatrie XII. Band, 4. Heft, eine Arbeit den weiteren Kreisen 
übermittelt, die namentlich für die Ärztewelt von größtem 
Interesse war und ,Jiegenwart und Zukunft der Blödsinnigen­
bildung" behandelte. Dr. Kern starb 1868 zu Möckern. 

J 845 Vt,röffentlichte Dr. S, a h 1 seinf' Untersuchungen über 
den Stand der Krdinen in dem Bezirken von Sulzheim und 
Gerolzhofen. Im sPlhen Jahre errichtete der Lehrer K;i ten­
k am p in Delmenhorst (Großherzogtum Oldenburg) eine Anstalt 
für Blöclsinnig0 und Stotternde. Dieser Lehrer war so recht 
ein Märt,7er päda"og-ischer Sorn·e für die Ärmsten der Armen. J .::::, <' :-, 

Vom Bauernknecht schwarn~· Pr sich in spätPI1 Jahren zum 
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Schulmeister hinauf, und als Volksschullehrer beschäftigte er 
sich in seinen Freistunden mit den Blödsinnigen, Taubstummen 
und Stotternden. Von neidischen Arntsg·enossen der V ernach­
!üssi,:rung seines Schulamtes beschuldigt, stellte sich bei der 
\'isitation sein ideales Gebaren vollkommen heraus, ja die 
l\.e.::;·icrung· gewährte ihm als Entschädigung· für die frühere 
dornenvolle Zeit eine kleine Subvention zur Errichtung einer 
.\nstalt für arme Schwachsinnige. 

_.c\.uch ein anderer Schulmann, allerdings in andern sozialen 
l'u.'iitionen befindlich, teilte mit Katenkamp sowohl das Schicksal 
,ler Liehe für die Geistesschwachen als auch Anfeindungen 
uncl V erdächtigung·en. Es ist dies der Regierungs- und Schul­
[;t t Kar 1 "\ \r i l h e l rn Sa e g er t, der als Direktor der kg!. 
L:ubsturnmenanstalt zu Berlin 1845 eine Heil- und Bildungs­
:mstalt für Blödsinnige in Berlin errichtete. Im Jahre 1858 
Libergah er die ldiotenanstalt seinem früheren Mitarbeiter 
Ur. F. He y er. 184 7 trat der Direktor der Irrenanstalt Leuhus 
in Schlesien Dr. Heinrich Neumann für den Rechtsschutz 
der Geistesschwachen ein. Von ihm erschien damals die Schrift: 
- l \l'r Arzt und die Blödsinnigkeitserklärung." 

Im Jahre 1848 trat der Lehrer Kind 1
) in die Iciioten­

:mnal t des späteren Medizindoktors Kern ein. Er folgte dem 
I3L·ispiele des Institutsvorstehers, studierte ,g·leichfalls l\frdizin 
und wurde 1860 promoviert. Dr. Kind war damals einer der 
Führer auf dem Gebiete der Idiotenfürsorge; er hat auch 
,n:sentlich zur Gründung der Hilfsschule in Braunschweig (1881) 
heig·etrag·en. Von ihm erschienen u. a. folgende "\\r erke: ,, Über 
den Einfluß der Trunksucht auf die Entstehung der Idiotie'" 
und .,Über die geschwisterlichen V erhiiltnisse der Idioten". 
Dr. Kind \Var lange Zeit Direktor d0r Iclioten,1nstalt Lang·pn­
hagen bei 1-1 annoYer. 

Die "\Vürttembergische Regierung g·ah 1848 dem Arzte 
Ur. R ö s c h clen Auftrag, Untersuchun,g·en über den Kretinismus 
anzustellen. Er ka 111 dem Rufe nach, yeriiffentlichte seine „:i'\ eue 
Cntersuchuugen über den Kretinismus" und „Die Stiftung· der 
Krctinenkinder auf dem Abendberge". ln herYorrag·ender 
\Vl'ise war Dr. Rösch bei der Gründung der Icliotenanstalt 

1) Kind geb. 18:2;-l in Grüben bei Grimn1a, gest. l ~81 in Langenhagen 

: wi I f anno ver. 
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Marienberg beteiligt und gab auch die erste Zeitschrift 
der Sc h w ach sinnigen fürs o r g e heraus, die den Namen 
nBeobachtungen über den Kretinismus" führte. Es erschienen 
von derselben drei Hefte (1850, 1851, 1852;. l;nter den Mit-

arbeitern befand sich auch Guggenbühl. 
Die Fürsorge für Schwachsinnige ist ein neutrales (~ebiet. 

auf dem sich Angehörige aller Nationen, aber auch aller Kon­

fessionen erfolgreich betätigen können. So wurde in Bayern 
sowohl von katholischer, wie von protestantischer Seite mit 
gleicher Liebe der Schwachsinnigen p r a kt i s c h gedacht. Er­
füllt mit glühender Liebe für die armen Schwachsinnigen, er­

richtete der katholische \V eltpri0ster Joseph Probst 
1

) im 
Jahre 1852, ohne einen Gulden überflüssiges Geld zu besitzen. in 
dem baufälligen Benefiziaten- und Meßnerhaus zu Ecksberg eine 
Kretinenanstalt, die überaus segensreich wirkte. Er starb 1884. 
Zwei Jahre später schuf der protestantische Pastor \V i 1 h e l m 
L ö h e eine nAnstalt für Blöde und Schwachsinnige(', die anfanQ"S 
mit der Diakonissenanstalt zu Neudettelsau organisch yerbunden. 

war, später nach Schloß Polsingen yerlegt wurde. 
Die ungerechte Behandlung, welche die Schwachsinni~·en 

in der Strafrechtspflege erdulden mußten, kennzeichnete der 
Oberamtsarzt in Tübingen Dr. August Kr au ß, der 1853 in 
dem Buche nDer Kretin vor Gericht" einen Aufsehen erregen­
den Mordprozeß besprach. - (Der Kretin Ludwig Kober von 
Tübingen hatte seine Eltern und seine Schwester ermordet.; 

1857 erschien ein flammender Appell zur Rettung unglück­

licher Schwachsinniger, Disselhoff"): ,,Die gegenwärtige L1ge 
der Kretinen, Blödsinnigen und Idioten in den christlichen Ländern. 
Ein Not- und Hilferuf für die Verlassensten unter den Elenden an 
die deutsche Nation." (Bonn, Adolf Markus 1857.) Auf dem Titel­
blatt steht außerdem; ,,Der Ertrag· ist für eine noch zu gründende 
Anstalt für Blöde bestimmt." Disselhoff wies mit aller Streng·e 
nach, daß die Reg·ierungen ihren Verpflichtungen den geistig 
Enterbten gegenüber nicht gerecht werden. Er ,·ermerkt auch 
einen sozial bedeutsamen Schritt des Fürstbischofes von \Yürz-

1) Siehe: ,, J oscph Proh,t, der f ,rün,lcr ,kr Krctincnanst:ilt Ecksbcr; in 

seinem Leben nnd \Virken:· (.\lühldorf l\10:!. H,ich,lrnckervi Y()ll Juhann .\by,,r., 

2) Jnlius Disselhuff, gdi. J:-<:!7 zu Soest, gcst. lt-:\Hi in S,,unwcilcl b,,i 

Kaiserswert am Rhein. 
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DUrf;r, der durch cm Edikt die Bürg·er der Stadt beroldhofen 
,
1
ufQ"efordert hat, zur Verhinderung des in der Stadt ohnehin 

,
1
r,r yerbreiteten Kretinismus sich mit stadtfremden FarniliPn zu 

\·er,·heli.chen. Disselhoff schildert den leiblichen und geistigen 
Zustand der C'nglücklichen, ferner die bisherige Fürsorge bis 
in clie clreifüger Jahre seines J ahrh11nderts, die Erziehungsanstalt 
,·011 Lehrer Guggenmoos in Salzburg, erwähnt die Anstalten, 
die in der Schweiz (Abendberg· durch Gug,genbühl, Spital in 
SittPn etc.) in Frankreich, Schottland, lrland, Sardinien, Spanien. 
Ltali(,11, Holland, Belgien, Dänemark, Norwegen, selbst RuC1-
land \Anstalt in Riga) entstanden sind und vergißt nicht 
der Einrichtung·en in );' ordamerika ( Massachusetts, New \:' ork, 

Philadelphia, selbst Kanada). 
Im Jahre 1858 erließen die preußischen Minister des 

C n:errichts und des Innern eine Rundverfügung, in welcher 
die traurige Lage der blödsinnigen Kinder mit beredten Worten 
geschildert ,vurde. Zug·leich wies diese Verfügung auf die 
N'utwendigkeit besonderer Anstalten für solche Kinder hin 
urnl forderte die Provinzialverbände auf, Heil- und Erziehung·s­

a11.stalten für blödsinnige Kinder zu errichten. - Unvergäng­
lichen Ruhm in der G('schichte der Schwachsinnirrenfürsorg·e 
erwarb sich Graf Adalbert von der Recke - Vol~1erstein "in 

Preußisch - Schlesien. Derselbe gTündete, trotzdem sein 1860 
erschiPnener Aufruf ihm nur Hohn, Spott und Anfeindungen 
eintrug, c-inen Samariterorden auf seinem Gute Kraschnitz in 
Schlesien. Dieser Ritterorden hatte den Zweck, in seiner Her-
1wrg,· ,,ernährungsunfähige, unheilbare, kranke, sieche, lahme, 
H·rkrüppelte. blinde und geist es schwache Kinder" auf­
zu1whmen, die sonst nirgends eine bleibende Zufluchtsstätte 
f:1uclen. Das Samariterordensstift kam tatsächlich zustande, ja 
(;rar Recke-Volrnerstein machte sog·ar den Versuch, ein Semi­
nar für Heranbildung geeignctn Lehrkräfte zur Unterweisung 
Schwachsinnig·er zu errichten. Di(' Anstalt erhielt sich, d;r 

s„minarversuch scheiterte. 
1861 beauftragte die königlich HannoYersche Regierung 

dvn :\ledizinalrat Dr. G u s t a v Brandes 1
), die bedeutendsten 

lclioteuanstalten Deutschlands zu besichtig·en. Als Resultat dieser 

1) Brandes geb. 1S21 zu Celle, gest. !:-<Si\ zu Hanmwer. 
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offiziellen Studienreise erschien im nächstfolgenden Jahre Lkr 
Bericht Brandes' ,,Der Idiotisrn us und die Idiotenanstalten mit 
besonderer Rücksicht auf die Verhältnisse im Königreich 

Hannover." 
Wenn es auch nicht unsere Aufgabe ist, in diesem Buche \Vieder­

gaben von Literaturprodukten über das Idiotenwesen zu Yeröffentlichen. 
so möchten wir doch aus Brandes· Buch (Kapitel „Das Technische und 
Medizinisch-Hygienische der Idiotenerziehung'· 1 einige auch heute noch 
grundlegende Gedanken über den Unterrichtsbetrieb im allgemeinen 

zitieren. Dortselbst heißt es: 
„Daß es nicht möglich ist, für alle Bestrebungen eine für alle 

Fälle gültige Methode anzugeben, liegt auf der Hand. Ist Individuali­
sierung bei der Erziehung überhaupt das große Geheimnis ihn::s Er­
folges, so ist dieses bei schwach- und blödsinnigen Kindern noch \·iel 
mehr der Fall als bei gesunden. Das Schablonenwesen ist hier am 
allerwenigsten angebracht, und wenn irgendwo, so bedarf es bei der 
Erziehung und Bildung von Idioten eines denkenden und nicht mechanisch 
verfahrenden Lehrers. da die Art und \Veise, in Geist und Herz der 
Kinder einzudringen. hier außerordentlich verschieden und die Sache 
überhaupt noch so neu ist, daß sie sich auf vielen Gebieten noch auf 
dem vVege des Suchens und Versuchens befindet. - Eine nicht minder 
wichtige Rücksicht ist die, die Bildung des blödsinnigen Kindes nicht 
mit Hast und Ungestüm zu betreiben. Es bedarf langer Zeit, um selbst 
nur geringe Resultate zu erzielen. Da das Organ, auf welches man 
wirkt. krank ist, so darf es nicht übernommen werden, weil sonst 
rasch Ermüdung und völlige Erschöpfung eintritt.'· 

Die Geschichte der Schwachsinnigenfürsorgc in Deutsch­
land ist eigentlich ein Ruhmesblatt einzelner Pädagog-en und 
pädagogischer Samaritaner. Fast jede Anstalt führt in ihrer 
Entstehungsgeschichte den :\achweis, daß es der Liebe, der 
Opferwillig-keit, der Tatkraft eines einzelnen Mannes zu danken 
ist, daß für die Ärmsten der Armen wiedPr ein rettendes und 
helfendes Obdach mehr errichtet wurde. Nur bei äußerst weni~·en 
Privatanstalten scheint die Befürchtung· berechtigt, daß nicht 
so sehr di<~ Liebe für die Unglücklichen. als die Spekulation 
die Triebfeder der Errichtung ge,vesen sei. Es würde hier weit 
über den Raum des Buches gehen, die Ruhmesgeschichte der 
pädagog·ischen Charitas zu schildern. Jn jüng-stcr Zeit wird eifrig· 
nachgeforscht, die Verdienste jener Pioniere der Schw:1ch­
sinnigenfürsorge, die von der allg·emeinen Geschichte der Er­
ziehung und des Unterrichtes noch g·ar nicht viel oder zu wenig­
gewürdig·t werden, der drohenden Vergessenheit zu entrei [len. 
Aber die Namen eines Pastors Sengelmann, eines Pfarrers 
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,\ich, eines Kanonikus RinkPiscn, eines Oberlehrers Reichelt, 
eines Inspektors Landenber,Q·er, d,0 s Pädagogen Barthold, der 
yum Volksschullehrer zu ::\fodizindoktoren emporg·cstiegenen 

1 
)r. Friedr. Heyer, Dr. Kern und Dr. Kind, eines Schulrates 

Stötzner u. a. stehen einzig den ausländischen Bestrebungen 
Q·,wenüber. Aber auch unter den jetzt führenden Persönlich­
keiten der Schwachsinnigenfürsorge sind :\' amen, die auch im 

,\u;;lancle den besten Klang haben. 
Die Anstalten Deutschlands g·ingen in der zweiten Hälfte 

clt-'.'i rn. Jahrhunderts einer sehr erfreulichen Entwicklung und 
\'ermehrung entgegen. Tm Jahre 1874 Yeröffentlichte Dr. Lähr 
die erste Statistik der :)diotcnanstalten Deutschlands und der 
benachbarten deutschen Länder". Diese Statistik wurde dann 
\'nn dem Gründer der Alsterdorfer Anstalt Dr. Sengelmann 
im Jahre 1889 fortgesetzt und der Konferenz für das ldioten­
wesen gewidmet. Nach dem Tode Sengelmanns wurde yon 
cJ,,n beiden leitenden Personen des Alsterdorfer Institutes Pastor 
Stritter und Oberlehrer Gerhardt 1

) diese Statistik \Veitergeführt. 
Schon im Jahre 1865 bildete sich auf der allg·emeinen 

deutschen Lehrerversammlung zu Leipzig auf .. \nregung 
Ur. Kerns und Stötzners ") eine heilpädagog·ische Sektion, die 
zur Bildung der „Gesellschaft rnr Förderung der Schwach­
und Blödsinnigenbildung-'; führte. Diese Gesellschaft konstituierte 
~ich l8G5 zu Hannover. Es fanden sich 60 Teilnehmer, Lehrer, 
.\rzte und Geistliche ein. Diese Versammlung war die einzige 
der Gesellschaft, \Yeil ein Teil der :Teilnehmer einen engen 
:\nschluß an die psychiatrische Sektion der Naturforscher­
Y<'rsammlung·, der andere Teil den Anschlu!~ an den evan­
):ft'lischen Kirchentag wünschte. )faheres über diese Ver­
,;an11nlung findet sich 111 .Schulrat H. E. Stiitzners Schrift 
„s\ltes und Neues auf dem (~l,biete der Heilpiid,1gog-ik", Leipzig 

1) Stritkr und Gerhard!: Die J leilcrziehnngs- und Pflegeanstalten für 

,d1wachbefahigtc Kirnler, Idioten und Epileptiker in Drntschlaud und ,lcn übrigen 

,.urnpilischen Staaten. J hmlrnrg l\Hl2. Agentur clcs !Zauhcn J fauses. 
~) Heinrich Ernst Stiitzucr, 1P:l2 zu Grotlcnhain in Sachsen geboren, war 

Lclner zu Hulwrtnsburg. dann Taulistummcnlehrcr in Leipzig. zuletzt Direktor 

,ln kgl. ·r auhstummcnanstalt in Drc.,den und trat als Schulrat in den Ruhestand. 

Siehe auch Schulrat H. E. Stiitzncrs Schrift „Schulen für schwach­

;,cfahi~tl' IZ_inder"'. Erster Entwurf zur Be;~rüul!ung tlcrscllien. ~,Der Unterricht 

..... cJ1\,·achsinniger JZ-indcr."" 
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1868. Doch diese Versammlung hat ihren Platz in unserer 
Geschichte, da sie über Antrag St ö t z n er s folgendc~n Be­
schluß faßte: ,,In allen g-ri>ßcren Städten gründe man für zurück­
gebliebene Kinder, soweit sie nicht Idiotenanstalten zuzuweisen 
sind, besondere Schulen, damit diese, die später zum großen 
Teile der r;emeinde zur Last fallen, durch geeignete Persönlich­
keiten und entsprechenden l:"nterricht zu brauchbaren .:'vlenschen 
herangebildet werden.,: 

"\n Stelle dieser nicht lebensfähigen Gesellschaft trat dank 
den Bemühungen Sengelmanns und Stötzners im Jahre 1874 in 
Berlin die erste :,Konferenz der Idiot ellh e ilp fle ge" 
zusammen. Den Aufruf zur ersten Konferenz unterzeich1wten 
Sengelmann (Alsterdorf), Kind (Langenhagen), Barthold (M. G lad­
bach), KraftRall (Mariaberg), Hardeland (Neinstedt) und Landen­
berger (Stetten). Bei der im November stattgefundenen Tagung· 
fanden sich 35 Teilnehmer ein. Präsident der ersten Konferenz 
war Seng·elrnann. Es folgten Konferenzen in Zeiträumen von j() 
drei Jahren. Die zweite wurde 1877 zu Leipzig (\V ermsdorf), die 
dritte J 880 zu Stuttgart abgehalten. Diese Konferenz erklärte 
die von den Direktoren Reichelt (Hubertusburg) und Schröter 
(Dresden) herausgegebene Zeitschrift für das Idiotenwesen als 
offizielles Konferenzorgan. Für das Verhältnis der geschlossenen 
Anstalten zu den Hilfsschulen ist interessant zu erwähnen, dalS 
diese Konferenz nach einem Referate Dr. Kinds (Hannover) 
es für \VÜnschenswert erachtete, daß größere Städte für schwach­
befähigte Kinder besondere Klassen errichten. Die vierte Kon­
ferenz \Vurde 1883 zu Hamburg, die fünfte 1886 zu Frankfurt 
a. M. abgehalten. In der sechsten, zu Braunschweig 188B statt­
gehabten Konferenz wurd(• über Antrag· Kielhorn ein „Ausschul; 
zum Schutze der Schwachsinnigen im öffentlichen Leben" ein­
gesetzt. Dieser Ausschuß hatte seinen Sitz in Braunschweig 
und funktionierte bis 1891. Ihm verdankt das Herzogtum Braun­
schweig die für das ldiotemvesen so günstigen gesetzlichen 
Bestimmungen, namentlich bezüglich des Schulzwanges. 

In der siebenten Konferenz zu Berlin 1893 wurde eine 
das Verhältnis der Ärzte zu den Pädagogen enge berührende 
Frage erörtert; die im selben Jahre in Frankfurt a. M. statt­
gefundene J ahresversa m ml ung des Vereines deutscher Irren­
ärzte hatte nämlich nachstehenden eigenarbg·en Beschlu{S ge-
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falh: .,l)i(: fernere Annahme einer Stelle an einer nicht unter 
ärztlicher Leitun,g· stehenden Anstalt durch einen Arzt wider­
streite dem öffentlichen Interesse und der vV ü r d P des ärzt­
lichen Standes.'; Demgegenüber nahm die siebente Konferenz 
üher Vorschlag einer Kommission, bestehend aus Direktor 
Herthold, Dr. med. \Vulff, Pastor ßernhard, Dr. med. Dornblüth, 
J'astor Robe lt und Schulrat \Veichert nachstehende Erklärung an: 
.. 1. Für die Leitung von Idiotenanstalten kommen Lehrer, Geist­
'1 iche und Ärzte g·leichmäßig in Betracht. 2. \Vir erkennen es zwar 
an. daß die tlitarheit des Arztes in Anstalten, \velche vorzugs­
weise Bildungszwecke Yerfolgen, sehr schätzenswert ist, erklären 
aher die pädagogische Tätigkeit für die Hauptarbeit. 3. Wir 
sprechen die Er,xartung aus, daß in den Verhandlungen über diese 
gemeinsame Arbeit im fnteresse derselben der Ton gegenseitiger 
Achtung und Anerkennung gewahrt werde.,: In der achten 
Konferenz zu Heidelberg 1895 resignierte wegen Kränklich­
keit der bisherig·e Präsident Sengelmann; er ,vurde zum Ehren­
mitglied ernannt. ln dieser Konferenz wurde auch eine Neben­
versammlung für Lehrer an Hilfsschulen veranstaltet, deren Vor­
sitz Dr. Boodstein (Elberfold) übernahm. In das Präsidium wurde 
Barthold gewählt. ).Jach den Beschlüssen dieser Konferenz 
sollten im Vorstande sitzen: ein Arzt, ein Theologe, zwei Päda­
gogen und ein V ertretcr der Hilfsschulen. Die neunte Kon­
ferenz zu Breslau 1898 führte den Titel :,Konferenz für Idioten­
pfleg·e und Schulen für schwach befähigte Kinder". Kielhorn 
erstattete hier ein hochinteressantes Referat über die Tätigkeit 
des Braunschweiger Ausschusses. Das Präsidium erhielt einen 
v\· echsel, indem an Stelle des Vorsitzenden Barthold, den man 
zum Ehrenvorsitzenden ernannte, H. Piper (Dalldorf) gewählt 
wurde. 

Am 3. Februar 189D starb im 78. Lt.'Jbensjahr an einem 
Schlaganfall d<·r Gründer und Ehrenpräsident der Kon­
ferenzen Pastor Dr. Heinrich ;\fatthias Senge Iman n. Zu 
l1amburg als Sohn eines Gastwirtes und Viehhändlers ge­
l1oren, dortselbst ;tls Pastor tätig, errichtete er in AlstPrdorf 
zuerst eine Be\\·ahranstalt für sittlich gefährdete und 1863 ein 
•·ig·t•ncs .\syl für idiotischt• Kinder. Ursache für das Interesse 
S, '11,L;Plmanns an den l dioten \\·;ir Disselhoffs Schrift über die 
~i'~·enwärtig·e La,~·c, dPr Kretinen, Blödsinnigen und Idioten in 
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clen christlichen Ländern. Vier Jahre später zog er ,gam: 1uch 
Alsterdorf, um dort nur der Leitung- seiner Anstalten zu leben, 
die bei seinem Tode über 700 Personen zählten. 188;3 trat der 
dn~ibändi.e;e nldiotophilus", das systematische Lehrbuch der 
Jdiotenheilpfleg·e Scngelmanns, ins Leben, ein Buch, das seirwr­
zeit der Schwach.~innigenfürsorge unschätzbare Dienste g·e­
leistet hat. 1891 wurd<> es ins Holländische, 189(; ins C' n,g·arische 
übers(:tzt. Sein<~ übrig·en \\- erk<~ sind in unserem Lit<:ra tur­
Yerz<:ichnis enthalten 1). 

)\_uf dem Gebiete der Charitas wetteifern edle :\lensclwn 
;11ler Glaubensbekenntnisse in der selbstlosen Hingabe für die 
Un,glücklichen und Elenden. Drei J ahrc: vor Pastor Scn,gelina11n 
war in Bayern ein katholischer Priester gestorben, der \\ ie 
Sengelrnann unermüdlich für die Hilflosesten sich einsetzte. 
Es ist dies der als Rektor des Klerikerscminars zu Tillingtm 
verstorbene Johann \Vag n er, der 1869 neben seinen Anstalten 
für Taubstumme eine für Schwachsinnige in Glött, jetzt Deybach, 
;rründete. Dieser Gründung· fügte er noch iihnliche Anst:dten 
zu Hohnstein und Lauterhofen an. 

Die zehnte in Elberfeld 1901 abgehaltene Konferenz 
brachte nach einem Referat des in der Fürsorge ergrauten 
Direktors Barthold ~) (.r-,Iünchen--G ladbach) über Grenzrec:-u­
lienmg· der Idiotenanstalten und Hilfsschulen eine lebhafte 
Debatte. Die elfte Konferenz (Stettin) 1904 verhandelte üher 

11Die Cie\\·innung dauernder Unterrichtsergebnisse für geistig· 
zurückgeblitobene Kinder" (Referent Schenk, Bresb u) und 
über „Die Übung· der Sinne': (Dr. Gutzmann, Berlin\ BiittQ"tT 
,ms Leipzig· berichtete „ Über Zentralisation der I-:l ilfskbsscn 
für sch\\'achbdähigte Kinderi', Dr. Güncl(d (Rastcmburg) Yer­

teidigte den pädagogischen Charakter der Schwachsinnigcn­
institute .::re.Q·enülwr ung·erechten Ansprüchen der lrrc11\'erw;il­
t ungen. Pastor Stritter (Alsterdorf) b<'antwortete die Frag·e: 

l) Eiue hiographisd1e Skizze von Pa~tor IIeinrich 1Lltthias Sens;clm~111n 

i•t 18\l(j im Verlage vun Lukas C~r,ifc & Sillcm. Hamlmrg, durch Senior D. 

Hehn11ann herausgegeben worden. 

") Bliittcr der Erinncru11g a11 Ka:l B:nthold. Hcphata in )l. C,laclhach. 1'.ll).-,. 

Yergleichc anch Karl Barthuld, Zeitschrift „Eos" ]!)07, "\Vicn, uncl h,·son, 1er., 

,lic Abhandlung „Karl Barthold als Praktiker urnl Theoretiker auf dem Gebiete· 

l\cr Sch"yachsinnigcnbildung"· von ~lax J(_innsse (,,Eos"' )· 
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.. Ist die (iründung· von besonderen Anstalten Jür schwaeh-

l;,,wtbte Fürsorrrezörrlinrre notwendicr?" Frenzel (Stolp in Pom-
.~(_ ;--, ,":) ,"; -~ 

;m,rn) endlich hielt ein g·t~dieg·enes Referat über den „Sach-
t,nd Sprachunterricht bei Geistesschwachen". Ferner beschloH 
r] it' elfte Konferenz, die weiteren Tagungen „ Konferenzen für 
,:: 1s Idioten- und Hilfsschulwesen" zn nennen. J11 das Präsidium 
\\ urdcn Pfarrer Geiger (Mosbach) und Direktor Pastor Stritter 

1 .-\lsterdorf) gewählt. 
Die zwölfte Konferenz für das Idioten- und Hilfsschul­

wesen fand 1907 in Chemnitz statt. Ehrenvorsitzender ,vunlt.:: 
l )irektor Richter (Leipzi,g). In den Vorstand wurden berufen: 
Erziehungsinspektor Pi per r Dalldorf 1, Schulrat \V eichert (Lesch-
11itz ), Direktor Pastor Stritter ( Alsterdorf), Direktor Schwenk 

1 ldstein), Hilfsschuldirektor Böttcher i, Leipzig·), Anstaltsbezirks­
arzt Dr. Meltzer (Chemnitz-Altendorf). Auch diese Konferem 
sah sich veranlafü eine Titeldebatte abzuhalten. Die bisherige 
freie Vereinig·ung wurde 1908 in den „Verein für Er-
1iehung, Unterricht und PflegeGeistesschwaeher'; 
UllWestaltet. Orcran dieses Vercjnes ist die .. Zeitschrift für die 

b ~ '' 

Behandlung· Schwachsinniger". ln der Debatte gab der 
Vertreter der Kommission für ldiotenforschung und -fürsorgc, 
~ervenarzt Dr. Möller (Grunewald) die Erklärung ab, daß nur 
der Psychiater als berufener Leiter für Schwachsinnigen­
<1nstalten g·clten könne, da man es beim Schwachsinn wirklich 
!llit einer Krankheit zu tun habe, die noch dazu als eine fort­

l;mfende anzusehen sei. 
i\ ehen der Entwicklung· der Schwachsinnigcninstitut,; 

r.teht d i e 11 i 1 r s schul b c weg- u 11 g· teilweise ihre eig·enen 
Bahnen. Deun d i<' V erpflegskosten der Zögling·e in Sehwac h­
sinnigenanstaltcn sind meist sehr hohP, und so blieb es nur 
,,iner kleinen Zahl von Cnglücklichen gegiinnt, in den Schwach­
-;innigeninstituten Aufnahme zu finden. Infolgedessen blieben 
f I underte von geistesschwachen Kind(!rn - weil die zuständige 
:-;chwachsinnig·enanstalt entweder mit Ziig·lingen überfüllt ,var. 
(1cler weil llit, Eltern die Erziehungskosten in der Anstalt nicht 
(Tschwing·en konnten -- von der lnstitutserziehung ausg·e­
~c'hlossen. Viele dieser Kinder ,n1rclen nun den Volksschulen 
Üt,erwiesen oder blieben ohne jede p~idagogische Einwirkung·. 
:,-,piiter \\ urden für diese Kindt:r eig·ene Nebenklassen g·c~-
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schaffen, die an die öffentlichen \r olks- oder BürgerschulPn 
angegliedert wurden. ,,Di(' Hilfsklassen für geistig zurück­
&reblicbene Kinder"' botPn bei geringen oder meist gar keinen 
.\.nsprüchen an die elterlich(! Kasse doch den meisten der ihr 
zu~rewiesenen unglücklichen Kindern Ersatz für die Instituts­
erziehung. Auf Grund ihrer unterrichtlichen und erziehlichc-n 
Erfolge wurden diese Hilfsklassen bald zu eigenen Schulen 
für sch,\·achbegabte Kinder ausgestaltet und das Hilfsschul­
wesen konnte in kurzer Zeit eine' überaus große Ausdehnung 
finden. 

Die erste H ilfs schul e in D<·utschland wurde in Dresden 
1867 errichtet 1

). Vorher aber bestanden schon in Halle seit 
1859, in Chemnitz seit 1860 :t\ achhilfe ab t e i I u n gen, in denen 
ge1st1g schwachveranlagtc Kinder Aufnahme fanden. Die! 
Dresdner Hilfsschule ist ihrer (-iründung· nach auf die Hannover 
Tagung· 1865 zurückzuführen. Ein Dresdner Lehrer mit Namen 
Steuer hatte der Versammlung der „Gesellschaft zur Förderung 
der Schwach- und Blödsinnigenbildung" beige\vohnt und war 
von Stötzners Vortrag so begeistert, daß er seiner Schulbe­
hörde einen ausführlichen Bericht erstattete. Die Dresdner 
Schulbehörde genehmig·te hierauf die Errichtung· von je einer 
Klasse mit zwei Abteilungen in Alt- und Neustadt. Am 16. 
September 1867 ,vurde in Dresden~Altstadt die erste selbst­
ständige Klasse (mit 16 Schülern) für schwachsinnige 
Kinder in Deutschland errichtet. Der <'rste Lehrer war 
Pruggrnayer, der später Oberlehrer dieser Schule wurde. 
Xun fand die Errichtung von Hilfsschulen zahlreiche Nach­
ahmung~). 

Schon im J ahw 1887 war das Hilfsschulwesen in seiner 
Entwicklung bedeutend gefördert worden, indem damals die ir. 
manchen Städten bt!Stehcnden Differenzen zwischen den Volks­
schullchrkräften und Hilfsschullehrern g·cschlichtet und somit 

1) Vergleiche das bei .l ohanncs Piißler in Dresden 1901 gedruckte W crk : 

"Die Kachhilfeschule in Dresdcn--Altstadt nach ihrer Entstehung, ihrem Aus­

baue und dem jetzt geltenden Lehrplane." Herausgegeben im Auftrage des 

Lehrkörpers der Schule von l'. Tätzucr, Direktor und Oberlehrer E. Jul. l'rugg­
mayer. ( Gr.b 88 S.) 

2) Vergleiche: Zusammenstellung der Hilfsschulen Deutschlands nach ,kn 

Jahren ihrer Gründung. (n Die Hilfsschule" llcft 1, 1905.) 
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Friede geschlossen wurde. Lange hat es gedauert, bis man 
zugab, daß es wirklich Volksschüler geben könne, die mit 
ihren Mitschülern nicht im Unterrichte fortzuschreiten vermögen. 
Ein Beispiel falscher Auffassung bietet noch immer der Kreis­
schulinspektor Professor Dr. Theod. '.Vitte: ,, V olksschulc und 
Hilfsschule. Über Förderung der Schwachen im Rahmen der 
normalen Volksschule und die mehrfach bedenkliche Einrichtung 
von Hilfsschulen als Schulen nur für schwachbegabte Kinder. 
Eine schulmännischc Erwägung." Thorn, E. Lambcck 1901. 
Derselbe versuchte nachzuweisen, daß die Errichtung yon 
Hilfsschulen nur dem „ Einflusse emes fast aufdringlichen 
Treibens gewisser Heißsporne und ihrer geschickten Mache" 
zuzuschreiben sei. Ferner schreibt er, daß es schier unmöglich 
sei, lauter Schwachsinnige zu unterrichten und daß das Gefühl 
des Mitleides für diese Kinder nicht mitspn·chen dürfe, da sie 
später wenig oder gar nichts für die Allgemeinheit leistl'n. 
Franz Frenzel, der schriftstellerisch so ungemein tätige Leiter 
der Hilfsschule zu Stolp in Pommern, bereitete Dr. '.Vittc in 
seinem Buche „Die Hilfsschule für schwachbegabte KindC"r'" 
(Voß, Hamburg, 1903) eine kräftige, aber wohlverdiente 
Abfuhr 1). 

Im genannten Jahre 1887 erklärte eme große Anzahl 
reichsdeutscher Schulmänner die Hilfsschule als einen wesent­
lichen und notwendigen Teil des Schulorganismus und die 
27. allgemeine deutsche Lehrerversammlung, die in Gotha (1887) 
tagte, nahm folgende Resolution an: ,,Schwach befähigte 
Kinder, d. h. Kinder, welche Spuren von Schwachsinn in sol­
chem Grade an sich tragen, daß ihnen nach mindestens zwei­
jährigem Besuch der Volksschule ein Fortschreiten mit geistig· 
gesunden Kindern nicht möglich ist, müssen besonderen Schulen 
(Hilfsschulen, Hilfsklassen) überwiesen werden." Zehn Jahre 
später, im Jahre 18()7, ging YOn Hannover ein Aufruf zur Cirün­
dung eines I--IilfsschulYerbaudes aus. \\'ührend Kielhorn 
und Grote emsig für diesen Verband agitierten, war d(,r Direktor 
der Leipzig·er Hilfsschule RichLer für das Bleiben bei dt'r allen 
Konferenz. Die Trennung der Anstaltserzieher und Hilfsschul-

1) \'crglcichc :weh :\facnncl: ., \'um Hilfs,chulwcscn" l!)ll;i. Tctthncr, Leipzig. 

und Triiper: ,,Über da~ Zus~11n1nc1nyirkcn YOil 1'Icdizin und Pädagogik bei der 

Fürsorge für unsere abnornwn Killlkr.'· Kinderfehler 1902. 
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lehrer, deren Interessen bereits weit auseinander gin,cren, ließ 
sich aber nicht mehr länger aufhalten L). 

Der neue Verband der deutschen Hilfsschulen \\·urde 18\)8 
zu Hannover gegründet. Den Vorsitz übernahm Stadtschulrat 
Dr. \V ehr h ahn (Hannover). Tn den Ausschuß traten Kielhorn, 
Grate, Henze und Bock ein. 

Der HilfsschulYerbaud hat sich namentlich mit üer 
behördlichen Regelung der Stellung· dL'r Hilfsschule im Gesamt­
schulorganismus, mit dem Schulzwang und der .i\1öglichkeit 
einer zwang·sweisen Zuführung von Kindern für die Hilfsschule 
beschäftigt; ferner hat er eim,n _\usschuß zum Rechtsschutze 
für die g·eistig Mindenvertigen gebildet, welcher wertvolles 
Material zum Zwecke der Berücksichtigung der Geistes­
schwachen im Strafrecht sammelte. Der zielbewußten und 
rastlosen Arbeit dieses Verbandes ist unleugbar die enorme 
Vermehrung der Hilfsschulen Deutschlands zu verdanken. 
Einen Überblick über die rasche Entwicklung· der Hilfsschulen 
im Deutschen Reiche zeigen folgende Angaben: 

In ganz Deutschland bestanden im Jahre 1893 194 nach 
einer yon Kielhorn aufgenommenen Statistik in )'3:2 Städten 
110 Hilfsschulklassen mit 2290 Kindern, im \\'inter 1897/DS 
nach \Vintermann in ö2 Städten 202 Klassen mit 4281 Kindern, 
im Winter 1900/01 in ~10 Städten ,389 Klassen mit rund 8000 
Kindern (s. ,l. Verbandstagsbericht, lDOl, Augsburg), im \Vinter 
Hl02/03 in 138 Städten rund 575 Klassen mit etwa 12.000 Kin­
dern (s. 4. Verbandstagsbericht, lD0,3, Mainz), im \Yinter 1904105 
in 143 Städten 230 Schuleinrichtungen mit 700 Klassen und 
annähernd 15.000 Kindern und im \Vinter Hl05/06 in 1G2 Städten 
260 Hilfsschuleinrichtun,g-en mit F\40 Klassen und 17 .000 Kindern 
(s. Kalender für Lehrer und Lchn~rinnen an Schulen und An­
stalten für geislig· Schwache, J;1hrg. 1 D05;{)(j), ?\ach der im 

1 J Über deu allm~ihlichen TrcHnn11g~;iro1:ctJ ori 1~ntic1t·11 f"lllge11dc „.Arbeiten 

der Zeitschrift für ,!ie Hchandl1111g Schw.1chsinniger 11rnl Epileptiker: 18811, Kind, 

,.Ist es wiinschcnswf'rt, daE ~r()Ll(·re ~tiiüte cige11c l'-1:isscn für .schwachbcfähigtr­

Kinder errichten, oder sind ]C'\ sterc ,!cn J di,,te11-A11stadtcn zuzuweisen?" 18811, 
E. Falch: ~Über die l\crechtigung besonderer Klassen, bczw. Schulen für ,!ic 

leichtesten Furmcn ,les Schwachsinns ... 188\l. E. R c ich c lt: .. \V ohin clr,ingt die 

Entwicklung der Schwachsinnigcnschulcn ;" Ferner derselbe 18811 ,. \\'elchc Kinder 

gehiiren in die Hilfsklassen und welche in die Icliotenanstal tcn , .. 18\)( l, .l' i per 

1111(\ K i e I h o r 11: "Ein \Vort, die J lilfsklassen oder Hilfsschulen betreffend." 
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\\.inter l\JOG/07, der letzten aufgenommenen Statistik, bestan­
d •·11 in ganz Deutschland 314 Hilfsschuleinrichtungen mit KOl 
g·,·mischten und 120 nach Geschlechtern getrennten Klassen, 
in~~·esamt also 921 Klassen, in denen 20.151 Kinder unter­
richtet wurden. 

Von besonderer Bedeutung für die Entwicklung· des 
llilfsschuhvesens war die Abhaltung der Hilfsschultag·e. 
Die C'rste Hilfsschultagung des Verbandes fand 189:-3 in Han­
noYer statt. Der zweite Verbandstag \vurde bcn,its 189\J in 
Kassel abgehalten und seither tagen dieselben alle z,vei Jahre. 
Die v;eiteren Hilfsschultage fanden statt: zu Augsburg· 1001, 
rn :\lainz 190:}, zu Bremen 1905, zu Charlottenburg 1907 und 
:'lleiningen 1D09. 

Eine sehr erfreuliche Erscheinung ist in der letzten Zeit 
, ·:ngetreten, indem sich nämlich die Hilfsschullehrer einzelner 
Provinzen oder benachbarter Städte zu eigenen Konferenzen 
zusammenfinden 1

). 

Zurzeit existieren unseres \Vissens Hi I f s schul ver ein i­
c;· u n gen: in der Provinz Sachsen, in Thüringen und Anhalt 
\T orsitzender Hauptlehrer Kannegießer-Erfurt), im KönigTeich 

Sachsen (Vorsitzender Schuldirektor vVehrmann-Dresden), im 
Bezirke \\Tiesbaden und im Großherzog·tum Hessen (Vorsitzen­
der Hauptlehrer \V ettig-Mainz ), in \\T estfalen (Vorsitzender 
Hilfsschullehrer Stähler-Dortmund), in Hamburg (Vorsitzender 
Hilfsschulleiter Reichelt), in Hannover (Vorsitzender Rektor 
Basedo\v). in Bonn (Vorsitzender des Rheinischen Hilfsschul­
lehrerverbandes Rektor Lessenich), in der Provinz Brandenburg­
(Vorsitzender Hilfsschulleiter Raatz-Charlottenburg), in München 
: Vorsitzender Dr. Otto Ziegler). 

Außerdem bestehen Fürs o r g· e ver eine in Breslau (Vor­
sitzendcr Hauptlehrer Schenk), in Berlin (Vorsitzender Staclt­
'Thulrat Dr. Fischer), in Königsberg und der für die Provinz 

1) Xach Dr. Boudstcin 1Elberfeld) - Die Erzidrnngsarhcit der Schule a!I 

"rhwachbegahtcn. Berlin ]!)(18 - haben sich clie Lchrkr,iftc der Hilfsschulen 

Y•,11 Aachen, Köln, Krefeld, Tlüsseldorf, Elhcrfrlcl und Essen schon 188:i zum 

"r s t c n male zn Elherfeld versammelt un,l hcschlosse11, ,renn möglich alljährlich 

'1ald hier, bald dort solche Zusammenkünfte zu "·icdcrholen. Duch wurde für 

·päter wegen der z\\·cckfürdernd crachtete11 Beibehaltung einer \'erbinclnng mit 

·2en Konfrremcn für Icliotcnpflege von weiteren Zusammenkünften abgesehen. 
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Schleswig-Holstein mit dem Sitz in Kiel. Die umfassendste 
Organisation hat der Berliner Erziehungs- und Fürsorgeven"in 
für geistig zurückgebliebene Kinder. 

Die Vertreter der k a t h o 1 i s c h e n Anstalten Deutschlands 
für Geistesschwache haben sich zu einem eigenen V erhande 
zusammengeschlossen, nehmen aber auch an den allgemeinen 
Hilfsschultagen und Konferenzen teil. Die dritte Konferenz 
dieses Verbandes fand vom 10. bis 1:!. August HI08 im 
Josephshaus bei Waldbreitbach (Bezirk Koblenz) statt und 
wurde von 120 Teilnehmern lwsucht. Es ,vurden folgr>nde 
Gegenstände verhandelt: Die unmittelbare Vorbereitung der 
Geistesschv,.;achen auf den Empfang der Sakramente: üher 
Idiotieforschung, ihre Wege, Ergebnisse und Bedeutung für 
die Anstaltspraxis; der erste Rechenunterricht bei Geistes­
schwachen; Lebensbild des Gründers der Anstalt Karl Rolfus; 
Abfassung eines Religionsbuches; Beratung und Festsetzung 
der Verbandssatzungen. Zum 1. Vorsitzenden wurde an Stelle 
Direktors Ochs-Huttrop, Rektor Faxe 1-:viühlhausen (Geist­
licher) gewählt. Der zweite Vorsitzende ist ein Arzt, der dritte 
ein Lehrer. Der Verband, ein Zweig des allgemeinen Charitas­
verbandes, tagt alljährlich einmal. Die nächste Konferenz findet 

in Ursberg statt. 
Entschiedene Beachtung müssen die Bestrebungen des 

allgemeinen Vereines für Kinderforschung finden. Der Sitz ist 
in Jena; Ortsgruppen bestehen zu Breslau und Berlin. Ferner 
besteht in Berlin seit 1899 auch ein Verein für Kinderpsycho­
logie, dessen führende Persönlichkeit(~ll Prof. Dr. Stumpf, 
Dr. Heubner und Oberlehrer Dr. Kemsies sind. Die Fürsorge 
für geistig Minderwerbge hat sich bereits ihre Position auch 
bei der Behandlung allgemeiner hygienischer Fragen gesichert 
und so wurde auch beim ersten internationalen Kon.crreß für 
Schulhygiern) in Nürnberg· HJOJ der Erziehung und Pflege 
Schwachsinniger durch eine Reihe von Referaten und Dis­
kussionen eingehenrlst gedacht 1

). 

Die Fürsorgehewcgung· konnte sich in Deutschbnd su 
rasch entwickeln, weil mit Hilfo der Fachpresse die weitesten 

1) Hcricht üher <l<'n I. iuternati"11alen Kongreß for Schulhygiene in :'\ürn­

hcr,:, 4. bis !I. April 1!lOL \-<'rlag J. A. Schrng. :'\ürnhcr;.;. I\·. lland S,,mle1-

schulen, Preis 1 \) :-fark. 
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Kreise für sie interessiert wurden. Vor allem ist es das V cr­
di1:nst der von Direktor '-Vilhelrn Schröter 1

) (Dresden) und 
01,erlehrer E. Reichelt:!) (Hubertusburg Sachsen) im · Jahrn 
J R80 gegründeten Zeitschrift. Tn den Jahren 1880 bis 1884 
cr.c;chien sie als .,Zeitschrift für das fdiotenwesen", vom 
Jahre 1885 an hieß sie „Zeitschrift für die Behandlung Schwach­
sinniger und Epileptiker". Ab 1008 führt sie den ~ amen ;

1 
Z e i t­

s c h r if t für die Be h an d l u n g Schwachsinnig-er". Die 
Zeitschrift hat den Z\veiten Teil ihres i'Jamens fallen gelassen, 
weil die EpileptikerfragP sich in den letzten Jahrzehnten der­
maßen vertieft hat, daß ihr im Rahmen dieser Zeitschrift nicht 
der gebührende Raum gewährt werden konnte. Diese Zeit­
schrift, die für jeden Fachmann unentbehrlich ist. ist auch 
offizielles Organ der Konferenz für das Icliotenwesen, respek­
tive des ;1 Vereines für Erziehung, Cntcrricht und Pflege 
Geistesschwacher". Redigiert wird die Zeitschrift von Direktor 
'vV. Schröter (Dresden-i'J eustadt) und Dr. rned. F. Meltzer 
\Chemnitz). 

Das Organ der Hilfsschulbeweg·ung in Deutschland zu 
Beginn seines Bestehens war die Zeitschrift für Kinderforschung· 
"Die Kinderfehler", seit 1895 unter der lZedaktion des 
Rektors Ch. Ufer (Elberfeld), Direktor Trüper (Sophicnhöhe 
bei Jena) und Medizinalrat Dr. Koch (Kannstatt). Außer beiden 
Zeitschriften ist noch die „P ä da g o g i s c h e P s y c h o 1 o g· i e 
und Pathologie" von Dr. Kemsies, wie die für die päda­
g o ~ is c h e Sprach heil kund e unentbehrliche „Monatsschrift 
für Sprachheilkunde" ( Taubstummendirektor Gutzmann und 
Sohn Dr. Gutzrnann, Berlin) zu beachten. 

Zu den Zeitschriften über das Hilfsschulwesen sind auch 
die seit 1904 an die Vereinsmitglieder ie uach Bedarf vom 
Verband der Hilfsschulen Deutschlands herausg(·gdieneu Mit-

1 J \\'ilhclm Schröter W1tnlc 1841 geb., w.ir stii,ltischer Vull;sschullehrer 
zu Dresden. heschäftig(e sich 18fjt, in der llilfsschulc für Schwachsinnige zu 

Drcsc1en (Xcustadt; uncl gründete 1873 sein weitbekannt('s Erzichuugsüistitul f1i r 
Schwachsinnige. · 

2
) Ewalcl Reichclt, 18·!3 in Deutschnc11<lorf in Sachsen als Suhn eiu·s 

llulztr'·~ ·· · l ·· V 1 ··1 · · · -. _ aher:-; 10 c rn annsten er 1a tni.--sen geboren, "·nrde \ olksschullehrer, dann 
Hi_!J,Jchrer an der kg!. Erziehungsanstalt für Seh\\·achsi1rnige zn Hubcrtnsbu,;c, 

spatcr Oberlehrer; er übernahm schlid.l!ich die ! ,eil nng der :-J:iclchenabtcilung i1: 

Xosscn und starb 18!J4. 
"::;;c h \\·ac i1sln nig C'Uf ü rsorgc." 
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teilungen 
rechnen. 

unter 

Geschichtlich,·s. 

dPr Bezeichnung ,,Hilfsschule" zu 

Es erschirmen 7 Hefte, <lie -von Rektor Henze (Hannover 1
1

) 

redigiert ,nirden. 
Die seit 1906 in jährlich 1::Z ~ummern (~rscheinende Zeit­

schrift ::HeilpädagoQ·ische Umschau" ,·on Linke, Reck­
ling· und Schulze will über gehaltene Referate und Bespre­
chungen einen fortlaufonden Übt'rblick geben. Seit clem Jahre 
1906 erscheint auch die „Zeitschrift für die Erforschung 
und Behandlung· des jUf":f<'IHllichen Schwachsinns" 
von Vogt und \Veygandt (Jena, Fischer, 8. J ahnrang·, 6 l\ um­
mern ~t zirka 6 l'>ogen; jährlich 15 J\Iark). Den jeweiligen 
Stand der Hilfsschulfrag·e sucht auch der „Kalender für 
Lehrer und Lehrerinnen an Schulen und Anstalten 
für geistig Schwache" I\Terlag Scheffer. Leipzig·) festzu­
halten. Auf dem sechsten Verbandstage 1907 in Charlottenbur.i~ 
wurde u. a. die Frage nach der Gründung einer cigPnen 
Verbandszeitschrift erörtert, die auch ihre Erledigung bereits g0-
funden hat, denn seit Jänner l 908 erscheint eine neu g·egründete 
Zeitschrift, zweimal monatlich, unter dem Titel „D i e Hilf s­
s c h u I e''. Diese Zeitschrift ist nunmehr „ 0 r g an des Ver­
bandes der Hilf s s c h u I e n lJ e u t s c h 1 an d s" und wird im 
Auftrage des Verbandsvorstandes von Rektor A. He n z e 
(Frankfurt a. ;t,L I und Lehrer E. Schulze (Halle a. S.) hAr­

ausg·ege ben. 

Nachstehend eme Üb<TsichL der Erziehungs- und Pflege­
,mstalten für beistesschwache in Deutschland :!) : 

Urt un,l Laud, 
X am c d ,. r A t1 s t alt 

!ll Wl'kh,·m di,· Austalt liegt 

i 

Abterdorl~ Hamburg , Alstenlorfer Anst:ilt,·11 

...... -\uc, Prov. IIe~ . ...;e11-Na...,s:1.u 
I 

Pensionat für Sehwachi.;i1lllige 

Aulhauscu hei ALlm:1nn,h., l'r. II.-:-:. St. \"i11zc11zstift 

Bethel bei Bielefeld, Pr11Y. \Vcstfalen Anstalt ftir Epill'ptische .,lkthel" 

Bischw~iler-Oherhofrn, Elsa!.l-Lothr.: EY. }\Jiirle11anst. kischw.-1 Jlwrhol,·11 

1) Jct;,t Rektor in i;rankfurt a. M. 

1 
1s~,11 
1:-;7:; 
,~:i:; 
!Sli7 

1s,1; 

2) Eutnommen dem K:1leml<'r für Lehrer uurl Lehrerinnen an Schulen un,l 

Anstalten für geistig Scll\nclw. llritt,·r Jahrgang. \-erlag Sehelfer, Leipzig. 

Geschic h tlic hc·s. rn1 

f I Ji' 

1 J r t u n ,l La •rrl. 

\\dchcrn dit· 1-\nst.-i.lt liegt 

C tl1l)n·n1c·r-.;tra1.;,. 

Ur :r:i.:u-I-Iorn 

nr1.,·'.,!wrg, FZgr. J\a\·t-rll 

E,,,;_i ._:(·rCcl(k bC'l < Jldcl!bttrg­

H1:r;kui1d.;tadt. l(gr. Hayt·n1 

l',<l'.t,·1-tcdt. hr. Sachs.-\\'c·im.-1-:is. 

('::rl·du,L !'rov. < >,tpre-udt'll 

i ·1i-·111nitz. I(gr. ~arh:-;e11 

f ·1. '!'P'-·nhurg, CTroßh. ( >llll•nburg 

i >all(iorf. Pro\'. Hrandc11ln1rg· 

I )ai·m-.;tadt, Gr. J rc~Se\l 

! Je,sa11, Herzugt. Anhalt 

! )eybach, Kgr. Rayern 

Drl'srlen, Kgr. Sachsen 

Ur1.·s.;tlen„ Rlasewitz., Sachsen 

.Ecl„sberg, Kgr . .Haycrn 

fTc-n1ünden a. l\L
7 

I<.gr. Bayern 

.\I.-r.Jadb::ich, Rheinprovinz 

Gmünd, Kgr. \\'"ürttcmberg 

(Torze, Lothringen 

(iutha, Sachsen-Coburg-Gotha 

(fremsdor~. Kgr. Bayen1 

Grnßhcnnersclmf. Kgr. S::ichs,,n 

1-Iaina, l'rov. }fcssen-T\a~."-au 

Halberstadt, Prov. Sachsen 

Hall, Kgr. \\Tiirttembcrg 

I IarLbUr!.f, J f cr;,ugt • .Hrau n-;r h wei~ 

Has~enHle: 1 'ruv. Sachsen , 

l fcgghach, I~gr. \\~ürtt('tnÜt·rg 

tfeirlclLerg. (lr. Hade 11 

1 [ertc,r, r;roi.lh. Haderr 

l fi1n1nclknn1, K.gr. Hayer: 1 

H,1clnveitzsche11. Kgr. ~achs1..~11 

fL)fhciin i. T„ Pruv. lfc-;s('n-:\a.-.._...,an 

Jfuln<stf'i11, l(~T. HaYlTll 

/fo;m. 1-Icrz()gt. .... i\.t~halt 
i f ubertu-;hnrg 

lfuttrop, IZh,·inprovinz 

Ll-.kin i. T., He~~en-:\'as~au 

Je1u: C-Tr. ~ach.;.-\Veim-Ei-..:enach 

Kt·t-:chl'11dorf. Prov. HrJ.nilt•nhur;..: 

:\. a n1 (· ( 1 ,_, 1 .A. n" t ;i. lt 

Lt:!ir- llll(l Erzichu11g..;pe11-;iunat 

flrctnisrhf' Idioten;111;;,t:dt 

Anstalt Hruckber,; b. A11,hach 

J,liotcnanstalt 

Krctinenaustalt 

l \'n:,;ionat für [);i.rnt'll 

Heil- u. l'lkgc-;rnst. r. Epileptische 

Kgl. L;11Hk~er1,ich11n,;..:-,a11..;talt 

St. \'inzcnzhaus 

Stiidt. Itlioll'nanstalt 

JS~S 

[S!r:! 

1:-;:-;7 
1 :-i!l:i 

J,:ili:! 
1s11; 

. )KS7 

. 1tl81 

(irußh. Ans(. f. Schwach- n. Bliicls.' 

.. Aliccstift'" '1:';lj!) 

Erzil'h.-A11s(. f sclrn·ach,irr11. Kil)(l., ).',SS 

, Kretiucn-Anstalt 1:-ili!) 
,\T. Schriiters Erz.-A ustalt · 1 s,:l 

i Pen-;io11at für Schw;i.ch-:inuige 

! Kretineu-Anstalt Eck"bt:rg 

i St. Josephskws f. Schwachsinn. 

i Ikphata 

St. Laurentiu<.;ptlt'gl.' 

Dezi rksa rmen-Ans talt 

1-ferzogin l\farie-~tiftuug 

\\'ohltiitigkcits- und l'tlegcanstalt 

Landc-;a11...;t, für "chwaclh. K„11al1en 

Landcshospit:il 

: Familienheim für <lTi"'tl'..;...;c}nL 

'Schwachs.-fkirn 

E. IZicchl's 1 nstitnl 

.. A11~talt ~
1
Zu1n guten Jfirte-11·· 

l 1tlt~gcanstalt 

.. Juge1l(lhL'irn 1 feidi·lherg'· 

St . .T usephsanstalt 

Hlii<knan-;talt 

lf,,i!- uncl l'tlegl'::tnst:ilt 

' Erziehn11g~hl'i1n 

! fnstitnt fur schwachsi11L1 '.\[ädchen 

' LaL1clt-s-Sil'cherra11stalt • 

: Landes-Anstalt 

Fra11, Salc..;-J fau-.; 

E17iehur1gsa11stalt [d..;ki11 

Sophi<'uhiihc 

All,(alt lkthani,·r1 

lS,,:! 
'ISS:? 

U,i,:, 
1s1:, 
1,,! 1.'i 

' 1ss.-, 

1 1 \II )1) 

1!11)2 

' 1s1;1 
t:-;:-;7 

: 1 !II )1 

lc:i7S 
1:-l!l:! 
1:-i!l:! 
IS\11; 

1s.-.:1 
, IS7.'i 

{SSI 

1

1s:-;:-; 
'IS:11> 
; 1 l-,\1:! 
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() r t u n rl Land. :-; am e rl "r A" -. t alt 
in wrlchcm die Anstalt liegt 

Kiedrich a, Rh .. J'ruY. !lcss.-C\assau St. Yakntinushaus ' 1-;,-.;,·, 

l'.tl 1:i 

l')>'\) 
Kirchrode, Pro\'. 1-Iannover 

Kleiinvachau, J(.gr. ~ach~cn 

Kork. }fa,\en 

Kosten, Prov. Po.;,cn 

Kraschuitz, l'roY. Schlesien 

Kreuznach, Rhei uprovinz 

Krupp, Prov. Schleswig-Holstein 

Langenhagen, Prov. I-Iannuver 

Lauterhoft·n. Kgr. Bayern 

Leipzig-Anger, Kgr. Sachsen 

Lemgo, Fürstcu(. Lippe 

Leschnitz. Oberschlesien 

Liebenau, Kgr. \Vürttembcrg 

Liegnitz, Schlesien 

Lübben; Kgr .. Preußen 

:\Iariaberg, \Vürttemberg 

:\fockern, Kgr. Sachsen 

:\Iosbach, Raden 

'.\'einsteclt, l'rov. Sachsen 

:-;eresheim, Kgr. \\'ürttcmberg 

~euenclettelsau, Kgr. Bayern 

~eu-Erkerock, Braunschweig 

Hcilpiidagogitnn 

A11stalt für Epil,·ptischc 

Heil- und l'tlcgcanst. fiir Epileptisch<·, [c<!l:2 
l'ruv.-Irrcn- und [<liotenanstalt ; 1 'i!i!) 
Deutsches Samar.-i Jrdensstift [ -:1j1 l 

i Bl(idcnanstalt 

: l'ensioll für Schwach~innigc 
1 Provinzial-1-leil- 1111d l'Hcgean'-l;:dt 

, Krctineuanstalt 
: \\'itzels Erzieh.- u. U11tnr.-,·\nst::dt 

Rli>dcnanstalt „ Ehen-E,er" 

Erzich.-"\nstalt for Geistcsschw. 

: I'ficgc- uucl Bcwahranstalt 

! \Yilhclm- und Angustastift 

Rrancknb. T,lioknanstalt 

t -,',11 l 

1-:1;:2 
J-;c;1 

j 1 <,11 
1.-:,1 
J-;71) 

1-;7\J 
1 ...;~ 1;-; 

J-;+7 Heilanstalt J\fariaberg 

Kernsehe Anstalt 
Erziehungs- u. Pfk·gt._'-_.:\_n~t. 

,. Elisabcthstift" 

für (T,:1-;c;11 
J-;1;1 

, Erzieh.-Anst. für schwach,. Kind,·r 

Bli>clenanstall 
! 

: C\eu-Erkerrn\cr Anstalten. Schul· uwl, 

1~1;;,,,; 
1-;:,-i 

, Rilclm1«sanstalt Xeu-Erkerode , J.-:,;;-; 
1 ,., 

~iedermarsberg. l'ruY. \Ycstfale11 1 Id.·Anstalt d. St. Joha1111e,,Treines, l:',c<l 

:-;ieclerramstadt, Gr. Hessen I Anstalt für Epikptische l\11111 

:-Sordhauscn, !'roY. Sachsen 
I 

H \Vi!dts Erziehungsanstalt 
1 

1-:•11 
Xosscn, Kg1·, Sachsen : L~nclesansta!t für s~hwachs. :\Iäddwn: \x:,, 
Ochsenfelde. Elsaß-Lothrin,;en I St. Andreas 1"i'.II 

l ' ·1· tt \\ru··,·tt.' A11s·talt r,··,,. J,'.11ileptisclll' : 101;:2 l'fingstweic e ( ); "~' e nang. . 

Polsingen, Kgr. Bayern 

Poh<larn, Prov. Hn:nclenburg 

Potsdam, Prov. Ihandv11burg 

Rastenbur,'. ( J,tprcußcn 

Rath, IZhcinprnvi,v 

lZCJcla, Sachsen-Altenburg 

lZoteuburg, Hannover 

Rothenburg, Prov. Schlesien 

i Anstalt für mü11nl. Hliick 

; Anstalt fiir Epikptisclte 

u. Epikpt. 1-'ili•i 

1-'itili 

f \Vilhdmstift 
[ lcliotcn-Anstalt zu IZasknhurg 

I Ptlegcansl:1lt für ,reib!. Epileptische 

, :\Iartill:--hau~ 

Asyl für Epileptische u1Hl Idioten 

, l'Hegchaus . .Zoar'' 

1.~G;-) 
1:...;1;.-) 

)'""i,"-11) 

J-;i"ll 

1 "'.1:1 

Scheuern, Hessen-C\assau Pflege- u. Erz.-Anst. für GC"isll'sschw. l"~I! 
Schleswig. l'rov. Schleswig-Hulstein l'roviuzial-ldiClten-Anstalt 'J,;:,:! 
Schreiberhau, l'rnv. Schlesien IZettungshaus und Idiuk11a11stalt \-; !,-, 
Schwerin. Gr. :\kckl.-Schwcrin I Bilcl. u, l'lkgcall..,t. f. gcisteBschw. K., 1 ~.;-; 
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ilrl nnd Land. 

-,:dclwm di1_' ..._\11:.;talt liegt 

:--- , : . K gr. Sachseu 

:-,.;:, :f. Prov. Brandenl)nrg 

S: : . i. IZ„ Kgr. \\·ürtt. 

~·- ·.:: . JJrt>Y. Po1nm{T!l 

"'1.' , .. ~ i:ig. I(gr. Bayern 

Tl: :,. T'rn\', \\ 0 cstfale1, 

/ 1, :• <L llroY. rrcssc11-Xac;;r..;u1 
LT!·~'.:;-;. J{gT. Bayern 

\\~·: .f l:nc;durf. l(gr. \Yürtte1nherg 

,\-·:: -:incishof, l'rov. \\•estfakn 

\\- .,_, •itt. l 'rnv. Ostpreußen 

\\' •
0i.:.;a rkn, J'rov. Brandenburg 

,\· ,,\\' li. Straßen i. J\Ieckl.-Str, 

/, ·.(i(Jr1: l'n.JY. Hraudeuburg 

Xamc· der ,\11stalt 

"\fartinstift }Sj(I 

Erz.-Anst. f. geist. znrücl:gchl. Kind. l,',\1] 

: Heil- 11. l'flege-A11.st. fü, Sehwachs. 

und Epilqrtikc-r 

Kiickcnmiihler Ansta]t('n 

Anstalt f. mä1111l. Kretin. u. C<1hr·ill,. 1Wl1 
Stift ,r-fariahilf'' 

i Evang. Erz.-Anst. ,.Hcphata" 

St. J osephs-Ycrsurg.-Anstalt 

Taubstummcn-A 11staltcn 

: \Vestfäl.-E\'ang. Hlr'iclenanst::t!t 

Heilstätte „St. A11clrea,bcrg" 

Stäclt. Anstalt für Epileptische 
' Er7iehungsheiin 

: \\'eißes Haus 

1S8:! 
lK\t,l 

1884 
rn:37 

, 1887 

l!lO:! 

'If,\f;) 

: l'.1(14 

, 1!111:! 

Deutschland besitzt 101 Anstalten, darunter 10 Staats­
;rn,:,ilt.:111). Diese Anstalten luben 20.509 Zöglinge. 

_ :'.\ach dem Berichte über den VI. Verbandstag der Hilfs­
:·T':,.]en Deutschlands der in Charlottenburg- vom 3. bis 
5. "\pril 1907 abgehalten wurde - gab es in ganz Deutsch­
Lilld B04 Hilfsschuleinrichtungen mit 801 gemischten 
,:_ll,C 120 nach Geschlechtern g·etrennten, im ganzen also ~21 
1'. : .i s; s e n, in denen 20.151 Kinder unterrichtet wurden. 

Die namentliche Aufzählung der Hilfsschulen, resp. Hilfs­
-;L·h,Jklassen ist hier wohl überflüssig. Ein Yollstäncliges Ver­
Z;·.c l'.nis findet man in dem bereits enYähnten .. Kalender für 
L·hrer und Lehn!rinnen an Schulen und Austalt~n für geistig 
S-.·::,,:achc". 

Deutschland zählt m seinen 101 Anstalten und seinen 
:l:.!l l-lilfsschulkbssf'n über 4-0.000 Sch\Yachsinnig·e, hcziehun::;s­
'.\" .,e Schwachbefähigte. 

'1 Chemnitz uncl Ci-roßhennersdorf, Hochweitzschen, Jlubertnsliurg un,1 

.:,.;, ·'c:i (Kiinigrcich Sachsen), D:1r111stadt ( C,roßherzoglnm J I,·sscni, Dessau un: 

.1/. .. _ .. 1 Herzogtum Anhalt). Roda (Herzogtum Sachsen-Altenburg), Schwerin 
· 

1 
· ,., !1f'rzogtum 1Iecklen bnrg ). 



( ~c~c hie h tlic 1u_·,.,,. 

In Österreich ist die 11isherige Täti~;-keil auf dem 
bel 1 iete der Schwachsim1ig·lcnfürson,re zum ;iller.~-rößten Tt,il 
auf dem Boden des christlichen Liebeswerkes t'nvach,wn. 
Zunächst setzte die christliche Charitas erfolg-rcich in einzPliwn 
Orten ein so clie heka1111tc Idiot e 11 s t i f t u 11 g cks Klost, -rs 
zu _:\dm O 11 t in Steiermark. -~- fen1t'r durch .\ufnahnw von 
Sch\\·;ichsinnig-en in Spitäler, Zufluchtsanstalten, Rcttungshäus,·r. 
Kai.-;er Josef IL \vollte auf Anraten des Leibarztes Van S\ÜPtt·n 
im n-;mzen Reiche Dc\\·ahranstalten für ldiottm und Kretinen 
,)-rü1;den. Zwar konnte diese Idee nicht verwirklicht \V 1-rden, 
~ber dafür wurden in vi(Jen KliSstern und Spitält 0 rn :\'otabtei-

1 ungen zur l.:-nter1Hing·ung- von Idioten da bliert. 
1810 widrnetP sich der Kaplan Michael Reit t t' r zu Lnz 

den Schwachsinnig·en, dil~ er in dl~r katholischen Reli~·ion 
unterrichtete und durch sein Lehrtalent so weit brachte, daH 
sie zur Kommunion und Firmung zugelassen \Verden konnten. 
Reitter wurde später Direktor der k. k. Taubstummen;mstalt 
in Linz -, die über seine Veranlassung 1812 gegründet \\ urde. 

181G beO'ründete der Pri-vatlehrer c;otthard (; u g· g· e n-,-, 
m o O s in der Salinenstadt Ha 11 e i 11 bei Salzburg· eine Kretinen-
schule, in der jedoch auch Taubstumme und sprachlich Zu­
rückgt>bliebene Aufnahme fanden. 1829 wurde die PriYatsclrnle 
- .. die erste Hilfsschule" - in di0 Landeshaupt-;t:1dt 
Salzburg verleg·t und durch clie Stadtven\·altung neu eriiffnct. 
1835 111 ußte diese erste Sch \\·aehsinnigenbildun.rrsanstalt d('Ut­

scher Zuno-e und der \Veit überhaupt maug·els an entspr<'chenc:er 
b .• 

finanzieller Unterstützung- ,e;cschlossen \\ erden. UbPr Gu.~·g-,·n-
moos, genannt auch Goggenmoos. schri0 b Re.~·ierungsrat Dr. J. Y. 

Kno]zl ), ein Österreicher, d(:r selbst in jener Zeit in Salzbur:,:r le11tt, 
und für dasldiotemYesen schriftstellerisch tätig· \\·;1r, im J;1hre 1:-;5:! 
ein (; edenkblatt. N euerding,; \Yurde auch Gug·genmoos \'0111 

.Abnormcnlehrer '.\1. Kirmsse - \\·elcher unstreitig· der ])('d,:u­
Lendste Ouellenforscher dieses Speziale;ebietes unserPr Z,·it i~t 

in sei~er ,\bhandlun~r ;,Die erste I1ilfsschnlc'; ~) C;C\Yiirdi'i"t. 

-1-i \Viencr mcd1z. \\'ochcnschrift: .. Über Kretinismus.'· Jahrgang Jt-,;,:!, S. l!t7. 

2; Zeitschrift „Die Hilfsschule". Heft :1, 1!)06, \'eq,:leichc auch \"mtr.1,:: 

Zur Geschichte des Schwachsinnigcuwesens." Il. iisterr. Konferenz <lcr Schwach· 

:innigenfürsorge, \Vien. April l!hlli. lk,gkichen YOlll selben Verfasser ein .. <ic­

dcnkblatt Gulthard Guggcnmoos" in „Zeitschrift für die Hehan,1lnng Selm .,,·i: · 

sinniger". 19ml (Heft l). 
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Später empfing· Österreich Anregungen zu \Veiterem ~\r-
1ic·iten \·0111 ..:'\ bendberg. 1842 lwsuchte nämlich der österreichi­
-~che Ge.<:andte rler Schweiz, Graf Bombelles, im Auftr;uye seiner 
f.Zecrierung· Dr. C-i-ucrgenbühl und 1854 wandte sich der Irreu­
:tnstaltsdirektor Dr. Köstel in einer Denkschrift an deu ::\Jinister 
lJr. ~\lexauclPr Bach (1858---18GOJ, die dieser auf Staatskosten 
in Druck legen lie(1. Diese Schrift führt folgenrlen Titel: nDer 
t·mlemische Kretinismus als Gegenstand der öffentlichen Für­
sorge." Dr. Kiistel Yerlangt genaue statistische Erhebunge11, 
ärztliche Studienreisen in die bestehenden Anstalten. Erlassung 
zweckentsprechender Schulgesetze und Errichtung Yon Heil-, 
Erziehungs-, Pfieg·e- und Versorgungsanstalten. Regierungsrat 
Dr. Karl Haller, damals Primararzt des allgemeinen Kranken­
hauses in \\TiPn, regte 1855 in der Cresellschaft der Ärzte eine 
Eirn:rabe an das Ministerium heh nfs Errichtung von Kretinen­
anstalten nach dem Muster der Guggenbühl'schen Anstalt in allen 
Teilen Österreichs an. Dieses Gesuch, das auch die Unterschriften 
der berühmten Ärzte Rokitansky und Schroffs trug, wurde 185G 
dem Ministerium überreicht. Als Dr. Guggenbühl ein Jahr 
später selbst ein Gesuch an die Akademie der \Vissenschaften 
richtete, es mögen amtliche statistische Erhebuno-en über die 
Kretinen in Österreich erfolgen, ordnete der Kurator der 
Akademie Minister Dr. Alexander Bach eine Zähluno- cler Kre-

'°' tinen in mehreren Kronländern an. Mehr iedoch tat die Ren-ie-
rung leider nicht. , .~ 

Die Berichte über den Abendberg wie die statistischen Erbe­
bungen über den Kretinismus in Österreich kamen in der matherna­
lisch-naturwissensc-haftlichen Sektion der Akademie der \Visseu­
schaften zur Verhandlung· (18Gl). Das Referat erstattete der 
berühmte i.isterreichischl' Medizinprofessor Skoda. Er verlan••te 
Bewahraustalten für Säuglinge und Kinder unter sechs Tah;;,n 
zur Verhinderung· des Kretinismus. Viele Jahre Yorher ~ninle, 

r\~m Beispi(':e des Yon uns schon gr,schildertt'n Salzburg·er 
I arlagogen (,u;rn·enrnoos fol.~·end. durch Dr. G eorg-ens 1 ) 0ine 

1
) Dr. Jean Danirl Georgen,. li-128 zu Durkheim in der Pfal1 geb .. w,'r,t 

\·.,Jkssch11llehrcr. betrieb später lfochschnlstndien, unternahm weite Reisen. 

'tarb 1H8(). Sciuc Literatur siehe iin Lit('raturverze-ichni~. <;roße:.; \,.-crdicnq an 

<t·n ,Yc•rtcn Georg-ens -- i11:-hc.-:1indc1:.; an der zwciLändigen .,licilpäda~ogiL'· ~ 
li.tt Ikinhardt. (lcr nach Dr. l(renbcrger 1\Yjcn) mehr als c:;.-ellr;_:cns geleistet l1a! 
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Kretinenanstalt "L e Y an a"' _gegründet. lJrspüing·lich in Baden 
in Niederösterreich eröffnet, übersiedelte dieselbe 1858 nach 
Liesing. später auf den Kahlenberg·, l 8Gl nach Döbling· und 

löste sich hier bald auf. 
In der nieckrösterreichischen Landesirrenanstalt zu Ybbs 

wurde 1864 eine Schule für idiotische Kinder eingerichtet, 
welche 1903 mit der seit 18\)6 in Kierling-G ugg·ing· bestehen­
den niederöstcrreichischen Landespflege- und Beschäfticrung·s­
anstalt für schwachsinnig·c Kinder Ycreinig·t wurde. Lrsprüng-
1 ich war zu Ybbs die Irrenanstalt mit einer Versorgungsanstalt 
verbunden uncl ein weltlicher Lehrer in der Schulabteilung 
tätig. Geleg·entlich der Reorg·anisation der Irrenanstalt Ybbs 
wurde durch die Kommune '\Yien 1864 ein eigenes 7,Haus(: für die 
„Blöden und fallsüchtigen Kinder': angekauft. Den Lnterricht 
erteilte der ßenefiziat der Irrenanstalt. Von den Zöglingen 
erlernten später mehrere die Bäckerl'i, Schuhmacherei, Schnei­
derei und Seilerei. Die Mädchen wurden unter Auf.~icht Yon 
\Värtern g·erne zum :,Federschleißen'; verwendet. Seit 187!1 
erhielten die Knaben Cnterricht im Laubsäg·en. 

Eine zweite Privatanstalt, die von Dr. Fr i c d rn an 11 

Glinski in Zwölffaxing 1Xiederösterreich) errichtet \\·urde 
und die nach erfolgter Übersiedlung· nach Kierling·-Gugging 
vom niederösterreichischen Landc-sausschui.i schwachsinnige 
Kinder zur Pflege zug·ewiesen erhielt, mußte 1:372 wegen furcht­
barer Skandale behördlich aufgelassen \\·erdc-n. 

In den Jahren 1871 und ll'372 erschien die Zeitschrift 
,,Der Heilpädag-og. Zeitschrift für ErziPhung· 
t a u b s t u m nH· r, b l i n d P r, s c h w a c h s i n n i g-e r u n d b e s­
s er u n g s bedürftig· c r Kinder." (Verla,r; Pichler. '\\'ien.:, 
Der Herausgeber war Pa u I Hübner. 

1871 gründete der St. Annen-FraucnYerein in Prag· die 
A rn er I in g· s t i f tun .C;, nach ihrem ersten Direktor so benannt. 
Diese Anstalt wurde mit 6 Zö,g·ling-en in einem Miethausc Pr· 

öffnet, bis es dem YPreine rnög·lich war, um 240.000 Kro1wn 
das gräflich SternbL·rg·;;che P:t!ais auf dem Hradschin 1872 zu 
erwerben. Die jetzig·c Priisidentin des St. Anncn-FrauenYereiues 
ist Prinzessin Ernestine Auersperg. Die 1\nstalt erhielt im Jahre 
1898 zu Ehn·n ihrer Protektorin den Kamen ,1Ernestinum". 
Direktor ist seit 1 PO:? 11LDr. Karl Her fort. \' on diesem 

Gr·sc hie h llic hc,. 

11 ,.rCJe zur Fc~ier des 100. Geburtstag·es Dr. Karl Amerlings 
,~;n·· Festschrift 1

/ ,·erfal.\t, die einen trefflichen Beitrag zur 
hc·,,~hichte der Schwachsinni,1.;<mfürsorge in Böhmen darstellt. 

Dr. K,1rl A111Prling wurde 1807 zu Klattau in Böhmen 
~-e, c,ren, studierte in '\Vien Philosophie, in Prag :\Iedizin. 1836 
,':cin1e er zum Doktor der gl'.Samt(·n Heilkunde promoviert . 
.'\;,,·hdem er größere Reisloll durch Österreich, IJ<'utschland, 
Laii,.:-n und die Sch,Yeiz gemacht hatte, gründete er 1]839 bis 
18-±:?. in Prag eine Schule, ,,Budec" genannt. ;,Diese Schule 
sui::e ,·ine tschechosla,rischl· Erziehungsanstalt für Volksschul­
khr,T. <'ine Gewerbeschule zur gründlicheren uncl urnfane;­
reichen'U ,\usbildung ,·on Industriellen und eiu Päclag-ogium 
ZLlr Heranbildung von ErzieherinnPn, .:VIüttern und Hausfrauen 
-;ein. Zur Errichtung diesc-r Schule <'rhielt Amerling vom Grafen 
L,·<, Thun 11000 Gulden, von Kavalieren wurden li5.000 Gulden 
su,,skribiert, aufkrclem \\ urde eine Lotterie veranstaltet, von 
der sich Amerling viel yersprach. Er baute zu obig-ern Z,vecke 
ein eig·enes Haus, das nehst Lehrzimmern auch ein Laboratorium, 
\ \- erkstätten, eine Buchdruckerei, :,..; aturalienka hinette, einen 
kleinen astronomischen Turm, ja selbst eine hydropathische 
Heiianstalt enthielt. Doch kehrten sich gleich im erstl'n Jahre 
viel,• Freunde und Gönner von ihm ab - als Lrsache wird 
der Besuch des russicichen Ministers L,-arov in seiner Heil­
anst:dt angeführt --, so daß Dr. .Arnerling nur unter den 
g-rcifücn finanziellen Schwierigkeiten und mit Aufwand seines 
ganzen Verrnög·ens den Bau im Jahre 1842 beenden konnte.'· 
18.J-8 mußte aus finanziellen Gründen diese Anstalt aufg·ehoben 
,verdcn. Amerling ,vurcle nun Direktor der ersten k. k. Muster­
hauptschule mit böhmischer Unterrichtssprache und dPr an 
dieser Schult• ang·eschlosseneu ersten staatlichen Lehrerbildungs­
ansLdt mit böhmischer Unterrichtssprache. n IT ier wirkte er 
durch Yolle 20 Jahre und trat l81i8 in den Ruhestand. Im Jahre 
18(5:1 gründt·te er in Prag eine physiokr;1tische ( ;esellschaft, 
Ül'ren Programm er unter großem IlPifolll· auf dem 37. Kon­
crn0sse der );aturforscher und Arzte in Karlsbad im Jahre 1862 

1.1 Dr. Karl Amcrling. Ein Beitrag zur Geschichte der Schwachsinuigcn­
fi':i s,,r;e in Hiihmen. Zur Feier seine, 1(111. C1clnntstagcs. Verfaßt nrn l\[l:"Dr. K:trl 

1 :er!>,rt. Scparatab,]ruck aus ,.Eos'·, z,,itschrift fiir ,!k ErLcnntnis und Bchan,llung 
Ju;.:, ::i ilichcr Ab11unncr, Heft 1, 1 \)08. 



Yortrug. Seit 1871 war Amerling· als Direktor und hehand,~ln­
der Arzt in der yom St. A1men-Frauenverr,ü1t, auf seine ~\nre­
crunn· crccrründetcn lcliotenanstalt in Prag· tätiQ· und versah diesen 
::-., ,.., b b 

Posten bis an sein Lebensende : 1884) ganz unentgeltlich.'' 
Dr. Amerlin;:r \\'ar Philosoph, Arzt und Erzieher zug-leich, ein 
?\Iann yon gToßern \\Tissen, seltenem Fleiße und eben solcher 
Ausdauer, selbständig und originell in seinen ,\nsichLcn und 
Schriften, in vielem seiner Zeil voraus. Er \var literarisch 

ungern ein tätig·. 
Keben zahlreichen piidagoftischen und JJhilosophischen 

Schriften verfafhe Pr f olg·ende h e i 1 p ä da g o g· i s c h e ,·\r­
beiten: DiP lcliotenanstalL in Prag. ,\.llg·e1rn~ine medizinische 
\Vochenschrift 1875. Die IdioLP!l,m':italt cles St. Annen-Frau,,n­
vereines nach ihrem zwölfjiihrig·1?11 Bestande vom Jahre 1S71 
bis 1883. Prag, Selbstverlag 1883 (15:! Seiten). Dr. Arner­
Jing verlang·te für die Heranbilclung des Schwachsinnigen nur 
ein .,X ecessair de Ja vie humaine", legt(' bei dessen Erziehung· 
ein Hauptgm,;icht auf den Anschauungsunterricht, cler c:ns 
heute mit seinen }fodellen und Lehrmitteln kh~inlich und. 
komisch erscheinen mag·. Sein in der Prager Idiotenansuilt 
eingeführter I-Iandfertigkeitsunterricht kann als modern be­
zeichnet werden; er lehrte die Knaben Korbflechterei, Bürsten­
binderei, Kartonnage- und Anstreicherarbeiten und propag·ierte 
die Verwendung arb<oitsfahiger fdioten in Land- uncl Feld\\·irt­
schaft. J<0 desfalls sind seine nur \Veni_g ge\\·ürdig·teu Z\völfjährigen 
Beobachtungen in der Pra_ger ldiotenanstalt ein klassisclws 
\Verk der r diotologie. 

Noch eines \V erkes m uf~ hier erwähnt werden, \\'1' 1c hes 
<·ine Lebenslehre auf christlich-relig·iöser Grundlage rnr Er­
ziehung· cl(·r Schwachsinnigen sein sollte .. Der Gott rles 
Christcnt ums als (:;-egenstand stnjng w issen'ichaftlic her Fur­
schung·" --- das Anwrling im Jahre 18:-,0 u11t<T dem Pseudonym 
Dr. Jnstus Rei 0rscheinron ließ. 

l.:nt<·rricht und Erziehung- in der .;f,fle,1:;e- uuü Erziehun,:.:·s­
ansta!L für schwachsinni,re Kinder» Erne,;tinum" in Prag Jcit·:n 
ietzc Lehrsch\n~stern vom hl. KreLu: :ll!s .:denzing·en (Sch\\·eii'.). 
· 187,> wurde in d1~r nie<frriisterreicbischen Lmd<,sirren­
anstalt in \\~ien em Idiotc~nunterricht eing·efohrt, welchen 
Lehrer \\Tinkler erteiltt·. GegemYiirtig lwlinclen sich fast nur 

<i(·-;t']1icl1tlich(·"· 

~ckuncliir ßliidsinni,ge dort. \\~inkler erhic~lt vom ni1'.cleröster­
r,,ichischen Landesausschussc in den Jahren 1,'l7:-J uncl 1876 ('in 
Reisestipendium zum Besuche ,lllS\Yiirtiger Anstalten. Durch 
,: ,·n niederösterreichischen Landesa ussch uß \n1nlen XachhilfL:­
l(bssen für schwachbnfähigte Kinder in St. J'iilten (JF,7,31, \Viener­
_:\'eustadt 1187"-!), H<>rzogcuburg· und Trais!llaucr (1 R751 und 
J;(iheimkirchen (1896,: errichtet. 

1 K77 nahm der ,,Oberösterreichische evanQ·elische \' en·in 
ilir innere :\Iission'; t in sein(~ Diakonissenanstalt zu l~all111:u­
kirchn11 bei Linz auch schwachsinnige I'flegling·e auf. 

1878 uml lH:-,0 unternahm der k. k. Bezirksarzt und Bahn­
;trzt zu Deutsch-Landsberg in Steiermark Dr. B. Knapp Z\\·ei 

-~ teih\·eise Y011 der Re,e;ierung subventionierte -- StL1di,·n­
n,is,,n zum Besuche der deutschen r cliotenanstalteu. 

Dr. ß. Knapps Bericht ,,Beobachtungen üher Jdiot<·n- und 
Kretinenanstalten und deren Rcsultatp;• l!) trug viel dazu lwi, 
daß es rniiglich wurde, die schon lang g·eplante ErrichtunQ· 
einer Anstalt 1I'iusinstitut 1R7fl,i in Steiermark zu n~rwirklich(_:n. 
Der durch seine Forschungen und Bestrebungen zur Hebung· des 
LosPS dieser l:'nglückliclwu, resp. zur möglichsten Ausrottun.e;· 
cJ,,s Kretinismus verdiente \T(0 rfasser g·ibt uns ein gar traurig·es, 
aber wahres Bild der Lag" jener armen Geschöpfr, \H,lche 
in keiner fdiotenanstalt Platz finden und g·edcnkt der erfn,u­
l1chen Result.1t(: solcher Anstalten und der darnus ent-;prin­
_crenden ?\ otwendigkeit der Errichtung cl<'rartiger fnstitull' in 
n:ichstehencler Schilderung : 

., Um die Erfolge. die durch die Idiotenanstalten erzielt werden. 
ersichtlich zu machen. dürfte die Betrachtung des Schicksalt"s 
dieser Unglücklichen ohne geeignete Erziehung. ,;ich selbst über· 
lassen, zu welcher Betrachtung wir leider so Yiel Gelegenheit haben. 
das beste Relief geben. - Gehören diese Unglücklichen \\·ohl­
habenden Familien an. so werden zwar \·ielfache Versuche unter· 
nommen, aus selben etwas zu machen. sie werden. wenn es 
halbwegs angeht. in die Schulen geschickt. oder clurch Bonnen 
und Hauslehrer zu bilden versucht. da aber gcwiihnlich die niitige 
C,eduld und namentlich clie n(itige :.!cthode zum Unterrichte diest:r 
Kinder fehlt. so quälen sich Kinder und Lehrer umsonst ab: liiiurig 

1) Gegründet 1S74 \'Oll Ludwig ~dn,·arz. e\'a11gcl. f>Cirrer der Pv::ingl'i. 

t;, meind,· Gallneukirchen. 

~) (~raz, 1R7!1, \Terlag \'Oll Lcu~rh1H·r nnd Luhcn'-ky, 1(. 1.:. lJlliYcrsit:it-.­

: ',ucl1handlung. 
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wird ckn Lehrern diec: Schuld cles Zurückblcibcns der Kinder bei­
gemessen: eine Bonne. ein Hauslehrer gibt dem andern _die Tür 
in clie Hand. aber sdbst ein im Unterrichte Schwachsmmger ge­
übter Lehrer wird nicht genügen. da der Erfolg nicht nach den 
\\'ünschen der Eltern rasch genug erfolgt. da bald clie Ungeduld 
der Eltern. bald die zu gro[k Zärtlichkeit. andererseits der Cber­
eifer derselben clie etwa schon erreichten Anhaltspunkte der Fort­
hildunn· ,1·ieder zerstCirt. Gro 11e Ungeschicklichkeit. üble Gewohn­
heiten~ C"nreinlichkeiten etc. schließ:::n sie von aller Geselligkeit 
aus: endlich ermüdet der Eifer. die Geduld. die Kinder werden 
ent,1·eder irgendwo in einem Zimmer eingeschlossen. von jeder 
Ge~ellschaft abgesperrt gehalten: ihr Anblick. der J\1ißerfolg zer­
stört für immer das Familienglück: - oder sie werden Yom 
Hause entfernt. gegen gutes Pflegegeld ärmeren Familien über­
geben. die diese Unglücklichen aus Rücksichten auf den Gewinn 
1~ehmen. Übrigens muß ich wahrheitsgemätl nach meinen Erfah­
run<>·en gestehen. daß solche den Fremden übergebenen Kinder 
oft \esser. weil mit mehr Ruhe. behandelt werden. als die im 
Elternhause gebliebenen. Kach kürzeren oder längeren Bildungs­
Yersuchen \\·erden solche Kinder aber immer mehr sich selbst 
überlassen; sei es zuhause. sei es bei fremden Leuten, versinken sie. 
ohne Anregung gelassen. immer mehr in Stumpfsinn und führen 
so das traurige Lehen oft viele Jahre fort als immer nagender 
\\'urrn am Familienglück ihrer Angehörigen. - Zum Glück sehen 
Yiele Eltern die Unmöglichkeit einer gedeihlichen Erziehung solcher 
Kinder in den gew,1hnlichen Schulen oder durch häuslichen Unter­
richt ein. und geben selbe in dazu eigens errichtete Institute. wie 
ich so \·iele Osterreicher in den deutschen Privatinstituten sah ... 

Ist schon das Schicksal der schwachsinnigen. idiotischen Kinder 
bei Bemittelten ein trauriges. so ist es bei · den Armen noch viel 
trauriger. ja mitunter wahrhaft schrecklich! Und leider gehört die 
überwiegende Mehrzahl solcher Kinder armen Eltern an. Schon 
in der ersten Kindheit vielfach vernachlässigt. weil die Eltern 
dem Erwerbe nachgehen müssen. erlischt auch die vielleicht noch 
vorhandene geistige Anlage. die bei aufmerksamer Behandlung 
noch zu gänzlicher Ausbildung sich hätte entwickeln können. Es 
fällt namentlich der Umstand ins Gewicht. daß Kinder mit idio­
tischer. vorzüglich kretinöser Anlage gern ruhig liegen. sich nicht. 
so wie ,·ollsinnin·e Kinder, durch Geschrei und lebhafte Bewegungen 
bemerkbar ma~l1en und so die Aufmerksamkeit ihrer Umgebung 
erregen. Gewöhnlich lernen sie spät. einige gar nicht gehen und 
sprechen. liegen immer in X ässe und Gnreinlichkeit in ihren 
\\'ieg-cn in dumpfen. nie gelüfteten Stuben. Lernen sie endlich 
gehen und mühsam sprechen. so werden sie manchmal zur Schule 
geschickt. wo sie von den anderen Kindern geneckt und verspottet. 
den Lehrern ein Hindernis. ohne (\Utzen ihre Zeit zubringen, ge­
wöhnlich aber bald als unterrichtsunfähig wieder entlassen werden, 
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mit gereiztem Gemüte. scheu und boshaft gemacht durch d;~ 
erlittenen Zurücksetzungen und Kränkungen. Die etwas besseren 
kräftigeren werden nun zuhause zu verschiedenen gröberf'n Arbeite~ 
verhalten. dabei gewöhnlich grob, ja roh behandelt. mit schlechter 
Nahrung und unregelmäßig gefüttert. oft abseits von den anderen 
Ha~sgenossen, wegen ihrer Ekelhaftigkeit. Die arbeitsunfähigen 
bleiben sich selbst ganz überlassen, versinken immer mehr in 
Stumpfsinn, werden vielfach verhöhnt_. oft mißhandelt. liegen in 
Schmutz. besäet mit Ungeziefer. vor den Häusern oder auf den 
Ofänbänken. sind nur zu oft die Z:elscheibe des rohesten Spottes. 
Sie ziehen oft vagabundierend. mit schmutzigen Lumpen notdürftig 
bedeckt herum. betteln mit fratzenhaften Grimassen die \' orüber­
gehenden an: wieder andere werden in einem abgelegenen \ Vinkel 
des Hauses oder in einem Stalle eingesperrt. bekommen oft 
geradezu ekelhafte .\'ahrung. die sie gierig verschlingen: überall 
erregen sie Abscheu und Ekel. 

Dadurch geht die angeborene Gutmütigkeit zu Grunde, sie 
werden scheu. boshaft. \Velchem Besucher von Obersteiermark 
Kärnten. überhaupt von Kretinen- und Idiotengegenden sind nicht 
schon solche :\Iißgestalten begegnet, wahre Scheusale mit finsteren. 
stieren Blicken. bettelnd oder seihst die Begegnenden bedrohend. 
Andere. auf der höchsten Stufe der Entartung. liegen im faulen 
Stroh. in stets verunreinigten Betten. aus welchen dem Besucher 
bestialische Dünste entgegenstriimen. Sterben die Eltern oder 
können selbe überhaupt ihre so entarteten Kinder gar nicht mehr 
ernähren. so werden dieselben als Einleger behandelt, von Haus 
zu Haus geschleppt oder geführt. ein 8chrecken für jeden neuen 
Aufenthaltsort. schlechter oft behandelt als das Vieh. Man erlaube 

. b 
mcht. daß ich übertreibe, vielfach habe ich solche Beobachtungen 
gemacht. \Venn auch in anderen Fällen die Behandluno- eine 
bessere ist. immer bleibt das Los dieser armen Idioten. be;onders 
von armen Leuten, ein bedauernswertes. Unbekannt mit den sie 
umgebenden Gefahren. sind sie mehr als andere Leute Unglücks­
fällen ausgesetzt: wie viele sieht man mit großen Brandwunden 
am Leibe, wie viele mit schlecht oder gar nicht geheilten Bein­
brüchen. Luxationen. manche schließen durch einen solchen Unfall 
ihr elendes Dasein. \Vie oft sehen wir ferner Halbkretinen und 
Schwachsinnige als Angeklagte auf den Bänken des Gerichtes. wo 
Richter und Gerichtsärzte oft in größter \' erlegenheit sind. ob sie 
es mit unzurechnungsfahigen Idioten oder mit Verbrechern zu tun 
haben. \Vie viel'" Vergehen und Verbrechen. ::\lorcl. Totschlag. 
Brandlegung. Unzuchtsfälle werden durch diese L'nglücklichen oder 
an ihnen verübt.'· 

Im Jahre 1~79 \\'tircle das Pi u .~ -J 11 s t i tut Yon cl•T Kon­
g-regation der Sch,Ycstcrn YOlll heiligen Krl'uze unter :\1it­
,virkung· des kaiserlichen Ratl's Hochwürden Herrn Alois 
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b 0 iring·t·r damaligen Din~ktors des Lall(kstaubstumrnen­
institutes in (~raz -·· zu St. Ruprecht bei Bruck a. M. in 
St e i er m a r k g-t~grLindet. Die Anstalt ist eine priv,tte. ~\u­
lälllich t"ines BesuchPs Sr. :\fajestiit d(~S K:tis<'r.s Franz Josef 
im Jahre 1882 erhält dit! ~\nstalt .sc~it Juli 1883 eine Subvention 
\'Oll jährlich 200t i Kronen aus dem Kretinenfonde. Das Institut 
hat auch eirn, c·igem) Abteilung für taubstumme Sch\1 ach.sinnige. 

Seit eiern Jahrt· 1882 besteht an der Lanclessiechenanstalt 
in K n i t t e I f e 1 d 1) 1 Steiermark) eine Sc h u I ab t e i 1 u n g; dit'. 
hildungsfähig·en Ptlegling·e ,n:rden yon einer piidagogisch lJe­

tähig·ten 1-\armherzigt~n Sch\H·stcr in den einzelnen Lehr;:regcn­

stänc\Pn und in Handarbeiten unterrichtet. 
1883 12:J. November) ,,·urcle die Stephanie-Stiftung 

in Bieder 111 an n s d o r f in ~ iederösterreich \·om :, \\~rein zur 
Gründung und Erhaltung eines Asyles für Erziehung· und Pflege 
schwachsinniger Kinder'· ins lYbPn g·t·rufcn. Dt•r diese Anstalt 
erhaltende Verein wurde 1880 durch den damaligen Justizminister 
Baron Dr. Hye-Glunek g·eg-rLimlet und erhielt behufs Eröffnung 
der Bi(•dermannsdorfrr Anstalt über besondere Verwendung des 
damalig·en :\linisterpriisidentc,n G-rafen T:1affo Yom Kaiser <>ine 
Summe yon 40.000 Kronell aus der Staatswohltätigkeitslotterie 

zn;:t('Wiesen. 
1885 fond die Gründung rh,r Cnterrichtsahteilung· für 

sch,Yachsinni,:fP .schulpflichtige Kinder in \\'ien statt. Diese 
Schule zählt derzeit !l Klassen und befindet sich im 18. Be­
zirke Anastasius Grüng·asse ~r. 11l. Die \\·iener Hilfsschule 
ist die organisch höchst ausgeliautr 0 ste östern·ichische Anstalt, 
ist aber 111 ihrer Ent\\·icklung durch den C111stand .(;('­
hemmt, rbg die Erhaltungsfr;1ge trotz eines seit Jahr­
zehnten ,,·iihn,nden Kompetenzstreites z,üschen der niedcröster­
reichische11 Landes- und der \\.ienn Gc111cindt,ven1·,dtung noch 
immer nicht ,geliist ist. Dit~ 1\nstalt lwsitzt derzeit 4 auf­
steigende Kbssc11 mit Parallelabteilung·en. Diese Gnterrichts­
,tbteil ung·, dit: mit t'iner stiidtisc hPn Volksschule aclrn inistrati,· 
und riiurnlich verbunden ist, träg·t den Charakter einer Hilfs­
schule. Die Lehrpersonen halwn \·or einer k. k. l'rüftmgs-

1) J)ic Anstalt wunll~ 187{) v1J11 der steierm'.irkischen Sp:trkas.'ie erbaut t!ll(l 

dem Lande Steiermark gewidmet. 
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komrnission di1· spezielle Fachprüfung· zum Cnterrichte schwach­
~!nnigcr Kinder abgelegt. Diese Spezialprüfung ist zwar in 
().~:erreich noch nicht obligatorisch, doch macht sich wie auf 
dem GebictP der Taubstumnwnpiida.crogik, so auch hier das 
ee,.trehen immer mehr und mehr geltend, nur geprüfte Lchr­
!;:r:i1U.-dauernd an solchen Anstalten zu venvenden. 

, In. den ,Vorschriflen „Üb(:r die Lehrbdiihigungsprüfung für 
:d,c-•"meme \ olks- und Bur.~erschulr•n \'0111 31. Juli 188G ordnet 
:\rrik('l V über spr•ziellc Prüfungen an, da!J Kandidaten, 
\\ elche das Lehrhefähi_rrung-szeug-nis für allgenwine Volksschulen 
,JcitT Bürgerschulen li,csitz,·n, sirh bchufs ErWl)iteruno- der 
Lehrbefahi.~·unc( zum Cnterricht t,rnbstummcr, blinder, sch~vach­
.:ilnnig·er odc·r ,·erwahrloster Kinder speziellen Prüfungen aus 

"ll1er oder mehreren Disziplinen unterziehl'n kijnnen. 

189G wuroe die n i c d 1· röste r reich i s c h e La n cJ es­
p f lege- und Beschäftig-ungsanstalt für schwach­
sinnig-1· Kinclt•r in (;ucwring· (_hei Kloste1·11Pul1tiro- \\T' . ·- :::,.-, · · , "'' - 1en1 er-
r:C'lnet. Die Pflege in dieser Lmdesanstalt haben die Barmher;,ig-en 
~chwPstern vom hl. Kreuz. Leiter ist derzeit Dr. Theophil 
l ,u~·clan, der zugleich der Landesirrenanstalt dortselbst vorsteht. 
!·:in rnethodischt·r Cnterricht .findet nicht statt. Arme nach 
i\iederösterreich zustänclig·e Kinder \\·erden uneutgeltli~h auf­
:_fenommen. Doch werden auf Kosten des Landes auch schwach­
:;innig-e Zögling-e in Biedermannsdorf, bzw. im .Mödlino-er 
Krankenhause (_;\.-Ö.), ,vic im St. Piusinstitut (Steiermc1rk) un~r­
·./ebracht. DPr Landesausschuß plant die Errichtuno- einer 

, b 

e1ge~ien C nterrichtsanstalt. ln cler Landeskolonie Haschhof 
,J,.-O.) finden ehemalige Pffog·linge Beschäftigung· als lancl-
1\ 1rtschaftliche Arbeiter. 

1898 Prrichtete der oberösterreichische Lancles­
;vohltätigk1,itsv:rei~1 in Harth!' i rn bei AlkO\ en ( Linz) eine 
J d toten- und kretmenanstalt. Leiter ist derzeit der Direktor 
rle_r k. k. Taubstummenanstalt in Linz g· eist]. Rat A) 0 i s 
\\ a Ich er. Di(, Pflege haben die Barmherzigen Schwestern 
1·om hl. Vinzenz v. Paul. 1898 wurde auf ( ~rund einer Stiftuno· 
in l\1 i l s bei Hall in Tirol das St. J osefsinstitut errichtd. De~ 
Cnterricht besorg-en Barmherzig·e Schwestern. 1898 wurde in 
Kärnten der Yerein zur G-rünclung und Erh:t!tung der kärnt11t'­
rischen Idiotenanstalt ins Leben g·erufen. Das V creinsinstitut 
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:,Maria Josefinum" in St. Martin 
19(X) eröffnet. Ein ung·enannt sein 

~0.000 Kronen hiezu. 

bei Klag·cnfurt wurde 
wollender Spender :,;·ab 

1907 wurde in Eu g· end o r f bei Salzburg eine Landes-
·d· t d Kret·111enanst·dt Konradinum" neu errichtet. Diese 1 10 en- un ' ' ;1 

,\nstalt ist eine Stifumg des Pfarrers Konrad Scyde (Stiftune;s-

kapital 28.600 K). In der Anst_alt „S c her n b ~ r ('.. in S:hwaua~h, 
einer Schöpfung des eht~ma!Jgen Erzbischoies .f urst Schv, ,trhn­
berg in Salzburg, werden Idioten verpflegt. 

In Vorar 1 b er g· nimmt die \Vohltäti,gkeitsanstalt in \';d­
duna bei Rankweil erwachsene Schwachsinnig·e in Pflege. In 
Lochau bei I3reg-enz wird vorn Generalsuperiorat der I3an1_1-
herzigen Schwestern (Tiroler Provinz), in Zams ein As\·l tur 

sch\vachsinnigt, Kinder errichtet. . . 
In Krain werden in einzelnen Fällen schwachsmrncre 

Kinder auf Kosten des Landesfunds der Obsorge der Siechen-

anstalt St. Josef in Laibach übergeben. . .. 
Dem Landesausschusse von Sc h I es i e n steht fur Zwecke 

der Schwachsinnigenfürsorge ein jährlicher Betrag -von 8000 K 
zur Verfügung, welcher zur Bedeckung der V erpflegskosten 
für die in auswärtigen Anstalten sowie in der Familienptleg·e 
untercrebrachten Schwachsinnigen verwendet wird. 

Galizien, Bukowina, Küstenland und Dalmatien haben 
bisher keine Anstalten oder Hilfsschulen für Sch\\·achsinni::re, 

Später als di,, Internate entwickcltt~.n sich. die Externate. 
Lano-e Zeit schien es, als \\·ürden in Osterreich die H 1 1 t s­
s c h: l e n gar nicht üurchgreifen, doch haben sich in dPn 
letzten J ahrcn die Verhältnisse etwas g·ebessert : so ent­
sLanden Hilfsschulen in Linz (18\JQ), in Graz (UJOl und 1903\ 
in Salzburg· 1Hl03), in Prag (18\J6, l\J03, 1D06), in Troppau (l!)i);3), 
in Kladno (1 :J08 ). IIilfsklassen, respektive Kurse fürs c h wach­
sinn irre J( in d,e r bestel1en in ~ i e cl er i-i s t Pr reich in St. Pölkn. 
\Vienl~r-NeustaclL, HerzogPnhuqr, Böheimkirchen und Tra1s­
mauer, in Oberösterreicl1 werden Kurse von Fall zu F:dl 
abn-ehalten, so im J;1hre HHl7 in Hallstatt und Ottendorf. in b • 

St e i er m a r k in Fohnsdorf, J udenbur_::; und Zeltweg. 
Neben den von Vereinen, hezieh1mg-sweise Organisation,,n 

und Relirrionsg-enossenschaften erhaltenen Instituten finden \Vir 

in Öster;eich · auch solche, die nur der fnitiatiy,• einzelner 
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Persönlichkeiten ihre Entstt>hu11g uncl Erhaltung \·erdank1c;n. 
\' un den Privaterziehungsanstalten für sch wa chsinni cre Kin der 
sind zu erwähnen: 

a) Die 1890 in Tulln ~·e.Q-riinclett~ Pri\·aterziehungsanstalt 
für schwachbefahigte Kinder wurde 1896 nach \\Tien (XIII/b) 
w~rlegt und wird von Dr. phil. Salornon Krenb,·r~·"r, cl,·rn 
.\litherausgeber der heilpüclagogischen !'.eitschrift .. Eos", Viertel­
jahrsschrift für clie Erkenntnis und Behandlun1:; jUQ"l:11dlicher 
.\lmormer (gegründet 1905), geleitet. 

b) Die ~Privaterziehungsanstalt Jür .Q"eistig abnonrn· und 
!lervöse Kinder" - gegri.indN 18\)7 --- des Dr. phil. Theodor 
Heller befindet sich im X.IX. \Viener (:;emeindebezirke. Der 
Lf'itn ist Schriftführer der „ Österrr->ichischen Gesc,IJschaft für 
Kinderforschung". 

c) Seit Hl06 besteht noch in \Vien (X.VIII, Schulgasse 45) 
das „Spezialinstitut für SC'h\\·achhegahte Kinder„ des Direktors 
Ferdinand Eminger. Di,~ Anstalt, ['<cnsionat und Halbpensionat 
1st für schwachbefähigte Kinder bestimmt. Der Leiter - seit 
mehreren Jahren Lehrer an der Y\Tiener Hilfsschule - ist 
Dozent an der päda.Q"ogischen Akademie und Schriftführer des 
ijsterreichischen Vereines „Fürsorg·e für Schwachsinnicre und 
Epileptische". 

d) In '.Vien erhiilt noch der israel. Frauemvohltäti_g-kl"its­
\'Crein „Providentia" eine :,Heimstätte für schwachsinnige 
Kinder" (Tagesheimstiitte ). 

t) Zu en\·ähnen sind uoch die .,Privatlehr- und Erziehungs­
anstalt für schwachsinnige Kinder" r .:regründet HJOB) von Fach­
khrcr F. Salzlechner und/ 1 clas ., Familienh(~im für in dPr körper­
lichen oder geistigen Ent\vicklun.Q· zurückg-Pbliebene Kinder­
, gegründet Hl03) in Lumnitz (Miihn°n 1 - [nhalwrin Johanna 
l)annebaurn. 

Österr,·ich besitzt 17 Anstalten, in denen 1173 
S c h w a c h s i 11 t1 i ;.t e u n t er g e b r a c h t s i n d, u n d Hl rJ i 1 f s­
c; c h u l (~in r ich tun g· e n mit ;33 Klasslrn, in denen G:i:? 
K i n cl e r u n t c r r i c h t e t \\" e r d e n 1 ). 

l) :-;tatistik ,in iisterrcichischen J lilfsschulen un,l Ans! 1lten für :-;chw,1- h­

sinnige. Hcstanrl Yum l. _liinncr 1()(1~. Von Leopold .\filda,. \"c,lag \"•rci:. 

Fürsorge für Schwachsinnige unrl Epileptische, \Vien. 

f•~(' hwac hsin 11 ig c11 liirsorgc." ] 11 
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Übersicht der Anstalten und Hilfsschulen für Schwachsinnige 
in Österreich. 

., 1 .-, 

t) r t 11 n < 1 l~ :1 11 \1 

I. Niederösterreich. 

Wien, XVIII, 
Ana'ita~iu..; Grüngas~l' lU 

Wien, XIII '" 
Anhofstraße 222 

Wien, XIX, 
Langackerga-.;sc 1~ 

:--:ame dt>r A11stalt 

Städt. L:11tcrrichtsaut<'ilu11g für 

schwarhsinnige, c.;chulpt1ichtige 

Kinrlcr i,Ililfsschulc 1 

----- ------------- -

Privaterziehungsanstalt für 

sc h wachlwEihigtc: Kinder 

( Krenlwrgcr:1 
--------- -----1 

Pri\'aterziehungsan~tali für · 

geistig aUnonne und 11crviisc i 1 ~H7 

Kiu,kr (Hdkrl 1 

__ _! ____________________ - _I __ ---- -- --___ · ________ , 

Wien, XVIII, 1 Spezialinstitut für schwach­

i 
- 1 :, 

7 

i"" i 

i 

Schulga-;se 4:'J ! begabte Kincln (Emingcr) 
1\1117 

"- -1 -- ---- ------------ ---·-· 

1 PriYatleln- u11cl Erziehuugs-

1 anstalt für schwachsinnige 11\l(l:l 
Kinder 1.Salzkclrneri 1 

1 1 ---------1- ~---------
_.A_syl für Er7,iehung uncl l 1flcge i 

Perchtoldsdorf 

Biedermannsdorf schwachsinniger I<.inclcr ! 1S8;) 

/ .. Steph.1nic-Stiftun~'· 

---------1 ~"\ 1edc::te1 ~;;:hische- ~:~~~;s---1---
\ pilcge- uncl Beschäftigungsanstalt l 18!1ii 

_________ ' für ~chwachsi11~1-~~~(_~:-~:___---1- ___ _ 

Mödling, I,liotenabteilnng des stäclt. 

Gugging 

1 

iiffentlichcn Kr~llkcnhauscs I l R!)S 
.: __________ -- -~--------· ~----

'l j 1: I<-urs für Schwachsi,rnigc iu 
· \ Herzogenburg Yerbill(lung mit ,kr Yolksschule 

10 i Wie~er-Neustadt, 1- Kurs fu~~ch~ ~~~ir;;~ge 1111_d_l_v,--

I Hcrwg L,·op"ldstraßc· 1 Scll\, achbefähigtc 
11 

!~ 
1

1 

______ __ s~~-P~lten ________ i 1 . 
1 

l 1_8~~ 
J(_u1" fur Schw~ich-;1111uge llll( 1 

12 . Traismauer i 187:, 

1 

Schwachliefähigtc 1 

~!-~hci;ki;~e~-----[ J1s~H; 
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~ ---------=-=----=---=----- --- - - -----------=--~----

II. Oberösterreich. 
11 Linz. Altstadt 

Schloß Hartheim bei Alkun·11 

J li Gallneukirchen bei Li11z 

\-un Fall zu Fall werden ,,Kurse 

J 7, für .,ch\\·achl,efähigte Kinder'· 

J .'i al,gchal!rn 

Hallstadt nn,l Ottendorf 

III. Salzburg. 
l !t ' Salzburg r>tarlt), 

Franz Joscfskai 1 

:!11 Eugendorf bei Salzburg 

·>·> 

---------1 

IV. Steiermark. 
Graz, V, 

Sclrnlgassc 1 

Graz, II, 
K i hclt11igt.•nga~st· 

:!8 · St. Ruprecht bei Bruck a. ,l. 1\L 

:!4 Knittelfeld 

Fohnsdorf 
Judenburg 
Zeltweg 

V. Kärnten. 
2~: St M · 

1 
• artm bei Klagc11furt 

J-Iilf~schuk 18!-i!J 

1 >brriistcrreichi,dH· Tdiokn- und 
K rc-tine11anstalt Hartheim 18(!.'I 

Evang-. Diakonis...;c11- und 

1( ra 111-::cna 11 .... talt 

1 [ilfsschuk 

La11dvsidiote11- Ulld I~rctinen­

allstalt :·T(unradinum'; 

HiJf.,,chulc .St. Andrci'' 

IIilfs,chuk 

l'iusinstitut. JI. Abkil1111g 

i J,<.;77 

I !1117 

[ lHl>;; 

l!lll1 

: 1 !1111 

1 187!) 

--------

Kiuderschulahtc-iluug am 

T„a11de"-." it'Chc11hau-:. 

Kärnt. I,liotcnaustalt 

"T\Iaria Jo-;c!inu1u"' 

1- ---· 

i 
/ • l!lll7 

1 
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( ~c schichtlichc·s. 

C 

< J r t u 11 d La n rl .\", t a 1 t 
:,. 

VI. Tirol. 

Mils lwi lf all 

VII. Vorarlberg. 
Valduna lll'i h.aukwl'il 

VIII. Krain. 
Laibach 

! ---

IX. Böhmen. 
Pflcgl·- u11'1 Erziehung-:..a1!..;talt 

Prag, ,,7-I \' für ~ch,\·ach-;innig<· Kin11f'r , 1~71 

Prag I 

.,Erne5tinum·· 

Hilfsklass" iA!tstädtc-r :,!iiclchl'n­

schnle, 

Hilf,Ua,,c \ (;cnwi11<lc0 cl1uk 111 

Prag, VIII Liel>aa 1 

Hilf-.klas~cn bei der 1{_nahc1:-
Prais. VII--878 ,chnll' iil Buhna 

Kladno l l ilfsklaScC 

X. Mähren. 
Fa1nili~·!1hcin1 für i11 (lt-r i,;·Jrper-

LOinnitz lichL·u o,kr gci ..... tig('n E11t,vick-

lu11g z1-1rilcl,;~c·lllicl>c·11,· lZ_i11lll'r 

XI. Schlesien. 
}TiH:--lJa-:..~t.:11. Kna1)l·!J- u11d 

Troppau .:\f ii( lc hi · 11 Yol k~~r hu1e. !Z (\~ .... y ;.:;a'-S( · 

· 1-,:hi 

< ;,·,chic htlic hc,. 14!1 

Einen bedeutenden Sc-hritt nach \'On\·~irts bildet die irn 
i;: t re 1902 (Dezem her, erfolg-te Gründung- des Vereines „F ü r-
· .. rc.>·e für Schwachsin11ige" 1

). Der Verein erstreckt seine 
\\' rksamkeit über sämLliche österreichische Kronländer und 
•,·/\'it'Ckt clie En1·irkung eines Fürsorge- und Schutzgesetzes 

1 r Schwachsinnige und Epileptiker, Errichtung und Erhaltung 
\, ,11 Schulen und Anstalten für derartige: Kinder durch den 
"'::,at, cli1) Landes- und Kornrnunah-en,·altunQ·cn, Fürsorge für 
::,· aus der Schule Entlassenen, Rechtsschutz und Gnterstützung 

dcr,,·Jiwn, Ausliau der Hcilpädagog-ik und Vertretung· der Inter-
•:'-''•'11 der Lehr- und Erziehung·spersonen heilpädagogischer 
.\nstalten, 1\·i1; deren berufliche Fortbildung_ Er hat eine unent­
.:·1·1:l ic-hf' ~.\ u s k u n f t s s t e 11 e, deren Sitz sich an der l:'nterrichts-
11 keil nnQ· für ,wh\1·achsinnig·e schulpflichtige Kinder, \Yien, 
lS. Bezirk. An:1."itasius Grüngasse ~r. 10. befindet. Präsident 
des \" ereinec.; ist derzeit Freiherr Dr. jur. Al bin v. Spinette. 
U··r Verein beruft nach je zwei Jahren im Einvernehmen mit 
, ;1·11 bestehenden ~\nstalten und Hilfsschulen für g·eistig- zurüc-k­
:_>·,,'.,)ielwne Kinder die ö s t c r reich i s c h e n Fürsorge­
k c, n f er t" n z P n Pin. 

~.\m :!"i. ).lärz 180-J. fand die c r s t e österrPichische Kon­
krenz der Sch\1·acl1sin11igenfiirsorge statt. Die BeratungsQ·egen­
-.;tzinde der Konferenz waren: lJie Q·eschichtliche Entwickltm,rr 
c>r Fürsorg·e für Schwachsinnige in Österreich. d)irektor und 
l \ez:rksschulrat Ham Schiner. 1 - Die Fürsorge für die schul­
pfh,htig-en Schwac-hsinnigen. (Hans Bösbauer.) ~- l:'nterrichts­
rn-;mg sc-hwac-hsinniger Kinder. (Referent Leopold Miklas.) 
- Fürsorge für clie aus clen ;\nstalten und Hilfsschulen ent­
l;i,;..;,•nen Sc-h,\·ac-hsinnigen und ;\lindf'rhefähig-ten. 1 Landes­
,,,,·lsorg·c,r L<•opold l'vlüllner.) V ereinsorg·anisation. (Ernst 
Lc,rem: .. 1 Ein ;rnsführlicher Bericht über clit' gefaßten Resolutionen 
ist illl Y nbg· des FürsorgeYneinP,c; ,-rsc hienen. ( \ \'ien, X.VII l. 
.\11; c;tasius ( ;rÜll!.:tasse 10.1 

,\m 7. uncl i,, c\pril 1 \107 fand clie z \\' e i t e' österreichische 
[, t,nf, ·renz cler Sc lrn ar hsinnig·enfiirsorgP und 1 ·ine damit \·er­
: •t:ndene Spezi a I a tt s s t ,, 11 u n g· .,L,·hr- ullll lkschiiftigung·s­

:ttel für Hilt\sc-hulen und .\nsta]u,n sc-h\\'achsinnig·•-r Kinder·· 

') Der Ycrein führt seit l. .'l.pril Ul(),-, den Titd „Fürsorge fiir Sclrn·ach­

,in:c'.c:,· und Epileptische·'. 
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statt, und z,,·,1r unter deutlichst ausg·edrückter Sympathie der 
städtischen Behörden, des Landes, des i\1:inisteriums, der Bezirks­
und Landesschulräte bei großer Beteiligung· von Schulmännern 
aus den Kronländern der Monarchie. Die Protektorin der Spezial­
ausstellung war Prinzessin Ernestine von und zu Auerspt 0 rg·. 
UiP Ausstell mur legte ein ehrenvolles Zeugnis für die öster­
reichische Heilpädag·ogik ab. Die Beratungsgeg·enstäncle cliesPr 
Konferenz 1

) \\·aren: 
a 1 .. Rechtsschutz der Schwachsinnigen ... Referent Dr. jur. 

b) 

c) 

d) 

() 

/J 

g) 

lz 1 

Baron Al bin Spinette, Präsident des \' ereines „Fürsur({e 
für Schwachsinnige und Epileptische". 
„ Org·anisation der Hilfsschule." Referent 11itglied des 
k. k. Bezirksschulrates und Dirc-ktor der \Viener Hilfs­
schule Hans Schiner. 

Die Aus()'estal tung- der Sch,Yachsinnicreninstitute. ,: R.e-n :::, ~ ,_, 
ferent M. C. Dr. Karl Herfort, Direktor cles „Erncstinurn", 
Pflege- und Erziehungsanstalt für schwachsinnige Kinder 
in Prag. 
,,Zur Geschichte der Guggenbühlforschung." Referent 
Fachlehrer Max Kirrnsse (Braunschweig!. 
;,Ohren-, Nasen- und Rachenkrankheiten bei Sch,\·ach­
sinnigen.'· Referent ;,1. l;. Dr. Richard Imhofer - Prag·. 
,,Geschichte und Methode des l'nterrichtes bei Sch,,·ach­
sinnigen." Referent Direktor Dr. phil. S. Krenberg·rT, 
Herausgeber der heilpädagogischen Zeitschrift „Eos". 
,,Der Hilfsschullehrer." Referent Hilfsschullehrer Franz 
Pulzcr-- Graz. 
Vortrag und Demonstration des Herrn Fachlehrers Lorenz 
Cassimir aus \Vürzburg über ~,Bilder mit beweglichen 
Figuren". 
Die dritte österreichische Konferenz der Sch,,·ach­

sinnigenfürsorge ~ 1 \\"urde am 19. und 20. Juni 1908 in der 
landesfürstlichen Hauptstadt Ci raz abgehalten. Das ProtPktorat 
hatten: der k. k. Statthalt(·r des Herzogtums Steiermark Ex-

t) Bericht über die JJ. österreichische Konferenz der Schwachsinni:;cn­

fiirsorge. Verlag: J f. Seheilbach, \Vieu, I. Schwangasse :.!. 
2; Bericht über die dritte iisterreichische Konferenz der Scl,wachsinn:gcn­

fürsorge. Verlag: H. Seheilbach, \Vicn, J, Sch,,-angasse 2. Der Bericht ec1th:ilt 

rrnch ö6 Kunstdruckillustrationen. 

(~esc hir h tlic hcs, lf)l 

zcllenz ( iraf i\lanfred Clary und Aldringen, der Landeshaupt­
rnann von Steiermark Exzellenz Edmund Graf Attems und der 
Bürgcnneister der Landeshauptstadt Graz, Dr. Franz Graf. 

Es Yvurden folgende Referate g·ehalten: 
11) (i-egem\·ärtig·er Stand der Schwachsinnigenfürsorge m 

Österreich. Referent k. k. Bezirksschulrat, Direktor Hans 
Schiner - \Vien. 

b) Der Infantilismus. Vortrag mit Demonstrationen. Gehalten 
vom Direktor der k. k. neurolog·isch-psychiatrischen Klinik 
in Graz Cniversitätsprofossor Dr. Fritz Hartmann. 

c) Hilfsschulzöglinge und Militärdiensteignung. Referent 
Reginwntsarzt Dr. Emil ?\Iattauschek - '.Vien. 

d) Xeuere Forschungen auf dem (~ebiete der Idiotie. Re­
ferent Anstaltsdirektor Dr. Theodor Heller- '.Vien. 

1) Fürsorge für die der Schule und der Anstalt entwachsenen 
Sch,Yachsinnigen. Referent Fachlehrer Franz Pulzer-Graz. 

fi Der Leseunterricht in der Hilfsschule. Klinische Be­
obachtungen an den '.\Tiener Hilfsschulklassen. Referent 
Dr. Erwin Lazar - \Vien. 

g-) [nnere Ausgestaltung der Hilfsschule. Referent k. k. 

Bezirksschulinspektor kais. Rat Alois F ellner-- \:Vien. 
/1) \Velchc EinrichtungPn wären im Interesse der epileptischen 

Kinder zu schaffen) Referent Anstaltsdirektor Lehrer 
Ferdinand Erning·er - \\Tien. 

1) Über Ursachen und \Vcsen kindlicher Minderwertigkeiten. 
Eine Studie an dron Grazer Hilfsschulklassen. Referent 
Dr. Karl Potpeschnigg, A'lsistent der k. k. neurologisch­
ps_\·chiatrischen Klinik in Graz. 
Im K o n f er e n z aus s c h u J.\ der österreichischen Fürsorge­

konferenzen befinden sich: Dr. Albin Freiherr v. Spinette 
(Präsiclent,1, k. k. Bezirksschulrat und Din-,Jdor Hans Schiner 
(Vizepräsident) und die Hilfsschullehrn Hans Bösbauer, Ernst 
Lorenz, Leopold ;1.likbs und Rudolf Schreiber. 

Der niederi.istcrreichische Landtag hat im Jahre 
Hl01 beschlossen, die Errichtung einer Anstalt für 500 bildungs­
fähig·e sch\\·achsinnig·e Kinder vorzubereiten und den Beleg-­
raum späterhin auf 1000 Plätze zu erweitern. Jn der Begründung 
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des Antrages 1\·ird angenommen, ,,daß die Zahl der schwach­
sinnig-en Kinder i111 Alter YOn 5 bis 15 Jahffn in Xiederösterreich 
zwischen 840 und 112() zu suchen sc:i. ,: 

Auch der mährische Lmdtag hat i111 Jahre U107 den 
!lau von zwei Landesanstalten lür schwachsinnige Kinder -

einer deutschen und einer böhmischen Anstalt für i(' 250 Kinder 
b( 'Schloss1'1L 

L,,iclcr kam es bis heute \n'gen tinanzil'ller Xotlag·e der 
Linclt:r nicht zur Ausführung der Beschlüsse von l!/01 und Hlil7. 

;\' ach der „S tat ist i k des Sanitätswesens m den im 
Reichsrate Yertretcnen KiinigTl:ich, '11 und Lindern··, heraus­

gegeben von der k. k. statistischen Zentr;tlkCJ!nrnission \\Tien 
190i3 1Gerold), gab es auf (~rund der amtlichen Zählun,~· 

1111 Jahre 1900 in Österreich 17)346 KretiJwn '). 

Hie,·on entfielen auf das 

L a 11 d 
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[ m D d rc h schnitt entfielen clernn;ich auf 10( ).()()() Einwohner 

f·rreichs 1;7 Krntincn. I\1t·hr ,ils :!UO KrL'tinen auf 100.nuo Ein-
'.--:ner cutJiele11 in 

Salz 1J urg·: Tarnsweg 41Jl, 
Stei,,rrnark: :\lurau 500, 

J ltclen1Jur1:; 4ß4. 
Lie.~·cn 401, 

Kiirntcn : St. \' eit 4111, 
Gali1ie11: (;ribow i)()!J. 

Linc r!i-ingendc\ Forderung rler Sch \\·achsinnigcufürsorge 
::1c Von1ahme Yiel.':witiger statistischer Erhebun,gen durch die 

.. ;·. :Lehen statistischen Bureaus oder Kommissionen der ein­

nen Staate11. Diese Statistik sollte nicht mit clen allg·enwinen 
\', !k~ziihlung('ll ,·erhu11den ,1erden und unter Beihilfe der Lehr­

r,01wn, der Ortsseelson~·er, Arzl e und Gerichtspersonen ;:re­
,, ->,Jien. Die statistischen Erh,~bungen sollten die Altersgrenzen 

,.·
1:::rf berücksichtigl'n und namentlich _Aufschluß über die 

, 1 '.u11gsunfrihig<.'n und bildun,g·sfähig·en sclrn·achsinnigen Kinder, 

:: >·, r die ..-\rt ihrc,r ,g·cg·em\·iirtigt'll Erzie him.e; und V ersorgun,\;r, 
,-r \T erwendung der schulrnündigen Schwachsinnigen, üher 

:,··.,:1·rbs\·erhiiltnis.se, Li her die V ersorgunct erwerbsunfahig·er 
\. ·::'.1 :tchsinniger, über .-;c]n\ achsinnig,, \T erbrecher, \' ag·abunclen 

,:L '. Prostituienc, Üht'r g·erichtlich konstatierte .\1il.ihnncllumren 
-; .;1·:, :ichsinni!,;"<'r etc. bieten. 

Clwr clie Hilfs-;chulen und ..:\.nstalt<"n für geistig· .\linder­
,1,·r:;,.re in Cn,g·aru miig·e11 n;ichstehcnde Dat,,11 in Kürze 
, ,r;, ntieren. 

u:)-:8 1n1nle 1·011 J. Frimlll eme Pri1·att,rziehu11g·sa11stalt für 
l,::,,t,'n und Schwachsinnig·e in Budapest d. Alkot;is u 53_1 g·e­
::-ri:ncJ,,t. Di('.'ies [nstitut i~t am 1. Sept,,rnbcr 18D6 Yerstaatlich·. 
:;n,: neu org·;tnisi,,rt \\·ordcn. 1 )a .-;ich c1as Internat b;i]cl als zu 

1;:;,.,n en\·i('S, 11·urde 1'i1w sog-cnamltt' .,e:-::t,,nw Klasse'· (, 1898 1 

1·rrlchtt't. Di,'S(' l lill'skbssc der Buclap('St,:r st:i:ttliclwn Jcliotcn­
,,n.s~;ilt g·ah cl('I1 .\nston zur hründimg· \·on Hilfsklassen: PS 

' 11 ·<,·lwn d,,rzcit 2:? sulclwr :m die \'olksschulen :m:,:;e.schlossernT 
K::,,.,~('ll in der Hauptstadt Bud:qwst. Die erstP 1-lilfsschulklas~," 
· u I \ ud;qw:-:t \Yurd(' l DOO cröftnC't. 
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HI07 ließ das königl. ung·. 1-:"nterrichtsministcriurn das 
erste staatliche l filfsschulge11äude in Budap,~st (Baukosten 
130.000 Kronen) aufführen. Uie darin m1t(:rgebrachte ~,Staat­
liche Hilfsschule, in Budapest'· ist für 150 Kinder ein­

gerichtet. 
Ein Kind kommt jährliC'h auf 180 Kronen. Uer Leiter der 

staatlichen Hilfsschule ist ::\latth. E 1 t es und der Spezialarzt 
dieser Schule Dr. Paul Ran s c h b ur g, Psychiater und Leiter 
des in dem Hilfsschulgebäude untergebrachtl'Il heilpädagog-ischen 

psychologischen Laboratoriums. 
In der Provinz sind I-Iilfsschulen noch nicht stark ver­

treten. In Eger ist eine einklassi.~·e (HJ07), in Szatmir eine ein­
klassige , Hl07) und in Szegedin eine einklassige Hilfsschule 
1907. Die Eröffnung neuer Hilfsklassen steht be\'or in Temcsvir, 

Debreczin und in Raab. 
Die Lehrer der Hilfsschulen werden an der ,,1-I e i 1 p ä da­

g o g i s c h e n Lehrerbildungsanstalt': in Budapest fach­
gemäß vorgebildet. Die Ausbildung dauert zwei Jahre. 

Die bedeutendsten Fachschriftsteller 1-:ngarns sind Doktor 
Ranschburg, Matth. Eltes und J. Berkes, Direktor der Landes­
anstalt · für bildung·sfähige fdioten und Schwachsinnig·e 111 

Budapest. 
Im ung·arischen Unterrichtsministerium besteht eme eigene 

„heilpädag·ogische Sektion'·. Leiter dieser Sektion ist 
der Ministerialrat Dr. A. v. ~aray-Szabö, der unstreitig· das 
größte Verdienst um die Begründung und den Ausbau der 

Heilpädagogik in Ung·arn hat. 

* 

In der Schweiz hat die Schwachsinnig-enfürsorg·e in den 
letzten Jahn~n hocherfreuliche Fortschritte g·emacht. Xachdem 
die erste sclnveizcrische ;, Konferenz für das I diotemn'sen" 
188!1 in Zürich unter dern Vorsitze des Pfarrers Ritter abgehalten 
worden war, fand die zweite Konferenz 189\l zu Aarau, die 
dritte l!tOl zu l\urgdorL die vierte l!l03 zu Luzern, di0 fünfte 
l!lff) zu St. Gallen und die sechst0 1!107 zu Solothurn statt. 

Kach einer Statistik 1 '.\Iärz Hl03 i yon Sekumbrlehrer 
C. Auer in Schwanden, Kanton Glarus, ~eg-crnYärtig-er Pritsi­
clent der sch,Yeizerischen Konferenzen, hatte die Schweiz 

(;c-..c hie h tlic h, ,._. 

JH!l7, m welchem Jahre dil, erste ewg·Pnciss1sche Zähluno· 
·>·r sch\Yachsinnig·en, gebrechlichen unrl ,·en\·ahrlosten Kind~: 
~tattfancl, 13 Anstalten mit 411 gcistPsschwaC'h("n Kindern; im 
J;ihre 1!107 bestandPn 2D Anstalt(c:n mit 1172 ZijcriiJwen I>ie 

. ,'":, b • -

iiltestf· dieser 2D Anstalten ist in Goldbach bei Küsnacht, Kanton 
i'.i.irich, gegründet 18,W, die QTÖßtf: St. J osds;mstalt in I3rern­
ec·;1rten, K,mton Aarg·au, die zurzeit 2-!1 Zög·lin~·e zählt. Seit 
,:,·r Gründung haben alle Anstalten ins•resaiut J0-!7 '/ 0·· crli·n~··~ b - I~ ._, ~:> '-, 

:2li12 Knaben und 1 S!l5 Mädchen, aufgenornrnen. Di(" s'c1rn'.e1z 
: ,esitzt bereits (:ine staatliche ~-\.nstalt für schwachsinnig(: Kinder 
: n Ho henrain, Kanton Luzern; aufü'.rclem er hallen von den O b­
:.;enannten :2D Anstalten Hi staatliche Zuschüsse. "\!so at1ch die· 
kl(·ine Schweiz ist Österreich in dieser Bezichtmn· voraus 

\Yir gehen nachstehend eine, Übersicht üb~r cli(· sc.hwei­
;erischen Erziehungs- und PflegeansLilteu für Geiswsschwaehe 
1i;:eh Gründungsjahr, Ort und :'IJame: 

() r t lt n d l(_ a 11 tu 11 ~ a 111 

'; .. Jdbach bei Küsnacht, Kt. Zürich ! Kellersehe Anstalt fiir schwachsinni!.;c 
' ,\fade hcn , 

.:-,;t,tdt Bern 

\\-,i,:cmwil, Kt. Zürich 

h<>1·. (·t. clc Yaud 

\{q_:('ll"berg, I<.t. Zürich 

!h( mgartcn, J{_t, .A„argan 

\\",·infcldcn, Kt. Thurgau 

Kri('~~ktk11, Kt. Solothnrll 

Frlrnhach, Kt. Zürich 

\laun·n, J<_t. Thurgau 

:--,tadt HlT11, Enge, l{eichenbach-.;tr. 1;-, 
1 ;,.Jtnki1,drn, Kt. Basdlancl 

~l:1sa11,-Chur, Kt. C,rauliii11dcu 

Lcnl>lcn-; prCs Lauc.;annc 

l 'f,iffik<n,. Kt. Zürich 

\\·alzcnhausrn, Kt. Appcnzcll A- I,h. 

IZq .. :t'll'-bLTg. I<.t. Zürich 

.A11 .... talt zur Hoffnung 

Kinder 

! Anstalt ,\-eißenheim 

für '-chwaeh...,. 

Kinderasyl auf dem Biihl 

Js,-,, 
[S(jS 

· 1s,,1 
1 A silc de l'Espcrance ] S7:2 
. A11stalt f. Erzichnng srhwachs. Kind.: lSS'l 

j .Anstalt für ~chwachc.;i1111igc Kinder.: 
1 St. Josef 1,'iS'. I 

: 1\.n-.talt für schwach-;innigt' l.Cincler.: 

auf SchluiJ Biberskin bei Aarau 

: Erzichung~·austalt Fricdheim ]S!l:2 

Anstalt für schwachsinnige Ki 11dn JSD! 
e1larti11sliCtung in cler Tllariahalde 1,S!i-! 
An-.;talt für schwach..,inni~c J{_iwkr J.'~~L-1 

PriYatan..,talt llir Jioff11ung l~!Ht 

. Anstalt Kienberg 1,ei Geltcrkin<lrn ],'i!l!I 

Erzichu11g.'<111~t. L ,chwach'"'. I<-i1uk1 ]i"'~l~l 

Lc Foyer. institutio11 r(lmandc 1 ~k HJ 

Erzichungsa110.,talt Jlc,..,tal<izzihcim l~lt)Jl 

Asyl Schutt ['.li I] 

Schul-Sa naturimn ]lo..,c11gartc11 l !t111 



llrt t111d lZ_a•1t(11! 

i ,ftri11g\·11, J( t. _\ar;:,u1 

C-;kr, }(t. Zürit~h 

T urbetital. Kt. /'.ürich 

Frknbach. J...:::.t. Ziirich 

\\Tan~rilJ'.,:('11. IZt. Kt·ri1 

lftihcnrairi. I<:.t. LuzlTll 

(; 1''>C h ichtlic hr·'>. 

l lciln tllr -;ch\Yacli"inni;...:'.'-' IZ_i1:ilcr 1 ! 111:.! 

! 11:--tit11tit>n \k ):{)tn· l )amt· dt· < :t1n1-

pa-;"i{J11 t1 1 1~ 

J(;ha1111t_·um, ..'.\i1c;talt für );ildullg"f'.ihigt· 

,ch,1·ach,in11igL· Ki11,l,·1 1!111:! 

/lrivat-I11c;titut Stranma111, 1~111:~ 
Ziirich. Ffll';;c-_Anstalt Cl\1 l1ildu11g:---

u11Uihigc I<-i11<lt'r 1 ~II lt 

Sc}l\\'('iz. __ A1btalt für ."di.wachlwg-ahk 

tanb~tnmn1t· IZ_iiHkr 

A':,:l <lLT :\rarti11-Stiftlll1~ für t·r\\',lCh'>. 

~L' h wachs i!111i:..:t· 

1:rit·tkri ka-Sti ftnng 

, IZa11ton-~\11c;talt für hil(lu11;_:-.Cihige
1 

schwach-.;innigl' IZilldt"r 

1 !111~1 

1 !11 lli 

Fast ausschließlich Yerdanke11 die ~.\.nstalten der Schweiz 
ihre Entstehun'..'· christlicher Licbcstiitig·keit oder ;;;-emeinnützig·en 
Korporationen; seit einer Reihe \'Oll J ahn,n erhalten dieselben 
ab0r auch Staatsbeitriig·e, hauptsiichlich aus den Erträg·nissen 
des Al1rnholmo11opols. Der Staat hat seine Pflicht erkannt. Der 
Schw,·iz g·cbührt das Verdienst, eine Ztl\'erlässig·e. staatlich 
an::;cstellte nnc1 reg·drniißig· sich \\·iederholende Stafr,tik über 
die Zahl der Geistesschwachen or.Q·,rnisicrt zu hahcn. Die sta­
tistisclwn Erhebung-en \Yllrd,·n auf , \lireg-un::; der Schv,·eizer 
Ld1Terschafl znrn ersten :\lalP im i\lärz 18117 \·org·enornmen und 
sie werrkn seither jedes Jahr im Anschlusse ,lll die Xcucinschulung· 
der Kinder \\·iederholt. l~\I\) 11etrug· die Zahl der geistig· Ah­
nurrnakn ;; l'rozent, 1 nuo nur l ·, Prozent der (; ('Samtzahl der 
Kinder. ,\.uf ;) g·eistig· Zurückctehliebem: kam 1 l\lciclsinnig-er, 

Schwachsinni_g-,:r höh,:n'.11 l;rad,:s und ~3 Sch\\·achsinnig·,) 

ll,ichtcren (;ral!l'S. 
( ;ro!~,:s \. enli,·nst um di,; Ent\\·icklung· des llilfsschuh\·escns 

in der Schweiz crwarli sich cli,: .,Ge111cinnüt1ig·<' sch,Yeiz,-rische 

(iescllsch,ift'". indem sie :.:·enwinsam mit üer Stadt Zürich und 
dem Eanton Zürich di,, ,:rst,]11 Kurse zur "\usbildun~· YOU 

Hilfsschulkhrkriiftcn ,·inrichtet,;n. : 18\lfl und Hl0-!.1 'Nach der 
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,,·om Lehrer H. (rraf (Stadt Zürich) aufgcnomme1wn Statistik 
:)CStanden am 1. ::'v1ärz rno, in 2() größeren Gemeinden der 
.St·hwciz im g-anzen G7 Spezialklasscn mit 1416 Schü!t:rn die 
·,(Jn 18 männlichen und -!9 weiblichen Lehrkräften unt(,rri~htet 
1n1rcle11. Im ::'vfarz 1897 zählten die schweizerischen Spezialklassen 
,·i(;, Schüler. Die Spezialklassen haben sich in recht erfreulich,,r 
\\'ei'><' t,nt\\°ickdt. 

In den Kantonen, bzw. Halhkantonen: SL. Gallen, Appt;n-
1,·ll Außerrhoclen und Appenzell lirnt,rrhoden sollen sich die 
.:\'achhilfeklassen für schwachbefahi.e;ce Kinder aufs beste, bt,­
währt haben. Di,iser besondere ='Jachhilfounterricht \Yurde an 
ti:?3 Kinder l:rteilt. 

A_uch in der Schweiz wurden V ,·r,mch,: mit dl:r pralciscJi,, 11 

Umchfuhrung· des Fähigkeilsprinzips r)vfannheimer Schul.c;,·stun, 
cremacht. Obenan st,;ht die Stadt Bast::!, welche 1888 die t: ~ s t e 11 

Spezialklassu1 für Schwachb2fahig-k eingerichtet hat und im 
Schuljahre 190ß/07 den ersten prakli.schen Versuch mit Förder­
klassen für ='Jormalschwache gemacht hat. Die Stadt Basel hat 
liereits fünf Förderklassen. 

Zum '\Vohle der gcistesschwachen Kindl,r ist im Sch,n,izer­
Lmde rührig gearbeitet word,,n und neue hedt,utsame FortschriLte 
mit Untnrstützung- des Staates stehen für die nächste Zukunft 
a1 Aussicht. 

, • Der publizistisch Y,,rdi,·nst ,·oll wirkende "-\lmormenlt:hrer .\1. 
l\.trmsse machte anläßlich der mit der [[. östcrr. Konferenz 
rl,-r Schwachsinnicrenfürsorg·e 1/106 yerbundenen :;Spezial­
:iu-;stellun.Q·: Lehr- und Beschäfti.Q·1mgsmittel für Hilfsschulen 
und Anstalten schwachsinnig·er Kinder'; clt:n Vor.c;chlacr, ein 
''IQ.t!nes ::'vl u s e u lll d l" s Schwach s i 1111 i g 1, n \\' l'. s e n s anal ocr 

d,T hl:stehencl1m :\lnscen für das Blind,·n- und T:rnhstummu:­
: 1ildungs\n:st,11 zu schaff"n. 

Betreffs Organisation des ;\Iuscums empl1chlt Kirmsse t AbteilungL:n : 
1. Archi\·: 
" Zentralbibliothek : 
:;. Lehrmittel und (anatomische Präparate,: 
1. Leistungen (.Schülerarbeitc"n u. dgl, · 

D . F~ir das Archiv würden. Schriftstücke. ::\Ianuskripte. Urkunden. 
okumcnte und sonstige H,mdschnften 111 Betracht kommen: daneben 
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aber auch alle mr>glichen Arten von Formularen. wie sie in Anstalten 
und Hilfsschulen gebraucht werden. Ferner Inclivicluallisten, Personalien­
bücher, Haus- und sonstige Verordnungen. 

Besondere Aufmerksamkeit wäre namentlich der Bibliothek zu 
widmen. Der l\Iangel einer solchen macht sich sehr fühlbar. Abgesehen 
rnn einiaen Privat- und Anstaltsbüchereien, die aber längst nicht voll­
zählig sind. existiert nirgends eine solche, die allen Kollegen offen 
steht: Bei der Anlegung einer solchen Bibliothek müßte deshalb das 
Bestreben darauf gerichtet sein. alles das zu sammeln. was auf das 
Almormenwesen Bezug hat. Zunächst alle selbständigen \\'erke. Bücher, 
Schriften. Broschüren, Zeitschriften etc. aller Sprachen und Länder. 
\\'eiterhin aber auch Aufsätze und Abhandlungen. wie sie sich in 
anderen periodischen, namentlich medizinischen und allgemeinen päda­
crogischen Zeitschriften vorfinden. Endlich auch alle journalistischen 
~ otizen und Ausschnitte aus Tagesblättern. Die Publikationen der 
Blinden-, Taubstummen-. Krüppel- und Verwahrlostenpädagogik sind 
wegen der mannigfaltigen Beziehungen zur Schwachsinnigenbildung mit 
zu berücksichtigen. Außerdem würden in dieser Abteilung alle bild­
lichen Darstellungen von Anstalten. Hilfsschulen und besonders Porträts 
und Photographien von den bedeutenden Schwachsinnigenbildnern 
unterzubringen sein. 

In der Abteilung für Lehr- und Lernmittel könnten zunächst 
anatomische Präparate C' nterkunft finden. Die Beschaffung derselben 
wird sicher nicht leicht sein. mochte aber den Zwecken des Museums 
zum ?\utzen gereichen. Im übrigen finden an Lehr- und Anschauungs­
mitteln nur diejenigen Aufnahme. die nur oder doch in erster Linie 
zur Anwendung bei Schwachsinnigen kommen. Ein besonderes Augen­
merk wäre auf die Entwicklung dieser Lehrmittel zu richten. Die 
Rumpelkammern mancher älteren Anstalten würden hier \Vertvolles 
liefern können. Auch Modelle und besonders Grundrisse von Ge­
bäuden. statistische Tabellen usw. konnte man hier ausstellen. 

Den Leistungen unserer Schutzbefohlenen würde endlich eine 
\·ierte Abteilunu dienen. Besonders charakteristische Arbeiten sollten 
hier ihren Pla;z finden. um die Erfolge des Schwachsinnigenwesens 
auch im Museum zu dokumentieren. So weit die Vorschläge Kirmsse. 

Dens(~lben fntentionen dient auch di(o vom Verbande der 
Hilfsschulen Deutschlands eingesetzte „Kommission für 
Literatur, Lehr- und Lernmittel". Diese Kommission 
hat nachsttchendt~n Arbeitsplan festgesetzt: 

1. Einrichtung der Ausstellungen über das Hilfsschulwesen wäh­
rend der Tagungen des \"erb;mdes. Die Ausstellungen werden ent­
halten: 

a, Literatur des Hilfsschulwesens und der verwandten Gebiete: 
h, Lehrpläne der verschiedenen Hilfsschulgattungen: 
c Lehr- und Lernmittel für den Unterricht in Hilfsschulen; 
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d) historische Schriftstücke, Urkunden, Dokumente und sonstige 
Handschriften, die sich auf das Hilfsschulwesen beziehen; 

e Formulare aller Art, wie sie in Hilfsschulen gebraucht werden: 
· Aufnahmsbogen. Personalienbücher. Zeugnishefte etc.; 

bildliche Darstellungen rnn Hilfsschulen; 
/;,' Photogramme bedeutender Heilpädagogen und Psychiater; 
Ir) Photogramme charakteristischer Zöglinge; 
i I bezeichnende Schülerarbeiten aus Hilfsschulen : 
k) Statistiken über die verschiedensten Teile der Arbeit an den 

Schwachen aus einzelnen Ländern. Bezirken. Schulen usw.: 
/) Präparate und Modelle aus den Gebieten der Anatomie und Psy­

chologie der Geistesschwachen und Geisteskranken: 
111) Apparate zu wissenschaftlichen Untersuchungen an Schwach­

begabten. 
:? . Laufende Einforderung und Prüfung neu erscheinender Lehr­

und Lernmittel sowie Veröffentlichung der gemeinsamen Prüfungs-
1·esultate im Verbandsorgan. 

;). Aufstellung und Drucklegung eines mustergültigen Lehr- und 
Lernrnitteh·erzeichnisses für Hilfsschulen. . 

4. Bearbeitung und Herausgabe vorbildlicher Lehrpläne für . ehe 
verschiedenen Hilfsschulgattungen ( einkl., clreikl. und sechskl. Hilfs­
~chule ,. 

;->. Bearbeitung und Herausgabe geeigneter Lernmittel für die 
Hand der Kinder. 

1i. Auswahl passender Jugendschriften für Schüler der Hilfs­
schulen. 

7. Herausgabe neuer. geeigneter Lehr- und Anschauungsmittel 
nach \Vünschen und Ideen aus den Kreisen der Verbandsmitglieder. 

s. Ständige Versorgung der Abteilung _.. Literatur. Lehr- und 
Lernmittel'" der Zeitschrift mit geeignetem Stofte. 

~. Einrichtung und .~usgestaltung des .. Deutschen Museums für 
das Hilfsschulwesen". 
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In '\\Ticn hat zwar die Gewerbeschulkommission eine eigen(, 
Ge,verbeschule für taubstumme Lehrlinge errichtet, eine solche 
für sch,vachsinnig·e Lehrlinge harrt leider noch ihrer Entstehung. 

Die Einrichtung· von Heimstätten und Versorg·ungsasylen 
für erwerbslose Geistesschwache ist bis jetzt ein frommer 
\Vunsch geblieben. 

X. 

lJ nterricht. 

l Ja" Ziel de.'- Unt('rrichtc~. -- Die Lehrplanfragc. - Die U11terrichtsgruudsätzc. 

--- Die- Lehr- u1,d Hilfsmittel fiir den Unterricht. - Der vurbcrc-itel!(k Unterricht. 

-- Dif' Untcrrichtsgc-gcustiindc: Religion. - ..:\nschauungsu11tcrricht. - Sprach-

::11tcrricht. - l<.crl1c11untcrricht. - ~c}irc-ibcu und Zeichnen. - (~c.;augsuntcrricbt. 

---· rurnuntcrrirht. - I-Ianclfcrtigkrit..:unterrirht. - l11du-.;tricu11tcrrid1t. - Koch-

nnterricht. 

Der Untnricht in der Hilfsschule und in den Anstalten 
1st nicht der gleiche. Tm allgemeinen kann man sag·en, daß 
die Durchschnittsentwicklung der Anstaltsschulkinder hinter 
iener der Hilfsschüler zurückbleibt. Das Schülermaterial in den 
Hilfsschulen ist eben etwas höherstehcnd, ,veshalb dort g·rö{~ere 
unterrichtliche Erfolge erzielt werden können. 

'\Ver für den Unterricht Sch,\·achsinniger heutzutag·e schon 
,·ine fertige ?-.1ethode - et\va wie sich eine solche im Taub­
stummen- oder Blindenunterricht ausgebildet hat - im nach­
fol,c;-cnden zu finden hofft, der kennt das \\Tescu des Schwach­
sinns eben nicht und Yergifü, wie unterschiedlich die l::-nter­
richts- und Erziehungsanstalten fi.ir schwachsinnig·e Kinder 
g·eartet sind: Hilfsklassen, Hilfsschulen (ein- bis scchsklassig), 
.\nstalten für schulpflichti,ge sclrn·achsinnige Kinder, Anstalten 
lür Geistesschwache all,·r Altersstufen, Schulen für taubstumnw 
Schwachsinnig·e, für sch\vachsinnige Epileptiker etc. etc. 

Unsere Ausführungen sollen für das Q"('Samtc Schuhvesen 
g·,·istig sch,v:1ch!'r Kinder ( ,eltung· haben, jedoch sind Lehrziel, 
Lehrplan etc., dm1 lokalen Verhältnissen entsprechend anzu­

pi1ssen, cinzuschriink,·n oder zu enveitern. 
Das Z i e 1 des Hilfsschulunterrichtcs - das sich immer 

Ü("!ll l:; rade der geistigPn Schwäche des Sch ülerrna terials an­
pa.'isen muß - ist, die schwach.-;innigen und in der Entwicklung 

l;/·:-
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geistig zurückgebliebenen Kindt'.r, die aus den ver.schiedensten 
Gründen keinen Kutzen aus dem Volksschulunterrichte zu 
ziehen vermögen, so weit heranzubilden, daß sie trotz ihrer 
geringen V eranlag·un,g sittlich gute, brauchbare, erwerbsfähig·e 
l\fonschen werden. In der geistigen Schwäche der Kinder ist 
es begründet, daß die Hilfsschule auf ein reiches \\Tissen _fhrer 
Schüler verzichten muß; sie hat besonders jegliche Uber­
bürdung ihrer Schüler mit L0rnstoff und t,ine Übermüdung 
durch den Unterricht zu vermeiden. Die größtmöglichste Stoff­
beschränkung muß in den Hilfsschulen das oberste (;0setz sein. 
Ganz unrichtig \väre es, durch Ausdehnung· der Unterrichts­
zeit den Anstalts- oder Hilfsschulzöglingen den gfoichen 
\Vissensstoff wie den Normalen beizubringen versuchen. \\T er 
sich praktisch mit dem Schwachsinnigenunterricht abgibt, wird 
alsbald einen solchen Gedank0n weit von sich weisen, da er 
der Katur der Zöglinge nicht gerecht würde, - ganz abg·e­
sehen von wirtschaftlichen, familiären u. a. Schwierigkeiten. 

Im allgemeinen kann man sagen, daß das Lehrziel in den 
Klassen der Hilfsschule nicht über das für die Mittelstufe einer 
normalen Volksschule vorgeschriebene }\faß hinausreichen soll. 
Aber es ,väre sehr e;efehlt, wollte man den Lehrstoff für geistig 
g·esunde Kinder der drei oder vier unteren Schuljahn· der all­
gemeinen Schulen einfach als das Richtige für die Hilfsschule 
bezeichnen. Es ist vielmehr eine sorgfältige Stoff­
auswahl, sowohl qualitativ als auch quantitativ, 
sowie Rücksichtnahme auf praktische Verwen­
dung und ab s c h 1 i e L\ end e Bi I dun g n o t wend i g. Der 
Erfolg des Unterrichtes hängt gTößLenteils von der richtigen 
Auswahl des Lehrstoffes ab. Vornst hat man sich über den 
Vorstellungskreis seiner Kinder zu orientieren und densPlben 
zu korrigierPn, zu befostigen und zu erweitern. Eine Eig·en­
tümlichkeit des Schwachsinnigenunterrichtes ist die, dal.i er 
nicht nach allg·cmein üblicher :\lethode im bestimmten Alter 
mit bestimmten Fächern beginnen kann. 

Man muß jedes einzelne Kind studierPn, worin es leistungs­
fähig ist, \Yofür es Interesse bekundet, kurz - man rn uß iudivi­
d ualisieren. Darum ist jedes schablonenhafte Arbeiten nach 
einer vorgefaßten Meinung, einer bestimmten Theorie, einem 
einmal aufg·estellten Lehrgange unmög·lich. 

U11tc·1Ticht. 22\) 

Die Lehrplanfrag-e ist in der Hilfsschule eine äußerst 
sch\,·ierig·e. Jede Hilfsschule hat derzeit einen andern Lehrplan, 
;a nicht einmal die Lehrpläne der Hilfsschulen einer und der­
st·lben Stadt sind gleichlautend. So hat z. B. Hamburg über 
l',0 Hilfssehulk.lassen mit einem eigenen Schulinspektor für das 
Hilfsschulwesen, und doch \\-,ir es dort bisher nicht möglich, 
,ich über einen ,Q"emeinsamen Lehrplan zu eini(ren. Offizielle 
.:\'ormallehrplä1w für die Hilfsschule gibt es derzeit noch nicht. 
[n einem Erla!.\ dC's preußischen 8"nterrichtsministeriums über 
das HilJsschuh\·esen vom 2. Jänner H105 heilh es: :,Von allen 
Seiten \\·ird anerkannt, daß für den Lehr p I an der Hilfs­
schule, ihre Klassengliederung und für die Lehrziele der ein­
;elnen Klassen allgemein g·ültige Vorschriften nicht ge,1,-reben 
\\·erden können, daß vielmPhr dabei den besonderen Y erhä\t. 
nissen der Schule in jedem einzelnen Falle Rechnung zu tragen 
::oei. ·' l:"nd weiter \Yird gesa.~·t: ,,Es ist nicht zu verwundern, 
wenn so vielfach auf die g-roßen Schwierigkeiten hingewiesen 
\\·ircl, welche der Aufstelluug eines guten Lehrplanes entg·egen­
,:otehen, und doch kann auf einen solchen hier am wenigsten 
yerzichtet werden." 

J ed0 einzelne Schule rn uü sich selbstversfandlich im Be­
sitze eines eigenen Lehrplanes befinden. Derselbe wird dem 
:ndi,-iduellen Charakter der betreffenden Schule - ganz gleich, 
(,b Internat oder Externat - der Zahl der au (einander folgen­
c'.t,n Jahresstufen u. a. m. entsprechen müssen. Natürlich darf 
<'in Lehrplan niemals ein Dogma vorstellen. Die Lehrpläne 
·:;erden derzeit meist jährlich durchgesehen und die im ab.~·e­
laufenen Schuljahre gemachten Erfahrungen verwertet, um so 
die oft großen Lnterschiede der aufeinander folgenden Schüler­
j;thrgänge berücksichtigen zu können. 

\Vas die Unterrichtsgegenstände, die für Sch\rnch­
c-innig·e nötig sind, betrifft, so finden \Yir in den verschiedenen 
Spezialanstalten ziemlich ,n,itgehende Differenzen. Die totale 
\'t·rschiedenheit des Schülermaterials beding·t es, daß auch die 
; ,üclagogischA Arbeit differenziere. \ \Tir betreten mit unseren 
, \usführung·en die goldene :\IittclstLdlt', und schicken gleich 
·,f,r;ws, claJl es uns scheint, als würde man in manchen Hilfs­
"chulen direkt des Guten zuYicl tun. Xamc>ntlich in letzter 
Zeit haben sieh -- zum G-lück nur sehr Yereinzelt - Bestre-
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bungen geltend gemacht, welche yerlangcn, es müsse erreich­
bares Ziel des Spezialunterrichtes sein, möglichst hoch an den 

N orrnalunterricht zu gelang·en. 
Die Lehrpfane der Hilfsschulen bedürfen einer durch-

" g-reifenden Reform. Vor allem sollte die ~-\nordnung· der 
Lehrstoffe nach dem Prinzip dPr Konzentration 
durchg·eführt \Yerden. ,Y o es ,~il t, Schwaches zu kräftigen, Y er­
einzclntes und Zerstreutes zu sa mrneln, Fehll'ndes herbeizubring·en 
und yor Dissoziation zu schützen, da ist eine stetig·e Konzen­
tration unbeding·t erforderlich. Außerdem trägt die Konzen­
tration auch der Entwicklung· eines einheitlichen Be\\·ußtseins 
und der Entfaltung einer einheitlichen Charakteranlage Rech­
nung - und diese l\lorncnte erscheinen gerade bei der Sch\Yach­
sinniO"enbilduno· yon ,sröfüer Bedeuturn:t .. : 1 Franz Frenzel.) 

b ~ b c, . 

,,Derjenige Erzieher wird seinen ~amen bleibend der 
Geschichte der Erziehung· für immerwährende Zeit einYerleibt 
haben, der zeig·t, \\·ie Spiel und Beschäftigung zum :'dittelpunk\ 
der Erziehung· und des Unterrichtes schwachbefahig·ter Kinder 
zu machen sind; er wird damit zug·leich den ,\T eg g·ezeip:r 
haben, der auch für die normalhefahigten Volksschulkinder so 
sehnsüchtig· gesucht \Yird. ,Venn uns auch der einzuschlag·enck 
Weg· noch nicht ganz klar ist, beschritten soll c;r \\·erden; \\·enn 
\Vir auch fehl e;-ehen, weitab ,·om Ziele der Hilfsschule, die 
Erwerbsfähig·keit dC'r Kinder anzustreben, können \Yir nichl 
kommen. Dem lwg·eisterten Hilfsschullehrer wird es geling·cn, 
aus dem Spiele und cll'r Beschäftigung jenen \Visscns- und 
Bildungsstoff zu ziehen, der in dem Lehrplane, den einzelnen 
Le hrgcg·enständen zugeteilt ist. Ein :1 usschlagge hencles Mittel 
hiezu finde ich darin. daß die l:nterteilung des Bildungsstoffes 
nach Lehrg·egenständPn und cll·r stundenplanmäßigc \\~echsel 
desselben cin;reschrünkt, wenn nirht ganz \'crrniedt,11 werden 
und an dessen Stelle das .1 ,\T och,:nhild ,; g·L;setzt wird. Unter 
\\"ochenhilcl Yerstehe ich die Gesamtheit des in einer \\·oche 
darzubietenden, cinhl·itlich g·est:iltell:n ßildungsstoffcs. Es kann 
zur Einheit crhobl'll \\·l'rden, Wl:1111 er aus cirn·r Erzählung, 
einer Anschauune;-sübung·, einem Spiell·, eine111 Erei0:i1issl' dPs 
Schullebens oder aus cler ~atur abg·cleitet \Yinl. \\.l'llll der 
Gesamtstoff innerhalb einl ·r \ \~ oche nicht yerm i t tel t werden 
kann, um so besser; denn jl' läng·l'l" clas sch\Y:ichsinnig·e Kind 
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m cle111selben Anschauungskreise verbleibt, um so eher kann es 
zur Denkarb<>it gebracht werden. Es schadet nichts, wenn das 
.,Wochenbild': zum ,,:\Ionatsbild" wird. Die Hauptsache ist. 
fall der Lehrer für die Bilclungssto:fft:, die er aus den einzelnen 
Lehrg·egenständen vermitteln will, einen Einigungspunkt findet, 
,rnf den sie alle wie J-lalbmesser auf clen Kreismittelpunkt 
;,ielen. Diese scharfe und entschiedene t.· n t er r ich t s k o n z e n­
t ratio n ist dem \Y esen des schwachsinnig·en Kindes an­
gemessen.'; (Kaiser!. Rat, ßpzirksschulinspektor ;\Jois Fellner­
\\Tinn. 1 J 

Allgemein gültige Vorschriften bezüglich Cilil~cleruno- des 
Stoffes für die einzelnen Unterrichtsstufen 'und solche inn~:halb 
,ler Unterrichtsfächer lassen sich nicht geben. Doch hat sich 
die Anordnung· des Stoffes innerhalb eines Faches nach der 
schwachen Fassungskraft der Schüler zu richten; dabei sind 
die bekannten didaktischen Grundregeln: vom Ein fachen 
zum Zusammengesetzten, Yom ~ahen zum Fernen 
vom K o n k r (' t e 11 zum Abstrakten, l ü c k e n 1 o s er Fort~ 
'iChritt, sinngemäße Konzentration für die Aufstellune;­
der einzelnen Lehrgänge genau zu beachten. 

Es ist auch nicht möglich gewesen, eine einheitliche 
'\lethode für die einzelnen l:nterrichtsfächer bei Geistes­
schwachen bis jetzt auszuarbeiten; ist dies auch zum Teil gar 
nicht nötig·, so haben sich doch <'inzelne Grundsätze all­
cremeine Anerkennung errungen. 

Ein solcher Grund,,atz lautet: Unterrichte ans eh au lieh. 
Bei den Schwachsinnig·en (Treicht man einfach gar nichts, 
,\·cnn man da,gegen verstößt. Das Kind denkt in .. anschau­
lichen S,iclworstellungcn yon individuellem Charakter·' und 

11 
\ \' ortschatz- und \ \T ortheweg·ungsvorstellung·en '' müssen erst 

entwickelt werden --· dies g·anz besonders heim schwach­
-; innig c n Kinde. Der Lehrer muß ununterbrochen durch 
Anknüpfen an den Erfa hrung·skrcis des Schwachsinnig·en und 
durch lebendige ~\nschanlichkeit cbs fnt0resse der Kinder 
\\-ecken und wachzuh:ilten suchen, er mu(~ in t (' r es s an t zu 

unterrichten Yerstehm1. 
.,Sachen, sichtbare, g-rcifliare, fühlbare, erlebbare Tat-

1 : •• f1111tTl' .... \n,gt·-.,Laltung (kr 11ilf:-;:--chtLlr_·:· KllllfrrL'llZ\'(lrtrag. }kril'ltt t:•,'r 

Ifl. ;·,tt·rr,·ichi"clH.'11 T~(n1ft'rt·;1;;, IIl'inrich ~cltcllhach. \\~ic11 l~HIK. 
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sachen sind die Seele alles Cnterrichtes. \Yer das übersieht, 
der gleicht dem Gärtner, der Z\Yar emsig- mit Hacke und 
Schaufel, mit Gartenschere und Okuliermesser, mit Stützen 
und Richtpfählen arbeitet, der aber darüber das nötigste, die 
Sor.gfalt für reichlichste Kahnmgszufuhr, vernachlässigt. Xur 
Sa~ h vors t e 11 u n gen sind imstande, die Köpfe der Kinder 
hell, ihre Herzen wann und ihre Hände ,villig zu machen.'~ 
(Karl Ziegler, Köln.) Es g·enügt nicht, die Geg·enstände in natür­
lichem oder bildlichem Zustande zu erläutern, sondern es m u{~ 
der Lehrer hiebei auch jedes verfügbare Mittel, \\'ie Sprache, 
Gebärde, Mienenspiel anwenden, um dem Beg-riffsven11ögen des 
Kindes näher zu kommen. Lange Vorträg,, sind zu vermeiden, 
da sie ,·erhallen, ohne in der Seele des Kindes eine Spur 
zurückg·elassen zu haben. Es rnu{~ manches aus dem Stoffe, das 
schwer erfaßbar ist, ausgeschieden und \·icles in eine leichter 
aufnehmbare Form umgegossen \Yerden. Der Lehrer denke hier 
an die Art wie Kindern Medizin eino-eQ"eben \Ürd, bald in 

' ., b (_) 

Zuckerwasser, bald in einer Oblate, oder als eine mit Scho-
kolacleng·ul~ überzog·ene Pille." Seine S<iche ist es, diese Form 
zu wählen. Ein praktischer Hlick Jür das X ot,vendige hilft 
dabei oft mehr als die schönste Theorie. :• Das Können und 
nicht das \Yissen macht den Lehrer." Die D nterrichtskunst 

an -:'\ormalen verlang-t Talent, die an Geistesschwacheu 

aber Genie. 
Der Unterricht sei praktisch. Diese Forderung· gilt 

für die g·esamte Püdagogik. Dr. phil. A. G-ündel, würdige in 
seinem lesenswerten Buche t) diesen CnterrichtsgTLmdsatz einer 
speziellen eingehenden ~\usführung: .,'.\lit toten Buchstaben 
weiß der Geistesschwache nichts anznfong·en. Die SPlbstiindig·e 
Verbindung yon \Yort und Sache. von Theorie und Praxis, 
von Schulwissen und Lehen.serfahrung· stellt zu hohe Anfor­
derung·en an sein geistig·es Vermögen. Zur \" env<'rt ung· des 
(~elernten im Leben bedarf er planmid1iger Anleitun.g·, die ihn 
g·e,vöhnt, aul~erhalb clm Schule auf alles zu achten, was in 
Beziehung zum C nt(·1-ric hte steht, uncl clie ): utzam\ cncl uug· 
daraus zu ziehen. So müssen l-L1usm1m111er11 und Str,tl1ennamen 

1 Zur ( )rga 11i~it·nrng (kr t i(·i"t( ... ,ch\\·;u·h\·nfür,tir~l. \·crla!,;· Karl ~larhold 

li,dk a. :--;, l\lllli. 
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Plakate, Zcitung·sanzeigen, Briefe und Postkarten, Adressen o-e-,-., 

ksen, beziehungsweise geschrieben werden_, Einkäufe besorgt, 
(; elcl ;:re,,·echselt, Preise berechnet, Fahrkarten gelöst, A~s­
,::·a ben g·ebucht, Kilometer gezählt, Ausdehnung·en gemessen, 
1 ~ cgenstände ge,Yog·en, Zf'it eingeteilt und an den öffentlichen 
Chren abgelesen, vor allem auch der mündliche V er kehr und 
, iic V erständigunr2; mit dem Publikum an geb ahnt werden und 
der.::rl. mehr. Anderseits l1ringen normale Schüler gewisse \Tor­
·:1egTiffe mit zur Schule, die dem abnormen immer noch fehlen. 
Eine tabula rasa wird er dem Lehrer üLergeben, der auch 
nicht das einfachste bei ihm voraussetzen darf, sondern ihm 
rlcn sinnfälligsten Vorgang· ad oculos demonstrieren, die 
"lernentarsten Dinge attJ;:rreifcn und bis zur Geläufigkeit exer-
1ieren muß. Dahin gehören z. B. Erklärung der häuslichen, 
namentlich der Yen\·,mdtschaftlichen Verhältnisse, Einführung 
in die Schulordnung·, Einprägung· der Tages- und ::\Ionatsnamen 
\On Raum- und Zeitbegriffen, wie hinten, Yorn, friih, nachts, 
'-'Oll Farben-, Formen-, Temperatur- und anderen -Unterschieden, 
die Gegenstände der Geschicklichkeits- und Anstandsübungen 
usw. \Vandelt das Prinzip der Anschaulichkeit iede -Unterrichts­
.stunde zu einem (~ange ins Leben, so ford~rt der Gang ins 
Leben wieder besondere l:nten,·eisung, für die schliefllich nicht 
cc·eracle planmäßige Lektionen festg·esetzt zu werden brauchen -
die aber, wenn auch nur gelegentlich, so doch im Interesst' 
•.'iner praktischen Betäti.g·nng der Kinder auf alle Fälle er­
tolgen muß." 

Die dritte Forderung, deren t er r ich t s c i incl i v i du e 11,. 
hat bei schwachsinnig·en Kindern sowohl in psychischer als in 
physischer Hinsicht größere Bedeutung· ,tls bei normal beg·abtcn. 
X ur äuf.ierst selten sind gleiche körperliche und g"('istig(~ Eig·en­
·,cha ftcn bei Kindern der Hilfs- und ~-\nstaltsschule zu finden. 
lnfolg·cclcsscm stellt g·eradc dieser enterrichts.QTunclsatz an den 
heilpäda;·ogischcn Lehrer g-ro1.1e ,\_nfordenmg·t'll und yerLmgt 
!'Llktisclw Psychologie und feinen piiclagogischen Takt. Fast 
~ollte man für jedes Kind einen lwsonclen·n Lehrer haben. C' ncl 
doch muß auch in der Iudi\·iclu;tlisieru1H:· '.\fal~ und Ziel g·c­
halten \Yerclcn. Die Rücksicht aufs (~anzl' verb11g·t die Bildurn.t 
\ 011 Gruppe11 mög·lichst gl(·ichbcfähictter Kinder. Im Anfang·<, 
ln·ilich, \H> es erst clar,tnf ankummt, den Kerntakt Z\\·ischen dem 

1 

1 
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Lehrer und Schüler herzustellen,dasKind bildungsfäbi.g zu machen 
und ihm ein 1::ewisses -:\faß von Begriffen beizubring·en, \\·ird bei 
schwachsinni1::en Kindern der Einzelunterricht Yorherrschen. 

Die in den Spezialschulen unentbehrlichen Personalbogen 
(Personalhefte) haben nicht nur alle \\·esentlich(~ll Daten über den 
körperlichen und geisti.1::er1 Zustand dPs Kindes bei der Aufnahme, 
die ,\nrraben der Familienverhältnisse und die Crsachen der gei­
sti.1rcn Sch\Y~ichc, sondern auch reg·elrnäl1ig·e Eintrag·ungcn ü-ber 
die Betätig·ung des Schulkindes auf den einzelnen Cnterrichts­
gebieten, über seine erst in der Spezialschule auftretenden Yor­
züg·e und Fehler des Kindes zu {mthallen. Durch die konse· 
qu-ente Aufzeichnung· der beobachteten Detailmomente wird 
der Lehrer in die Lag·e gesetzt. tatsächlich die Individua­
lität des Zög·lings heim Cuterrichte berücksichtigen zu kiimwn. 
Nur dann, wenn dies g·cscht{'ht. wird auch der Yon uns an 
anderer Stelle schon erwähnte Auslausch der Schüler w~ihrencl 
einzelner C nterrichtsstunclen erfolg-rcic h sein. 

Der l:" n t ,, r r ich t sei anreg· end! Ge\Yiß soll auch hei 
vollsinnigen Kindern _ieder l:"nterricht interessant und fesseh1d 
sein, ab~r bei :.:reistessch\\·achen Kindern muf~ der Lehrer seine 
ganze Kunst aufbir~ten, damit die Schüler ganz l)ei der Sache 
bleiben. :,Der Schüler darf nicht nur dasitzen und hören, 
sondern mu!~ reden, \Yomiiglich mehr als der Lehrer, zeigen, 
befühlen, beriech{m, schmecken, zusamn1e11stellen, zerteilen, 
l'ortbewegen, nachmachen, nachmalen, bauen, kurz, jedes nach 
der -:'\ atur des hetreffenckn (~c.genstandes zuliissige und clem 
kindlichen V erstänclnis anLtepaßte Experiment eigenhändig· aus· 
führen. Die sclhstiinclige Liistmft Yon .\ufga lwn in den ,;tillen 
BeschiiJb1::nng·en, die Anstellung einzelner Schüler zu Hand­
reichungen ,;n ihren unbeholfenen oclPr Yerkrüppcltcn :\lit­
schülern, Dienstleistungen im Cntcrrichte oder zur ,-\ufn,cht­
erhaltnng· von Ordnun.g· und Saubcrb,it in den Klas,;enzimnwrn 
oder im Schu 11::arten, ja so;:rar cinl'. bei dem A hteiltmg·ssystem 
der I-Jilfsschul" mit rechtem Takte sehr wohl zu Yenn,rtende 
Heranziehung· 1::ecig·1wtcr Schül{~r zu "\lonitoren, das alles 
fL:stio-t die Vorstellung·, fcs,;elt die Aufmerksamkt)it und \\eckt 
Yiell:icht g;,r in LlL'rnKind,, die hier g·{~\vi(~ unschiiclliclw eher­
zcug·un~ yon seiner eig·('ncn Fuenthchrlichkeit. Yor allem abPr 
ge\\:cihnt es cbs Kind, S('iiH' Sinne zu g·cbraudwn und s,,ine 

' l 
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Glieder zu rühren. Damit entzieht es den Geistesschwachen 
einem t,ttenlosen Hinbrüten, bei dem auch die wenigen An­
lagen, über die er verfüg·t, unaus.g-cnutzt lieg·en bleiben und 
immer ,,.-eiter Yerfallen \YÜrden. Die Selbsttäti.g-keit setzt aber 
nur einem packenden Unterrichte die Krone auf. Darum: ,,Packe 
rkine Schüler und du hast sie fürs Leben, langweile sie, und 
.s1c lassen nicht nur in, sondern auch nach dem Unterrichte 
die Flügel hängen!·· (Gülldel.) 

Treffend sind die '\Vorte, die Hilfsschullehrer MüJlr,r 
. Leipzig·1 auf der 12. Konfen)llZ für das Idioten- und Hilfs­
,;rhulwesen über den Cnterricht sag·te: 

.. Ein Unterricht, der elementar g·enu.g ist, um auch ganz 
',Ch\Yache Kräfte zu wecken. der jederzeit utid auf allen Stufen 
die Anschauung zum absoluten Fundament aller Erkenntnis 
erhebt, der die beständige Übung insbesonclen' zur Befestigung 
der Elemente ni<' Yersäurnt, der beim langsamen Vorwärts­
schreiten die innigste Verbinclunrr der kindlichen Vorstelluno-en ' :::-, .._ ~ ~ 

uüd die Bezugnahme alles '\\Tissens und Könnens zu den Ver­
hültnissen des praktischen Lebens nicht aus dem Auge läßt. 
der St<'ts danach trachtet, aus den yorhandenen Bildungsele­
menten immer höhere geistige '\\T erte zu erzielen, ohne da bei 
das hemütsleben zu Yernachlässigen, der in dem kindlichen 
Geiste edles Streben zu entfachen sucht, der auch die un­
scheinbarste Regung im Kinde nicht zu .Q·ering achtet, um in 
ihr einen Anhalt zur E:nt\\icklung· der .",e[bsttätiQ·keit zu er­
blicke11, ein Unterricht, sich stützend auf einen Lehrplan, der 
s;ich nur an das :'\;1hclie.gende und '\\'ichtigste hfüt, der sich 
hütet, zum Zwecke systematischer Vollständigkeit unverständ­
liche Stoffe herbeizuziehen, der dem Lehrer die Fn,iheit in 
dem Ausmaße des darzubri11g·encle11 Stoff{'S nicht \'Orenthält: 
ein solcher l:"nterricht nur ist es, der dem BilrlunQ·slwcli.irfnis 
uns;erer K incl er entg·eg·enko rn m t. ·' 

An die L c h r- und 11 i l f s rn i t tel fiir den CntL,rricht 
,:reistL''iSC'h\\·achcr Kinder sind folgende Forckrungen zu stellen: 

1. Die L,,hr- und Hilrsrnittel rnüs.-;en rnög·lichst einfacl1 
Q·r,st;iltd und I c ich t zu h an cl hab(' n sein; 

2. sie müs,;en der Auffassung·skrafL der Kinder entsprechen 
und cl iP zu l)ehamklnd <'11 (; ,,g-{~nstiinde und Stoffe möQ·I ich 'it 
Q·r, so 11 cl {' rt darbieten: 
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3. sie müssen Gelegenheit bieten, daß die Kinder sich 
nicht bloß aufnehmend (rezeptiv),~- durch Anschauen und 
Beschreiben, - sondern auch hervor b r in ff end (produktiv), 
also auch durch :Mitherstellen, Mitanfassen und Zusammen­
ste1len oder Zusammensetzen beteiligf'n können; 

J. sie müssen sich - soweit irgend mö;:rlich - dem u n­
m i t t e 1 baren (iebrauch im Leben anschließen und diP Veran­
schaulichung des praktischen Gebrauches ermöglichen; L l\lünzen, 
;\laße, Gewichte; Gebrauchsg·egenständP der im Schulbezirke 
erzeug·ten Art; Früchte, Lebensmittel, 1\utzpflanzen. sonstige 
Rohstoffe etc. müssen wenn möglich im natürlichen Zustande Yor­
g·eführt und behandelt \\"t,rden; sind künstliche Erzeugnisse 
und Abb i 1 d n n gen nicht zu vermeiden, so gebe man ihnen 
möglichst körperlich greifbare Gestalt, damit den Kindern 
nicht zu viel Abstraktion zugemutet ,rnrdel. 

5. Gegenstände, welche unter Leitung des Lehrers, 
aber unter 1\1 i t wirk u n g der Kinder herg·estellt ,,·orden 

sind, ,·erdiencn den Vorzug vor gekaufter \Vare. 
G. Alle Lehrmittel müssen zur u n ver z ü g 1 ich e n, ,,· i e der­

h o 1 t e n Vorführung in jedem Lehrsaale bereitstehen, damit 
die Vermittelung unmittelbarer Anschauung und ihre ge­
leg·entliche Verwendung· keilwrlei Ver z ö g er u n g erfahre. 

7. Alle Geräte und Hilfsmittel müssen so beschaffen sein, 
daß sie weder in hygienischer, noch in ästhetischer Hinsicht 

zu Bedenken Aula[~ gcben 1
). 

Das Scheffersche Lehrmittelinstitut in Leipzig hat einen 
Sonderkatalog :,Die Lehrmittl')l der }-Jilfsschule" herausgeg·eben, 
we;lcher ein ziemlich vollst~tndiges V crz,,ichnis der Lehr- und 
Lernmittel für Hilfsschulen und Anstalten Jür Schwachsinnige 

umfa(h, 

Der vorbereitende Unterricht. 

Dem eigentlichen Unterrichte sch\\ achsinnig·er Kinder 
geht ein vorbereiteucler Unterricht in cler so,:rcnannten ,, Vor­
s c h u 1 e" voraus. Jn der \Torschule solll;n die bildung·sfahigen 
schwachsinnig·en Kinder für die ., Schule'" yurbercitct \\ erden, 
sie sollen unterrichtsfahi.~· ; .. temacht ,n°rclen und erst, \Yenn 

r 
1 

1 
1 
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das Kind gelernt hat, dem lJnterrichte einig·ermal.ien zu folgen, 
kommt es in die erste Klasse. 

:,.fauche der neu eintretenden Kinder zeigen in den ersten 
Tagen ein Gebaren, das die Bezeichnung menschenwürdic, 

• b 

nicht verdient. Bei solchen Kindern m u.ß namentlich die \ \Tillens-
liildung beeinflußt, Folg·samkeit und "Cnterordnung unter den 
\\-illen des Lehrers anerzogen werden. .\feistem; yom Eltern­
hause ,·er_wöhnt und darum g·ewohnt, jede \Villensäußerung· 
sofort befolgt zu sehen, erheben sie bei dem g·ering-sten 
.Anlasse ein mörderisches Geschrei, werfrn sich auf den FuLl­
!Joden, zerreißen ihre Kleider usw. Andere der armen Kinder 
die früher arg unter der Brutalität ihrer \V ohnung·sgenossei~ 
usw. i'.U leiden hatten, sind wieder so schüchtern und befano-en 

h ' 

claLI sie es anfangs zu ,gar keiner selbständigen Tätigkeit 
bringen und YOr jeder Berührung· mit dem Lehrer zurück­
schrecken. Endlich rnu[~ in cler Vorschule vielen schwach­
sinnigen Kindern ersl die elementarste Reinlichkeit ano·ewöhnt . b 

.verden. 

Daher soll nicht nur die Anstalt, sondern unter Um­
ständen auch die Hilfsschule einen eigenen Reinigungsraum 
\e.sitzen, der mit den ~ötigen ~eräten zur Reinigung der 
h„mder usw. versehen 1st und 111 dem sich zu eventueller 
Hilfeleistung stets eine \Värterin aufhält. Das „Reinigungs­
mnmer" der \Viener Hilfsschule hat sich außerordentlich be­
währt und ist recht praktisch eingerichtet. 

Der Unterricht in der Vorschule wird meistens von 
[(indergärtnerinnen erteilt. Hier hat nun die Ausbilduno· der 
Smnestätigkeit, die sogenannte Sinnesgymnastik, zu erfolgen: 
ehe Sinne müssen systematisch geübt und geschärft werden. 

. Ua die Schwachsinnigen häufig· mit Sprachgebrechen, 
Wte Stottern, Stammeln, Lispeln usw., behaftet sind, so muß 
tn der \' orschule schon dem Yorbcreitenclen Artikulations­
unterrichtt, größte Aufmerksamkeit geschenkt werden. Die 
Einrichtung- mancher Schwachsinnigeninstitute, ihre Kinder­
~iirtnerinnen eigene Sprachheilkurse besuchen zu lassen oder 
thnen eine Hospitation in einer Taubstummenschule zu ermög­
l1ehen, ist überaus bt·grüßenswert. Bei dieser (iele,g·euheit sei 
auf die überaLlS zweckmäßige Einrichtung· hingewiesen, welcher 
'itch schon manche Hilfsschulen erfreuen: die Angliederung 
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t'.ines „Kinderg-artens für geistessch,,·ache Kinder" an dic­
Hilfsschule, ,y~mit naturg·emfü~ die _\rbeit ckr \' orschule be-

deutend erleichtert wird. 
}lanche Schulen haben einen ein- bis Z\\·eijährig·en Vor-

schulkursus; zuweilen ist die Vorschulklasse zugleich (:rste Klasse 
der Hilfsschule. Je nach dem Schülcnnawrial sind die Lehr­

pläne der Vorschulklassen n"rschieden. 
In folg·endem soll in groben -Cmrissen einiges aus der 

(ieduldarbeit des eigenartigen -Cnterrichtsverfahrens 

skizziert werden. 
Der Unterricht auf der -Cnterstufe hat nicht dil' ent-

fernteste Ahnlichkeit mit demjenigen der Elementarklasse der 
Normalschule. Jedes geistig gesunde Kind hringt bei 
seinem Eintritt in die Schule einen g·ewissen Schatz ,·on Er­
fahrung·en und Anschauung·en mit, den es in der Familie, auf 
der Gasse, auf dem Spielplatz usw. g·esammelt hat und den der 
Lehrer blof~ zu klären und zu ordnen braucht, um auf dieser 
Grundbg·e ,,·eiterzubauen. Xicht so bei den Hilfsschulkind(~rn ! 
Cnter diesen sind immer viele, die nicht oben und unten. nicht 
rechts und links, nicht eine Einheit von einer Yielheit unter­
scheiden können, die keine Farbenkenntnis haben, di(~ nicht 
fähig sind, die Spitze des Schreibstiftes auf einen bezeichneten 
Punkt zu setzen, einzelne \V orte richtig nachzusprechen. drei 
oder mehr Gegenstände richtig· abzuzählen, einen bekannten 
Gegenstand I Tisch, Stuhl, Ofen us\Y.) im Zimmer zu zeigen 

oder auf einem Bilde zu (~rkcnm•n. 
\V em'l die g·eistigcn Kräfte dieser Kinder geweckt \\·erden 

sollen, so muß der Lehrer zunächst alles heranziehen, was 
g,·eig·net ist, di<· _.\._ uf merk s am k e i t zu wecken, seien es 
selbst .,mech;mische :\Iittel und -Cbungen, welche einerseits 
die Yi~len Hilfsschülern eige1ie Muskelträglwit hc1wn und 
dadurch zugleich auch gTö(Serc Be,n"g·lichkeit in das Zentral­
or~tan brinf;-c·n. anderseits die uug·ewöhnliclw Muskelunruhe und 
damit die unnatürliche Lebhaftigkeit des Geistes zügeln und 
ihn zu innerer Rulw Z\Ying·cn. 1 )aß dabei die Tätig·keiten des 

11.. \ P · 1· d1·e Sinnesreize in Sl'.ht•ns und · orcns, las ~,eag1eren au 
feste' Zucht genommen \Verden müssen, ist eine Forderung 
von so elementarer \\Tichtig·keit. daß ihre 1':ichföe:1chtm1g 
überhaupt jede andere Einwirkung unterrichtlicher Art illu-
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sorisch machen würde.': Das Kind mulS durch L'bungen, ,velche 
die mechanischen Sinnestäti.~·keiten anregen, zur ~\._ufmerk­
samkeit gebracht werd(,n. \Vas beim normalen Kinde das 
1.-~bcndige Jnteresse allein zuwege bringt, dal~ es nämlich an­
schaut, hört, riecht, befühlt und schmeckt, das bedarf für 
Lmsere Schüler erst der rn,mni,gfachsten Eim\·irkung durch den 
Lehrer, l~he sie sich dazu n,rstehen. S,·sternati.~chc Sinnes­
:Jilclung ist ,·0111 ersten bis zurn ldzten SL:hultage nicht außer­

:1dH_ zu lassen. \Velch groi.\e Mühe die ersten gTtmdlegendeu 
\ urubungen aber von seiten des Lehrers und Schülers er­
Jord1,n1, daYon hat der FernstehPncle g·ewi.ihnlich keine 
.\hmmg. Jedenfalls ist es c•ii1ll,uchtend, da!~ auf dieser Stufe 
des C nterrichtns \'on Schreiben, Le.sen und Rt:·chnen noch 
k,,iJ1e Rede sein kann. 

. Direktor Dr. Kren berge r (\Vien) \\'eise in seiner Ab­
:1c111cllung: 71Das Cnterrichtsziel bei Schwachsinnigen 
und der Lnt:errichtsstoff in der Vorschule"1J· +' . .. au, 
re1chl~S Ubungsrnaterial hin: ,,Zu üben ist, was in Barthold 
.Der erste Yorbereitende Cnterricht für Schwach- und Blöd­
-~_:innige' (:\fünchen-(~ladbach und Leipzio- 18811 untcrTätio-keits-
.b . b b ' 

a, ung·en Yerze1chnet ist, dann, was Dr. Kupferschmied in den 
.h..mclerfehlcrn' IV, S. 145 ff., Yorschreibt, dann dil, Fino-cr­
•:;ry11mastik nach J ackson ,Finger- und Hando-clenknTmffi;t 1·k I . . .-, bJ , ' 

· ,e1pz1g 1866) und Therese Focking ,Finger.spiele und Hand-
'..fymnastik' (Berlin 1895) ~), dann die in den Yerschiedenen 
H :ms- und Zi rnmergymnastik:en, insbesonden~ 111 den Yon 
.'-ichreber :: i angeg·ebencn Übtmg1~n, f1,n1cr GL·h- und .:\Iarschicr .. 
iihung·en, Cbungcn auf der .:\fatratze, endlich (;ymn,istik der 
.\prac hwerkz1'uge und Aternübunr,ren. ,; 

Uesonclcrc Fächl,r der Vorschule 1; sind: 

1. Tiitigkeitsübm1Q·e11. - (Der lH'\\ u!ltc uncl willkürliche 
( 1 ehra uc h der (; l icder. 1 

1 
/ \.il-rtdjahr""chrift für die Erkt·n11tni...; illl(; Ht·h:Lnr!h,:ig jugt·n(llichvr 

.\11n1,rnwr ..• Eo...,'· 1i•tHj, \\Tit·n. 

„Auch im 1-:. k. ~Hi11dcn-Erzivhung<.,i11•,titut iii \\ ... ic:i 1lc'-kht ein \'Ol1l 

!.,·hn·r G i gc rl au"';.:l'arheikkr L(·hrpla11 für Fingt·q.!Ylllii:1~tik. 

F :l) Handbuch tit'r iiu,tlic1wn ZirnmtT~'\'lll!l;-I'-tik. -~\uch ..:\lt~ t' r ~ t e i 11 und 
c kll·r, Jfau'-g)n1na;.;tik -

'f: Dil·-.:c Fiicheraugalw i'-t diL· dc..T [d-.:kincr ..'.\_11.._udt. 

' q. 
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2. Farhen- und Formenunterricht. (Schärfung der 

Sinne.) 3. Anschauungsunterricht. -- (\Veckung· yon Anschauungen 

und Vorstellung-en sowie BegTiffsbildung.) 
4. Artikulationsunterricht. (Beseitigung der \;r-

komrnendcn Sprachgebrechen, ErhöhUfüf und Ausbildung · Pr 

technischen Sprechfertigkeit.) 
(B .ld cler l'.infachsten Zahlvor-ö. ZählübunQ·Pn. - i ung 

stellungen.) 
6. Turnen und Gesang. .. 
Die \'erschiedenen Unterrichtsfächer gehen selbsn·crstand-

lich gleichzeitig nebeneinander her; sie alle sol!en m g:gen­
seitiger Unterstützung und Durchdringung das Kmd g_:'.nemsam 
dem. einheitlichen Ziele zuführen: \Veckung und 1, o~derung 
der schwachen kindlichen Seelenkräfte. Darum lasse_n sic~ auch 

gewisse Disziplinen auf den: Stundenp!_an '.'eitli_ch n~cht }n , ~ee~ 
stimmter \Veise trennen, \Vle es gev,,ohnhch m den „Klass. 
der Elementarschule geschieht, wo die einzelnen Facher ~n 
bestimmter Reihenfolge miteinander abwechseln. So wird m 
der Vorschule der Sprechunterricht im eng·sten Zusammenhang 
mit dem Anschauun.gsunterricht erteilt und m1:_gekehrt. Der 
Lehrer darf, wenn er seine Kinder mit Gegenstanden aus der 

Umgebung bekannt macht und Ans~hauun~en und . Vo~­
stellungen zu wecken sucht, die techmsche_ Spra~hfe:ttgke1t 
der Schüler nicht außer acht lassen, ebenso wie er be1111 Sprech­
unterricht Übungen an inhaltlich fernliegenden oder ~nver­
standenen Stoffen nicht vornehmen darf. Die ~renz:n_ zwischen 
den Disziplinen sind hier - in inhaltlicher wie Z('.i:ltcher Be-

. h so unbestimmt und fließend, daß ihre Feststellung z1e ung - . 
· · 1 f~st o"lllZ dem Frmessen des betreff Pnden Lehrers 1m einzc nen « ,-, 0 _, • 

überlassen bll'iben muß. Dem Lehrer soll volle Be~·pg·ungs-
freiheit eing·eräumt werden, so daß er sich zu jeder TZe1t ~en 
Schwächen der Kinder anpassen, insonclerheit den l:nterncht 

· d T h 11' oder auf durch Spielen und leichtes Turnen m _ er urn a e 
h k \\ llt man diese geistig dem Spielplatze unterbrec en ·ann. . o_ e 

schwachen Kinder gleich anfangs m du') beengende, starre 
Form eines rre!l'lll vorrreschriebenen Stundenplanes em­
z,väng·en, so würd; man da.durch die Entfa'._tung ihrer s~hwachen 
intellektuellen Kräfte mehr hindern als fordern. Es 1st daher 

\! 

1 

t_;-11tcrricht. 241 

auf dieser Stufe des Lehrers erste Aufgabe, in ·weiser, aber 
nicht zu weitgehender XachgiebigkPit den UntPrricht 
den momentanen und individuellen Bedürfnissen seiner Kinder 
:m:rnpassen ~nd dabei doch ihren sämtlichen Anlagen durch ent­
sprechende lJbuugen Rec~~rnng zu tragen. Anschauungs-, Tätig­
keits-, Sprech- und andere Ubungen haben hier miteinander in der 
\ V eise abzuwechseln, daß die kleinen Schüler soweit als mög­
lich zur geistigen .Mit- und Selbsttätigkeit an.geregt, aber nicht 
tcrmüclet oder bloß gelangweilt werden. Erst nach und nach 
sind die Zügel straffer anzuziehen und der ursprünglich all­
~·emeine Unterricht teilt sich allmählich in die einzelnen Unter_ 
richtsdisziplinen. 

Die Arbeit in der Vorschule ist ein höchst ,vichticrer Teil ,-., 
des Unterrichtes. Eine Probet) von unserem Verfahren soll 
hier angegeben \Verden. Es wird z. B. ein Kind, das noch nicht 
willkürlich über seinen Körper verfügt, sondern sich bloß in­
stinktartig-, mechanisch und automatisch bewegt, zur \Vand­
tafel gebracht und soll veranlaßt \\·erden, mit der Kreide hin 
und her zu fahren. Da das Kind die Kreide ent,veder unwillicr 

b 

angTeift oder g·leichgültig fallen läßt, weil es sich in seiner 
gewohnten Ruhe oder Unruhe unangenehm gestört fühlt, wird 
ihm die Kreide in der Hand ,r;ehalten und diese auf der Tafel 
hin- und herr;eführt, bis da.-; Kind den Strichen einige Auf­
merksamkeit zuwendeL und an dem Spiel mit der Kreide 
etwas Interesse findet. \Y enn es gelungen ist, das Kind dazu 
zu bringen, daß es die Kreide s e I b s t führt, so versucht man 
dem Zug des )1.rmes eine bestimmte Richtung·, en\-a die senk­
rechte, zu geben. Zu dem Bl'hnfl~ wird der Arm so oft in senk­
rechter Richtung he,\·egt. bis rlie nötige Muskeltäti.Q·keit fast 
ohne Zut.un <les Kindes zustande kommt. 

Später versucht man es auch mit wagrechten und schiefen 
Linien, mit Armbewegungen im Kn;is und Oval, damit die 
:\Iuskdn dl:s Armes allseitig _gei.i bt werden und das nötigt~ 
.\Iuskelg·dühl sich ;tllrniihlich bilde. Al]1; diese Be,vl:gungen 

stehen jetzt noch nicht in dl:r \\Tillkür des Kincks, sondern 
Q·eschehen mehr mechanisch und hedürfon des Anstoßes ,·on 
außen. :Nun macht man zwc,i ,große Punktl, in einiger Ent-

1
) Aw,zug aus einc1n Jahrt:~hcricht vur1 I 11spel.tC!r La 11 cl c n b er g (' r·Stvtten. 
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fernung voneinander und verbindet si,'. mit einer Linie, in­
dem man dem Kinde die Hand führt. \\Tenn das Kin~ na.ch 
häufiger \Viederholung endlich aufgefaßt hat, ,\·as heabs1~httgt 
ist, und dies selbst ausführt, so tut es ,.d1:n ersten Schntt 

US 
dem Blödsinn in ein bewußtes freies Lelwn und Bewegen." 

a . 1 . 
Es nimmt jetzt in seine Vorstellung zwei Punkte auL. Jrmgt 

S
ie in Beziehunrr zueinander und verbmdet sie mit einer 

b h'"l 
I · · u· as Kind ist 1· etzt d e n k end, ist ,jn S c u 1

: r ge-,1me. 
worden. 

\V as im vorstehenden mit wenig, '.11 \\Torten b,)schri,, ben 

wurde, ist übrig·ens das "\V' erk eiiwr viel größeren Geduld und 
Ausdauer, als wohl die meisten Laien vermutl,n werden! 

Zur Belebung des vorhandern,n geistigen Funke1~s oder 
Fünkleins muß sich der Unterricht b,,i geistig Zurückgehltc:benen 
mancher Lehr 111 i t t e 1 bedienen, die man in d,:n ge,vöhnlichen 
V olksschu Jen nicht findet und die speziell für seirn'. Zwecke 
a-eschaffen wurden. Solch,, Lehrmittd - namentlich für die Vor­
:chule _ sind z. B. auch die Formen- und Farbenbretter, die 
im Formen- und Farbenunterrichte in Gebrauch sind. 
Das schwachsinnige oder minderbeg·abte Kind ist auf Grund 
organischer Fehl~r im Zentralorgan, dem Gehirn, ~ft nicht 
imstande, einfache Bmn~gungen nachzuahmen, gl~1c.hart1ge 
Sachen zusanunenzuste11Pn, Gegenstand und Bild m1temander 
in Beziehung zu bringen. Es sind zur Erreichung di~ses Zides 
rnannig·fache gründliche Übungen nötig und dazu eignen . swh 
die sorrcnannten Formen b rette r. ~\us dem DecklJrett dieses 
pultartigen Lehrmittels sind Yerschi(!dene Formen ausgesägt, 
die an einem Knopf aus der Vertiefung·, in dii; sie passen, 

leicht herausgehohen \\"erden kömwn. . 
:Mit dem Forrnenunterricht g-eht der Farben unter rt c h t 

Hand in Hand; beide erg·änwn und unterstützen sich gegen­
seitirr und werden neben c inan der behandelt. An der Hand 
von ,F'arbentafeln (1m:ist sind die ,·on Dr. ]\1 a g n u s in G,:brauch) 
wird das Erkenn,:~1 und Benenm~n der Farben geLiht. \\Tieder 
ist es in erster LiuiL; das Aug·e, das g·eübt wcrd,;n soll, 11 m dem 
schwachen Geiste Nahrung· zuzufühn'.n. Noch yorteilh_'.1fter als 
die Farbentafeln von Dr. 11 a g· 11 u s sind für die ersten Ubungen 
die Farbenbn:tter. Für die V orberei tung·sstufo wie für den 
eigentlichen Farbt:rmnterrichl hat man Bretter, aus denen 
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Scheiben aus/:resägt sind, die mit dem Rande der Vertiefung 
iibereinstimrnend bemalt sind. (Farbengläser !) 

Bei vielen sch,\·achsinnigen Kindern sind die Farben­
vors t e 11 u n gen unverhältnismäßig schlecht entwickelt, so 
da(~ sü; von vielen, trotz großer Bemühungen überhaupt nicht 
oder erst sehr spät erworben werden; solche Lücken in 
ckn Farh,füvorstellungen sind geradezu für den Schwachsinn 
charakteristisch. Dabei sind diese Kinder eigentlich nicht farben­
blind; sie, erkennen die Farben, stellen auf Geheiß Gegenstände 
gleicher Farbr\ zusammen, vermögen aber nicht, sich den Namen 
der Farbe zu merken. \Vildermuth hat dies als "Farbe 11 b j öd­
h e i t" bezeichnet. Gelpke stellt defekten Farbensinn bei 37·5 
P~ozent der untersuchten schwachsinnigen Kinder, davon bei 
0·n Prozent totalen Mang·el, fest. 

Hauptlehrer Kannegießer m Erfurt stellt auf Grund 
rnn _eingehe_nd_"n Cntersuchungen bei Hilfsschülern in bezug 
auf_ die Schw1engkeit des Erlernens folgende Reihe auf: schwarz, 
weiß, rot, grün oder blau (unentschieden) und gelb (soll am 
schwersten erkannt werden). 

Tm allgemeinen kann man sagen: Guter Farbensinn läßt 
auf bessere Intellig·('11Z und Bildungsmöglichkeit schließt>n: 
mangelnder Farbensinn zeigt mangelnde Tntelligenz und cre-
ringe Bildungsfähigkeit an. ' " 

Zu den Sinnesübungen gehören auch noch sorrenannte 
H Ö r Übungen, ferner Übungen im Erkennen von Dinge 11 

rl ur c h den Ta s t-, Geruchs- und Geschmacks s i 1111• 

Zur besonderen Schärfung der Sinne müssen die Unter­
;; c h e i dun g s ü b u n gen an den verschiedensten Gegenständen 
';orgenommen werden. Allg·emeine Eigenschaften nach Raum 
Zeit, Gewicht: Gehör, Ci es c h m a c k, Geruch, Temperatu; 
de., ferner I<arben, Formen Stoffe (Holz Ghs Frde 
Stein, Fleisch etc.); nicht zu ~ergessen sind 

1

übu~~en, in: 
B 1 I der 1 esen und Tätigkeits üb un g·e n (Spielübungen). 

Der Lehrer muß sich stets durch Zeigenlassen etc. über­
zeugen, dal1 das Kind mit seinen vYorten auch die rechte Vor­
ste 11 ung verbindet. 

V 011 den Fächern der Vorschule soll der Anschauungs­
u_ n t er r ich t später beim anderweitigen Unterrichte der Schwach­
'>innigen besprochen werden. Hier möchten wir, nur noch die 

!(j* 
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,.A 11 g cm c in e n Übungen" anführen, die den Zweck haben, 
die Sinne zu schärfen, den Geist anzure 1ren, Hände, Arme, Beine 
und den 1,ranzen Leib der Schüler leicht bewecdich und g-elenkig­
zu machen und sil: an ;:reregelte Täti,r.tkeit, an Ordnung, Fleiß 
und Aufmerksarnkt:it zu ;:re,Yöhnen. Als .c;olche Übungen, welche 
zum Teile auch in den yerschiedenen Lehrplänen dt~r Vorschule 
emhalten c;incl, rni:iQ·en ;:renannt werden: Aufstehen und :\ il,der­
setzen einzelner oder aller Kindt-or nach Befehl, nach hörbaren 
m1d sichtban,n Zeichen. I-Teraustn:tl:n einzelner Kinder aus der 
Bank und V crbcng·uug machen. Knixt~n, Handgeben, ;\lütze 

al1nehrnen. Gehl-oll, marschieren lassen, allein, mit anderen, 
neben- oder hintereinander, im Kreise usw., langsamer, schneller, 
auf ebener Fläche; auf die Treppen steig·en. ,\._ufstellung in 
einer Reihe, zu zweien. Aufsuchen der J>Jiitze. Antreten aller 
Kinder zu zweicn, Gang auf den Hof, ins Turnzimmer ns,Y. 
Gehen unter Führung des Lehrers, Rückkehr in die Klasse. 
Öffnen und schlicfüm der Türe, des Fensters, des Kastens, 
der Streichholzschachtel, des Buches, des Deckels der Tinten­
fässer liS\\-. Übun.Q·cn im Sc 1 b s t b e die 11 e n, ,vic Ankleiden 
und Auskleiden, Knöpfen, Binden, Aufhäng<'n und Abnehmen 
des Mantels, Hutes u. dg·l. vom Haken, Gebrauch des Taschen­
tuches: BPdienen anderer, Ein- und .\._usräumen. Aufstellen 
,\._ufschichten, Um,Ycrfen von Gegenständen (von Keg·f'ln, Blei­
soldaten, Bauhölzern, verschiedenen SpiPlsachen). Ein- und Aus­
räumen und Ordnen der Sachc:n. ..:\nfasst:n und Halten ver­
schiedener Ge.Q-cnstiinde. Tra.~·en din:r:-:.er ( i egenstiinde in den 

Händen, auf der Schulter, dem Rücken, im Armkorb, in der 
Schachtel, an einer Stang·e 1Fah11e us,\·.) alh,in, zn Z\\ <'ien. 
Bringen, ;\litbringen z,\·eicr und nwhrcn.:r Ding·e. \\'t:g·trag·en 

,·on Geg·t·nständen an einen bestimmten Ort. Umstellen zweier 
Gegenstiind,•. Aufhäng·cu von G<'gcnstiinden an einen Haken 
1Kchrschaufd, Kehrbesen, Kohlenschaufel, Staubtuch, Bild, 
Kleidungsstücke,. Benützung· verschieckner (;l'riitschaft<'n und 
\Verkzeuo-e ,vic Bürst,:, Kehn\·isch, Hesen, :\Iörsc'r, Rcilwiscn, 
Haspel, Blasbalg·; }·fa11111wr, J\ksser, Schere. Den SchubkarrPn 
führen, den \ \' agen ziehen, schieben, den Karren bch1st en, ab­
laden. Füllen und Lel'rcn von verschiedenen L;efiif1en. \'Oll 

Flaschen, Krüg·en, Gliisern, Gid1kann<'n, Körben, Schachteln, 
Säcken us,\·. Zeig·en und Benennen yon Gegenständen in der 
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Umg·cliung d<'S Kindes. Suchen und Findenl·tss·nn · ·t 1 
• ., · , • • 

0
- \ ers ec.cter 

Cre\;renc;tande. Erraten nach Form und Farbf' 1, 'Sch · 1 
. • " . ' -- c e. ne Jener 

D_ m.tfC. l· 1xwr- und Farbenunterscheidunn-sübunn·('l (P 1 
, , • 1-, 1-, - 1 er en. 

I· orm, ·n- und } arnenbret ter, Farheffwürfelspiele usw.). Auffädeln 
von RinQ·cn, Spulen, Perlen usw Bauspit'le ß~lls · -1 st··1 · · -· , " . ptc e a J-

cheul,·c.'.·en, Täfelclwnle;ren usw.; Knotm1knüpfen, Schleifen­
hinrlen. F~rrnübungen in Sand. Körperb,;wegungen usw. Syste-
matische Ubungen, allmähliche Ausfiihru1 1n- ·iuf Ir d · \ . · ,-. , ~ornman o . ..: n-
-;tandsülrnngen heiBesorg·Lmo·en und Bestelluno-"n D (' 1) , · . . -, " -· -- ,-, c: • er rang. as 
benehmen allem, m Cresellschaft mit KindPrn 1111't E ·· l , . , . _ .. - , n,,1c1sencn, 
11e1m Begegnen. Offnen und Schließen der Tür aus eiO'ener 
Verantissung. Sogenannte BecreO'nunn·sübuno-e 11 Ausr··1·c., 
., _ _) , , , . ,...., .-, ,-. b • . ll 1runc; 
\ 011 LestC'llungen mit gleichzeitigem Sprechen, also Umwand-
lung· der indirekten Anrede bei Aufträg·en in dit' direkten usw. 

. Hichcr gehören u: a. Übungen zur Erweckung und Beförde­
~ ~~g de1 Aufmerk,s;mkc1t, z. B.: a) Die Hände werden ruhig neben­
emander auf den „ l 1sch gelegt. \.Y egziehen derselben. 1,) Aufheben der 
r~chten Hand. Niederlegen derselben. c> Aufbeben der linken H l 
::.lieclerlegen derselben. d) Aufheben beider Hände. Niederle"en ~

11

~-~ 

selben. <') Andere derartige Übuno-en nach eio-ener Best' "' de, 
Lehrers. · 0 o 1mmung es 

. _ .. I~ '. n g er i.\b u n gen. z. B. Gebetsteilung beider Handflächen. Ver­
,,el:ianken der I, mger, Zeigen mit den Fino·ern. Rollen beider D-' 
bei o-efalteten F · z "' a um er. .. _"' , mgern, ~usammenpassen der entsprechenden FinO'er-
'. p1tzen, Strecken und 13eugen der Fin o-er dasselbe n11't Au J 

0

J i\T -J d · ,. "' ' · s assen c es 
'/tt~ - }n \'1e~ten F mgers, ~-erschiedene Stellungen der flachen Hand. 
l austd1 ucken. Strecken der } mger aus der o-eballten Fauststeil er , _ 

kehrtes Falten der Finger. Gecreneinanderclrücl·en beider F" t unb\' _ve_r 
an l . ". K' 

1 
. h b '- .. 0 . • ' aus e. wo )e1 em 

: ,c ei:=:s mc s1c emuht. cl1eselben auseinanderzuschlao-en. Schwieri"· 
1st · :N-lchahmen vo 'I'' d F. "' " ' · • ' '.. n 1eren un • 1guren mittels verschiedc::ner Stellun-
gen de~· hnger und \Verfen \'on Sehattenbilclern an die \Vancl. 

. 0iachahmen Yon Beschäftigun«en der Mensch. ,;,, 
mc.hen HI h l b , _- "' en,,.~ - · , o z ae ,en, eten. bitten, grüßen. essen, trinken schlaf·n 
1;aschen. kämmen, drohen usw. \Vas der Schneider, Tischler' S hl -·"· · 
Schuster macht. . . e os„er, 

. _ Ein b~)sonderer C'nwrrichtsz\\"l'!):f der .\nstalts- und der 
H1lisschule 1st d,·r .\rtikulationsunterriclit \T 1·,1 ·. c1· , , - · C e, ] d lt' 

ll:l'.IStl'll _sch\\·acl.1sinni.~·en Kinder sind in ihrer Sprachbildung- so­
\\.e1t z11ruek, clafa sw ,·t1tWl'cler nicht alll' Laute ausspn'chcn oder 
mcht zu n:rhinclen Yermör.ten; t'.c; sind thher Jwsond-er, s-· 1 .. 

1 
- ' - · ,, • prer 1-

u nm;ten erforderlich. DieSt\ führen neben der Beseiticruno· dc•r 
·,·orhancienen Si 1 "l 1 b ,-, ,-, , JLlC' 1u Je zu cwußtem Gebrauche ~re,visser 
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Muskel und Ore;anP unrl sind damit nicht ohne wesentlichen 
Einfluß auf dir,· geistige Entwicklung. Die Einrichtumt mancher 
Schulen und ,\nstalten, für die Kinder mit besonders argen 
Sprachgebrechen eine eigene in der Schülerzahl ~'.Ltürlich sehr 
beschränkte Artikulationsklasse für diese Ubungen zu­
sammenzustellen, hat sich als praktisch en\·icsen. Der Arti­
kulationsunterricht \Yird meistens in der Vorschule /1. Schul­
jahr) in besonderen Stunden erteilt, in eini.e;en Hilfsschulen j~­
doch nur nach Bedarf im ,\nschlu1.1 an das Lesen, an die 
Sprach- und Rechtschreibeübungen, an den ;\nschauungsunter­
richt und an das Auswendig·lernen von Gedichten. Zur wirk­
samen Bekämpfung der Sprachgebrechen empfiehlt sich die 
Verbindung beider Maßnahmen, also der gesonderte, Betrieb 
der ,\rtikulationsübung·en und deren g·elegentliche Vornahme. 
Die Ursachen der Sprachgebrechen sind natürlich sehr ver­
schiedf'n. Vor Beg·inn des Artikulationsunterrichks muß eine 
genaue Untersuchung der Sprachorgane und deren Funktion 
erfolgen, da die Methode von dem Umstande, ob bei dem schwach­
sinnigen Kinde das mangelhafte Sprechen durch einen organi­
schen Fehler oder durch körperlich-psychische l; mständc bedingt 
ist, abhängt. Überaus groß ist die Zahl 1

) der an Sprachgebrechen 
aller Art leidenden schwachbeg·abtcn Kindm. i\Ian findet bei 
ihnen Fehler infolg·e falscher Atmung, infolge fehlerhaften 
Baues der Organe (besonders Mängel des Stimmapparates: 
Kehlkopf, Gaumen, Zäpfchen, Zunge), F't:hler infolge Einwir­
kung psychischer Einflüsse, Stottern, Sramrneln, schlechtes 
Artikulieren und Fehler, beruhend auf schlechtem Gebrauch der 
Lautorgane. Mehr auf dieses umfangreiche Gebiet f'inzug·e1wn. 
verbietet der Raum. Zur Erteilung des Sprechunterrichtes ist 
vor allem di(\ Kenntnis der sprachphysiologischen GesetZ(' not­
wendie;, die nur durch eifriqes Studium einschfag·ig-er \\T erke 
und (i~ ihrer praktischen A-nwcndung·) durch läng·eres Hospi­
tieren, dann durch selbständig·es l:"ntcrrichtcn erworben 
werden kann. Ganz kurz sei auf den üntnschied irn ~\rtiku­
lationsunterricht bei taubstummen und lH:i g·eistig zurückgeblie­

benen Kindern hingcwicsrn. 

1) Erziehungsin~pekt(ir T-I. Pi per t T)alldo1 C1 gi1it all : Taub...;tdmmhcit 

h<..·i 1//J/o, ;\äseln bei ßO/n· ~turnrn1wit lH'i 7°/0, ~tnttt·n1 bei 7f\'o, Li:-;pd11 bei 1:V
1

/p, 
~tan11ndn hl'i 2i"i\

1

w 
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Bei Geistesschwachen steht dem Lehrer als Hauptunter­
stützun.e;smittel des Sprechens das Gehör cler Kinder zur 
Verfü.crung, \Yeshalb der Artikulationsunterricht bei schwach­
sinni.e;en Kindern keine solche Ausdehnun.Q' anzunehmen braucht 
wie im Taubstummenunterricht; doch clie Ungeschicklichkeit im 
Gebrauch der Sprachorgane und die geistigen Gebrechen benach­
~eiligcn ihn e;egenüber dem Lehrer bei begabten Taubstummen. 
Jbuptaufgahe des Sprechunterrichtes bei Sch,Yächsinnigen ist, 
die Sprechlust des Kindes zu rPgeln, die Sprache zu yerbessern 
taid zu stützen, und zwar nicht nach zufälligen, sondern nach 
phonetischen l-i-esichtspunkten. 

Bei C-i-eistesschwachen ohne Sprache kann man sich auf 
das Korrigieren allerdings nicht beschränken. Bei diesen wird 
man nach dem Prinzip vorgehen: V 0111 Leichten zum Schweren. 
Am besten ist es, stets mit den Vokalen und denjenigen Lauten 
zu bc~ginnen, \\'elche direkt von den Lippen abgelesen werden 
können, um dann am Sprachorgan mundeinwärts der Reihe 
nach die Laute durchzunehmen; denn auch bei hörenden 
Kind~rn spielt das Sehen eine große Rolle im Sprechunterrichte. 
Die Ubungen dürfen nicht schablonenrnäfüg durchgenommen 
werden; anf jedem Artikulationsgebiet sind zuerst jene Laute 
durchzunehmen, \\'elche die Kinder schon am beste~ sprechen 
kennen; man berichtigt, eventuell befestigt sie und g·eht 
dann zu den et,\'a noch fehlenden über. Durch dieses V er­
fahren der Restausnützung stärkt man das Selbstvertrauen 
der Kinder. erhöht ihre SchaffensfreudL\ ihren )Jachahmnncrs-

.• .. . b 

tneo und starkt auch das Sprachorg·an. 
Bei keinem Laute ist fangL,r als unheding·t no'.wendig zu ver­

weilen. fnhaltslose Übun.zsstoffe sind zu vermeiden. Der Übungs­
sLOff soll aus Arl1eit und Spiel, kurz aus dem Leben des Kindes 
geschöpft werden. Die vornehmste Aufgabe beim Artikulations­
unterrichte ~ die "\V eck u n .Q" der S p rech I u s t, vorzugs­
weise bei apathischen Kindern --~ ist h1isonclers sch\\'ierig. Mit 
schematischen Darstellungen, mit l\lodcllcn des Sprechorganes 
\\'issen sclnv achsinnige Kinder nichts anzufanQ·r,n. Besser wirken 
IPbensvolle Darstelltm:,:ten, l'hotog-raphien. · mehr noch aber 
.'-;piegelbildcr. Das Beste aber ist und bleibt das Vorbild des 
Lehrers bei g·eschicktcr ,\u.c;nützun.g· des Tätigkeits- und Spiel­
:riebes clt>r Kinder (z. B. Lichtausbbsen bei Bildung des „f", 
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Nachahmen der Rauchgeste für das ,1b", Blasen in den hohlen 
Schlüssel ,,s", Hauchen ans Fenster .,h", -Xachahmen der Tier­

laute u. a. m.). 
Bezü.e;lich der Gewinnung der Einzellaute kann v i e 1 vom 

Taubsturnmenunterrichte g-elernt werden; es w!ire aber ver­
fehlt, wollte der ~\rtikulationslehrer den Lautuntcrricht einfach 
bei den TaubsLUmmcnlehrern entlehnen und diesen zu seinem 
Sprechunterrichte machen. Diese Gefahr ist um so .grö(Jcr, 
als man bei dun :\Iangel an spezialistisch ::rebildetcn Lehr­
persom"n im Schwachsinnig·enuntcrricht - besondcrc; in ~\11-
stalten --- häufig· noch ein An!L:hcn in den Taubstu11mH:n­
instituten 1) macht. Deswegen brauchen sich abtcr die lwid,,n 
Nachbar 1,rcbicte nicht feindlich g·cgenübcr zu tn,ten, sondern 
können und sollen sich gegenseitig· unterstützen. 

R.eligion. 

Der r e 1 i g· i ö s c U 11 t t'. r r ich t ist bt,i Schwachsinni~rcn 
und Schwachbefahi.gten Yitd schwerer zu erteilen. als bei nor­
m alten Kindern; man wird weit anschaubchcr, praktischer 
und lang·samer vcrfohn,n müss,:11 als bei diL:sen, man wird 
sein Augenmerk mehr auf innere Erfassung und Bt'.geistcrung·, 
auf das Gemüt richten müsseu als auf nJig·iöses \\Ti s s ,, n. 
Jean Paul sag·t: 

1
,Die ganze religiÖSl" Metaphysik schläft 

träumend schon im Kinde; \\·i,, wären ihm sonst dirj inneren 
Anschauungen yon Unendlichlu:it, (-;ott, E\vig·k,,it, J:--foilig·kl,it 
usw. zu .creben, da wir sie üurch kloim, äußt:ren Yerrnitteln 
können und zu jern,11 nichts h;t lwn, als das äufkrc l,,cn, \ V ort, 
das nur weck,,n, nicht erschaffen ka1111."' 1,Fs ist darum 
in ,:rster Linie for clit, Schwachbt·,tahtc,11 ycrfl,hlt, ihnen di,, 
religiösen \\Tahrht'.iten nur b,,g-rifflich nahe zu bring·en, ihren 
Kopf (lntelld,L) aufzulwlkn, st;1tl tlas G-dühl zu h1,ht'.n und 
den \Vert der Rdig·ion an den Erscheimmg·en des Ld>ens auf­

zuzeigl,n." 
Ein b,,sondcrs ,:rfolg-n,ich,;s i\littel zur anschaulichen lk­

handlung \\·ie zur frncht1)aren \\'i,,d,:rholun:~· lh,s Religions-

t) Zur (Jrivntiern11~ lllwr (kll heutigen Ta11h-..t11mmr•11q11krric}1t "l'i h.·­

:-:iOndl'rS t·mpfohkn: Paul: ,/.,illH'lllll\·cha11i],:·· (.:\!,_·tz. ~krilia 1~)1)~'1 u;id l~aldrian: 

.:\Iuclernl' Taub~tt11nn1t.•nhildnng. \~ l'rla.:-; Karl l lr~H''-t ·r. \\' i1_·11. 1 \1( 10. Y l'l\(kichc 

auch die Litcrattff auf ~eitt' ;-)~l. lwi Spraclh·. K_:ipitt·l lll. 
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unterrichtes i:;t die Anwendun.e; des Bildes; di1: Auffassunff 
wird durch anschaulicht;, womö.glich kolorit;rte Bilder ,vest,ntlich 
unterstützt. Die Erziihlun.1:;" muß so einfach und leicht nach 
Form und Inhalt sein, daß sie auch schwachsinni.Q"e Kindt>r 
Yerstd1e11. Unter dL:11 \\r andbild<,rn für clc:n Religionsunterrich~ 
haben solche, Wt'lche nur eine I-land!m 1~· uncl nur die Haupt­
pcrso1?e11 clarstdlen, den Vorzug. 

Ubcr prak:tischun Religionsunterricht, 1,inen relüriösen 
.-;11.~chauuug-sunterricht, schn,ibt Benda in seinem ,,Katho.lischen 
lvd1g10nsunterncht 111 d,,r Volksschule" fole;enck trefflich,_, 
\\Tortl:: ;,?11an führt die Kinder z.B. in die Kirche, leitet sie an, 
da:aul z~1 nwrk:l,11, dal.\ es hier einen Altar gibt, auf dem ch,r 
[1t;lle Hc:1land wohm (Hauptaltar), daß auf dem Altare Kreuz, 
L<,uchtl,r mit Kerzen, Tücher, ein ~\ltarbild etc. zu sehen sind 
daü t:S Seitc,naltäre g·ibt; man führt sie zur Erkenntnis, w~ 

di,, Kanzel, dit; Beichtstühle, der Taufstein, der Kreuzweo· etc. 
sich lx,finden. Zu diesem Behufe und auch um den Ki~dern 
frühzeitig eine ange111esse1w I-faltung· in der Kirche zu lehren, 
untl·rnehme der L"hrer öfter mit denselben Besuche des Gottes­
hausl)S. ·· 

. ~irgencls liegt die Ci l'fah r der StoffhäuJune; niiher als im 
J~elig·ronsunterrichte. B,,rnhard 0,-,,rberg, ckr „l\Ieister im Er­
zahlen der biblischen lreschichteu", sa;:;·t: ,, Üherhüuf,,t die Kinder 
mit Erzählungen nicht! Es ist besser, wenn sie zehn lernen 
:md behaltl'll, als \nmn sie hunclert hören und ,rieder verg·essen. '· 
.. i\lan lasse sich durch ,,bloße (:;ediichtniskistungen'; nicht 

lauschen und n·rmute nicht immer schon da ein Verstiinclnis 
wu dit, Schüler oft nur rein .(~·ecfachtnismi-tßi.l;· n,procluzic,rcn'. 
Das .i\lernorien:n Yon Stoffen, welche nicht vorlwr sachlich 
lHlU sprachlich l'.rkliirt \\·urclen, sollte Yerilliedt:11 \\erden, SO\Hoit 

:~te mcht 11 IJ t wen cl i g· e Fonl<'rungc,n sind. Bei normal Yer­
:mbl;·tl'.11 Kindern. clit, hin und wieder l'twas Cnn;rstamknes 
:ius\YPnc]ig gel,_Tnt halJ1,n, rn;ig dies so :-whlimrn nicht sein, cL 
c•11t reg·1·r (~eist spiiter s,·lhstiindi.Q" cLtrülwr nachdenkt unll 
nicht ruht, his c•r es Ycrstanckn h:it. Einen solchen Dran•r 
nach \ V·1 hrh('I·t b ·s1·t1.,·11 ·11-·, ·r lii· '-' ·h J · · · l - ,. · h , ,,. · , u - c, ,,c \\ ;,c 1s1mugen mc 1t. l 1elt:r 
<;teht:nde Schwachsinni.e;,; \'t;nnög·c'.n den l'thischen Kt:rn der 
Re!in·ion oi't 111·ch' zu ,·ri-·1°·s" .· h.. 1 et· 1· l .• ·"=' L _, ( ,J" ,,n, sie an~·~u e 1.~ 1c 1 ~n lh:r 
~1ußercn Bt:tätigunf;- reh~·iöser Vt;rehrung. 
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Bezücrlich der Erteilung des Religionsunterrichtes kann 

i. 1 • des "'Prinzip .reiten: Der Unterricht \Ycrde dem Leiter, o gen "' . . T 

bzw. einem Lehrer der Hilfsschule mit dem gesetzlichen. i\_ach-
weise d("r speziellen Befähigung zur Erteilu:1g: cl:s Rehe;10n~­
unterrichtcs1) übertrag·en, wenn sich nicht em (_,toJSthcher, der llllt 
der 1'1ethodik und Pädagogik des Schwachsinnig·enunt<·rr1chtes 

vertraut ist, dazu bereit erklärt. 
DiL: zuständigL,n kirchlichen Oq:.'.ane haben den Unterricht 

;,:u überwachen und am Schlusse desselben über die Zulas~ung 
der KindPr zur ersten Beicht und Kommunion (bz,Y. Kon-

firmation) zu entscheiden. . . 
Zur ersten Kommunion, b;,:w. Konfirmation wenku ll 11 f s­

s c h u 1 zöglinge mit .~ering·cn Ausnahme~ stets zugelassen .. Es 
wird damit von der Kirche bezeugt, dal.1 die H11fsschule Pmes 
·h z· ] di'e BeJ'a"hio-uno· ihn'r Zö.rlino-e zu cini~·erm:ißen 1 rer 1e e, ,....., ,':";, , ,-...., b , 

verständnisvoller Teilnahm(' am n·lig·iösen und kirchlichen L(·ben, 

tatsächlich erreicht hat. 
Einern Vortrage „Der Religionsunterricht in der l-1 ilfs­

schulc", g·ehalten vom Lehrer Ci-ehlhoff in der Pä_dag·o.~·is~hl:n 
Kommission des ;,Erziehungs- und Fürsorgevere1m·s ~e1st1g 
zurückgebliebener Kinder'; in Berlin, entnehmen \Yir nach­

stehende Thesen: 
. 1. Der Religionsunterricht hat in der 1-lilfsschule die­

selbe;: Aufgaben Zl; erfüllen wie in der Volksschule, nämlich 
die Kinder L zu einem sittlich-religiöst•n Leben zu erziehen und 
sie fähig zu madwn, daß sie a11 dem Gottesdienste und an 
dem kirchlichen Leben der Gemeinde lebenclig·en Anteil ndrnien 

können. 
2. Der eigentliche Religionsunterricht Lw~tinnt un z,veiten 

Schuljahre. 
3. Für die Hilfsschule sind vor allem solche biblische 

Geschichten auszuwählen, die einen hohen, sittlichen Inhalt 
haben und die die \Villensverhältnisse rnit deutlicher Plastik 

vor die Seele des Kindes stellen . 
.J.. I3ei der rnethorlisclwn Behancllun,lc· ist beso11ders \Vert 

,, 1 J-Iivr ~ci a.11 da, \\'"urt Jl'a.n J'aub l'rin11l-rt, dc1 ~~gt: .. l)a die erste­

l{cncl frn jeden, der t'twas gdH·11 will. dic:-:e ist~ daß ('1" ~l'llwr habe: so ka~in 

. · .~ " l l'c·J·1,,1011 lehren ;i]s dvr Rdi<>ion besitzt. J1loßcs 'Yissi·1, tufs hier LlH 1Tinllt '\. ~ ~ b , 

1,icht; dci,n Religion ist Lelicn ~ Leben aus U]l(l in Gott." 
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zu legen a) auf die Vorbereitung; b) auf die Darbietun 
· 1 f d' ,--·1 · F g, 11esonc ers au 1e sorg1a tige , ass1mg des Te'ctes, weil die-
seJlw sofort richtige, scharf getrennte Vorstellungen vermitteln 
muß und Richtig·stdlungen mög·Iichst Yermied('n werden müssen. 
<' 1 auf den freien Vortrag des Kindes; dj auf Vergleichung ~i~ 
1Jekannten Stoffen aus anderen Unterrichtsgebieten und viel­
-~eitige ,.\mvendung der g·ewonnenen sittlich-religiösen Er­
'..::(:11ntnis auf das praktische Leben." 

='Jachdem der Religionsunterricht namentlich in der Hilfs­
schule direkt zur praktischen Betätigung· hinführen 
rnu!.i -· gleichgültig·, ob derselbe von ei.rzenen Geistlichen oder 
nm den von ihrer Kircht:nbehörde bestellten Lehrern erteilt 
\\ ird --, so sind die Kinder vor allem mit dem Gotteshause, 
mit den wesentlichsten Funktionen, clie m demselben ge­
schehl~n, \\·ie zu d(T Ausübung der g-rundlegendsten religiösen 
1-fandlungen anzuleiten. 

Es ist wünschenswert, daß die religiöse Erziehung· geistes­
schwacher Kinder nicht mit dem Schulunterrichte aufhöre 

' -.;ondern daß auch die aus den Anstalts- und Hilfsschulen ent-
lassenen Zöglinge durch Seelsorger religiös weiter gebildet 
und dadurch einem sittlichen Leben dauernd zugeführt werden. 
Die Unklarheit der Geistesschwachen in bezuo· auf ;\-foralo-rund-

"' b 
sätze, die heftigen Erschütterungen ihres seelischen Lebens 
mit dem Eintritt der Pubertät, ihr heftiges Temperament machen 
,~ine beständige religiös sittliche Führung notwendig. In manchen 
Orten ist bereits ein religiöser Fortbildu11gs- und \Viederholungs­
unterricht. den ein Seelsorger leitet, für ehemalige Zöglinge 
eingerichtet. 

Anmerkung: Zur Orientierung können dienen: a1 Katholi­
~cher Religionsunterricht. Herberich in Gemünden. St.Josefs­
haus :_ .. Der Religionsunterricht bei den Schwachsinnigen." Vortrag 
:: i Seiten. GroJJoktav, gehalten am Kurs für Heilpädagogik. München 
l !JU8. Verlag Auer in Donauwörth, 1 \)08. - .. Der l:rsberger kleine 
~<:atechismus". .. Der Kommunionunterricht '' im Ursberger St. Josefs-
1 loten l !lll,J u. 1 !lil.\ Verlag St. Josefs-Kongregation Ursberg 1.Bayern.1 • 

„ Erstes Religionsbüchlein"' rnn H. Rechberger I Linz. kath. Preßverein. 
Preis 1;11 /i ,. 

/,) E,·angelischer Religionsunterricht. Vergl. Literatur 
,·011 Reichdt, Schall. Piper, Schröter. Kielhorn. Ziegler u. a. - Zeit­
schrift für die Behandlung Schwachsinniger und Epileptischer. Jahrg . 
l"t,o „Heft 1 u. :!); 1~:11 1,:;, 4_,; 18!14 (:l': lf:!l7 (;\l: 1!l04 !:J,: 



202 U ntPrricht. 

1907 (12). ::\I ü n c h o w. Evang. Religionsbüchlein zum Gebrauch für 
den Unte~richt mit den Schwachen 1 7 i"i Pf.., und K i e I h o r n. der Klm­
firmanclenunterricht in der Hilfsschule , :i1 l Pf. . 

Anschauungsunterricht. 

lJer Anschauungsunterricht bildet die Grundlage 
jedes Unterrichtes, da alles vernünftige Denken und Sprechen 
richtig·e und klan~ Vorstellungt~n voraussetzt, diese aber nur 
aus deutlichen Anschauungen lwrvor,gehen. 71Der anschauliche 
Unterricht selbst unttTrichtet nur durch wirkliches, bestimmtes, 
unzerstreutcs, scharf fassendes Schauen." (Herbart.) Die Hilfs­
schule rn uß anfang·s auf eine Stufe ,veit zurückgreifen, welche 
normale Kinder bei ihrem Eintritte in die Schule längst hinter 
sich haben. Jean Paul sagt nicht mit Unrecht: n T)er Mensch 
lernt in den ersten vier Lebensjahren mehr als in den vier 
akadrm1ischen." '\Vie unendlich groß das V ersäurnnis ist, das 
die auffallende Rückständig·keit des minderbe~rabtcn Schüler,; 
in geistiger Richtung selbst nach jahrelang·em intensiven 
Unterrichte g·eg·cnüber seinen gleichalterigen normalbegabten 
Genossen bewirkt, kann aus dem Gesagten leicht ermessen 
werden. Um dieses Versäumnis soviel als mög·lich während der 
Schulzeit auszugleichen, ist es unbedin,gt geboten, die Er s c h e i­
n u n g c n des t ä Q· l ich e n Leb e n s an dem schwachen Geiste, 
des Kindes wiihrend der Schulstunden immer und immer wieder 
vorüberziehen zu lassen, damit ihm d0r Lehrer die Beziehungen 
und Verhältnisse der Din; .. te und Personen zu- und aufeinander 
inhaltlich, d. i. sachlich klar leQ·e. r,Lnterrichte praktisch uml 
fürs Leben", das muß der oberste Grundsatz für den llilfsschul­
lehrer sein. In jeder Disziplin und in jeder Stunde des -Cnterrichtes 
mul~ rnan dem praktischc11 Bedürfnisse des Schülers entr;egen­
konmwn. Auf der Unturslufo umfaßt der Anschauungsunterricht 
Übun,r;en im Unterscheiden von Formen, Farben, Eigenschaften, 
Stoffen und Ti)llt'.11: Tätigkeiten der Ding·e; Unterscheiden von 
G,·g·enständen in 11:it ura und im J\Iockll um! nach dem Bilde; Be­
nennen einzelner Teik dieser Dinge; konkn::e Beg-riffserliiute­
rung·L'll (g·estern, heute, morgen; \"orn, hinten; oben, unten; n·chts, 
links, offen, geschlossen, kalt, warm usw.). Recht zung·enlösend 
wirkt der A.nschauung·suntcrricht, wc1merrlem Zug·e des kindlichen 
Gemütes folg·t: in das elterliche } laus, ins Familienleben, in 

\ 
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den Garten, auf die '\Viese, in den '\Vald uncl auf das Feld. 
! )er Anschauungsunterricht bildet den Mitte!- und Ausgangs­
punkt für den ührigen Unterricht im Lesen, Schreiben, Zeichnen 
und Sing·cn; er hat auch sittlich religiöse Anregungen zu 
bilden und erweitert sich in den oberen Stufen zur Heimat­
kunde. Alles, ,\·as bezüglich seines Inhaltes und seiner Form 
, 011 dem sch,\ aclwn Geiste nicht erfaßt und behalten werden 
kann, darf ihm nicht \'orgesetzt werden. Danach sind die 
Realien als solche g·anz auszuschließen und nur als heim a t­
l( und l i eher Anschauungs un t c rri c h t zu behandeln. 
!.:lJenso ist dies gedacht bei jenen Hilfsschulen, welche auf 
den Stundenplänen in den ob er t: n K 1 a s s e n I\ aturlehre, 
\::1 turg·eschichtl', Geographie und Geschichte, verzeichnen; in 
\Virkiichkeit bleibt es immer heimatkundlicher Anschauungs­
unterricht. Ohne Anschaulichkeit, ohne Veranschaulichung 
ist der Unterricht Sclrn·achsinniger unmöglich. Für die An­
schauung ist umLmgreiches Anschauungsmaterial von g-röl\ter 
\Vichtigkeit; selbst Bilder reichen oft nicht aus. Das Bild kann 
in \Virklichkeit nur Stütze, nicht Urheber der Vorstellungen 
sein. Für manches unserer scln,·achen Kinder, das z.B. noch 
nie ein Getreide g·esehen hat, ist ein gemaltes Ahrenfold nur 
,~in gelber Fleck. nNur das '\Virkliche bilde die Grundlage 
les Anschauungsunterrichtes, darum Cnterrichtsg·iinge." Großen 
\Vert legt rnan in den Hilfsschulen Deutschlands auf die unter­
richtlichen Spaziergänge, die w ä h r c n d dPr Umerrichtszeit je 
nach Bedarf Yorgenomrnen werden. lnsbesonclere in clen oberen 
Klassen ,Ycrclc'n Yon Zeit zu z,,it in di<? Stadt und ihre niichsle 
C~rn.c(ebung Spazierg·änQ·c unternommen. Ebenso werd,~n ein­
zelne Beobachtun,gt·n von Naturgegenständen in ihrer Ent­
wicklun,g·, z. B. des Kcirnens, der Entstehung Yon Blattknospen, 
des ,Vachs,,ns einer Pilanz(, u. dgl. m„ teils im Schulzimmer in 
:lcu aufgestellten GliisPrn und Samenkiisten, teils im Schulgarten 
,Jc!cr bei kleineren Spazicr~·äng·en ang·estcllt. So liifü sich z. B. 
rlie Entwicklung der Knospen g·ut an eirn'm in das ,Vasser 
'..;·cstellten Kast:mie11z11·eigc zeig·en, das Keimen liißt sich an 
c:iIH'lll Samenkorne (Bohne, Kürbis, .i\fais) beobachten, das man, 
nachdem es <'inig·e Zeit in feuchten Siig·espiinen gelegen ist, 
auf ein in einem Glase '\Vasst'r schwimmendes, durchbohrtes 
Korkstück so setzt, dafj das \,Vürzelchen ins ,Vasser ragt Der 
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Beobachtung des Tierlebens sind ein Aquarium, ein Laubfrosch 
im Glase, ein Vogel im Bauer, ein Bienlmstand im Garten, ein 
Kästchen mit Raupen zur Verpuppung, der Besuch einer 
Geflügelausstellung, einer .\fonag·crie, des zoologischen Gartens 
sehr förderlich. Ja, die :'.'J atur ist das beste Lehr- und Lernbuch, 
das wir besitzen, eines, das die g·elehrtesten Köpfe nicht aus­
studieren können, das auch zu den Sclrn:äch.'>ten noch mit Yer­

ständlicher Sprache redet! 
Dr.Gör k e l) !Jewertet dit· gemeinsamen Schulspazierg·änge 

folgendermaßen: n Vor allem werden diese Spazierg·änge neben 
dem hygienischen Vorteile, der den schwächlichen, oft an enge, 
dumpfe \Vohnräume g·ebundenen Kindern aus dieser Bewegung 
in frischer Luft erwächst, durch die g·eistig·e Anregung, die sie 
den Schülern bieten, äußerst wertvoll. Diese bekommen dabei 
alle jene Dinge zu sehen, deren Kenntnis für sie von \Vichtig­
keit ist, und deren Bedeutung ihr schwacher Geist viel besser 
zu erkennen Yermag, wenn den Erläuterungen des Lehrers die 
direkte Anschauung zu Hilfe kommt. Sie lernen das Leben 
auf den Straßen, die Art und \V eise, sich dort zu bewegen. 
kennen, sie sehen, wie die Menschen miteinander verkehren und 
sich benehmen. Sie können ferner im Freien, auf der \Viese, 
im Walde und Felde alle die Erscheinungen der Natur be­
obachten und Yerstehen, die ihnen sonst ewig unlösbare Rätsel 
bleiben würden. Ihre Anschauung ,vird geklärt, ihre Beobach­
tungsgabe geschärft, ihr Vorstellungskreis en\·eitert, ihr Be­
wußtseinsinhalt vermehrt, und sie lernen soYiel Yorn Leben, daß 
sie sich später nicht Yereinsamt und fremd fühlen, wenn sie 
im Leben stehen und mit dl0 msclben zu rechnen haben; es 
wächst ihr Interesse für die Vorgänge im Leben und ihn· Lust, 
sich im Leben selbst zu betätigen. Das Verhältnis von Lehrer 
und Schüler wird auf diesen Spaziergängen ein herzlicheres, 
ein freundsch,iftlicheres, als es in der streng·en Schuldisziplin 
möglich ist; jedes Kind ;Tibt sich hier in der Freiheit dem 
Lehrer offener und natürlicher und zeig·t ihm unverhüllt manche 
ihm bisher verborgen gebliebene Seitt· seines geistigen und seines 
Gefühlslebens. Selbst verschlossene Gemüter tauen auf und \Yerden 
zutraulicher und schliel.\en sich immer eng-er an ihre Lehrer 

---- ---- --
1'1 Dr. Giirkl': ,,Die Für:-:ur;._t· für gci~tig zurückgl'hEl'b~11l' l'-inder." l~IUO. 

}-h-e~laucr ~tati-:tik. 

Unterricht. 

an; sie bringen ihnen und ihren Lehren mehr Eifer und V er­
-;tändnis entgegen." 

Und Hilfsschulleiter Hanke sagt: ,, Versäunwn ,vir neben 
dem planmäßigen C nterrichte nicht den g· e I e g· e n t I ich e n. 
Ein unterrichtlicher Gang ins Freie und ein heiteres Lied da­
bei, d0r Besuch einer \Verkstatt oder einer Kirche, eines Pa­
noramas, eines Museums usw. bringt viel mehr ein, als die ge­
iun1tenste Kunstkatechese. Daß hiebei die Kinder den Lehrer 
Yiel zu fragen haben und fragen, ist wichtig·er, als daß sie auf 
rns,1rnmenfassende Fragen des Lehrers kleine Vorträge halten. 
\\-enn das Kind auch außerhalb der Schule zur geistigen 
Selbsttätigkeit angeregt werden soll, so müssen in erster Linie 
auch in der Schule diejenigen Stoffe als Geg·enstände der 
unterrichtlichrm Behandlung g·ewählt \Verden, welche dem 
Kinde im Alltagsleben auf Schritt und Tritt beg·egnen; sie 
werden alsdann neben und nach uns stille Miterzieher und 
besorgen die \Viederholungen für unsere Lehrstunden. Beim 
Erleben eines starken Gev;itters, eines Hochwassers, einer 
Feuersbrunst oder wenn ein großes Unglück oder ein Ver­
brechen die Gemüter der Erwachsenen und der Kinder in 
Aufre,gung versetzt hat, lassen sich religiöse Gefühle oft besser 
erwecken und tiefer ergreifen als in der Religionsstunde. Den 
Inhalt polizeilicher Warnungstafeln an Straßen und Plätzen zu 
•,erstehen und bei ihrer Besprechung auf die sozialen Pflichten 
iedes einzelnen hinzuweisen, liegt für unsere Kinder näher 
als Fürsten- und Kriegsgeschichte. Öftercs Erzählen einer 
Geschichte von seiten des Lehrers bringt den Kleinen allemal 
Feiertagsfreuden und solche sind an jedem Wochentage an­
gebracht und mehr wert als das unterrichtliche Zerpflücken 
der Lesestücke. Die \Vanduhr, den Abreißkalender, den \Yärme­
messer und das \\T etterg-las, die \Yetterfahne und cl<'n '\\T olken­
himnwl tunlichst zeitig zu Ycrstehen, schafft fürs ,e;,mze Lehen 
Läglich \\'echselnde und darum interessante Anre,1:;ungen zum 
ßeobachten, Vergleichen, Denken.·· 

fn engem Zusammenhang mit dem Anschauungsunterricht 
steht das Zeichnen und Formen. Formen in Ton oder 
Plastilin ist noch mehr zu empfehlen als Zeichn<'n. Formen 
ist auch leichter. Beim Zeichnen mu!~ das Kind cl<'n körper­
lichen Gegenstand abstrahieren und dann auf die Tafel od('r 
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zu ßlatt hringcn; abgesehen von den pc;rspektivischcn V er­
kürzung·r>n der Tiefe, welche von den Kindern sch,,·cr g-e­
~roffen ,Yerden. Diese Schwierigkeiten fallen beim Formen 
weg. Hier stellt das Kind jede Form so dar, \\·ie es s1P 
wirklich am Gegenstand sieht. Bei dl?r Arbeit des Formens 
kontrollieren die Kinder besser ihre Vorstellungen, berichtig-en 
und erg·änzen siP. 13eim Anschauung·sunterricht kann die Pflege 
der Darste!lungsfahi;:,(kcit und Selbständigkeit nicht genug 

betont werden. 

Sprachunterricht. 

[m Spr:tchuntl-rrichte itilt als oberstes Prinzip, daß sch,\·ach­
sinnige Kinder die Sprache so erlernen, wie die vollsinnigen 
Kinder ihre ?viuttersprache, natürlich mit jenen Einschränkungen 
und Änderungen, welche sich durch die Gebrechen selbst er­
geben. Im besondern unterscheidet man den phonetischen 
Teil der Sprache, den materiellen, den formellen und den 
freien Sprachuntl:rricht. Der phonetische Teil wird .Q·efi:irdert 
durch den Artikulationsunterricht, der materielle durch den 
Anschauungsunterricht und die Begriffsentwicklung und der 
formt"lle durch grammatische Übungen, die allerdings nur in 
sehr bescheidenem ?vfaße auftreten können. Der freie Sprach­
unterricht -- analog der Taubstummenschule auch Urng·an.Q·s­
sprache genannt ~ hat auf jeder Stufe die ~\ufgabe, dem 
übrig·en Cntcrrichte helfend und ergänzend beizustehen. Er 
hat seinen Namen daher, weil er, ohne an S\'Stematische 
Schranken gebunden zu sein, am meisten dem Sprachent\\·ick-
1 unirsg·,mge des Lebens folgt, bald diese, bald jene Form lehrt 
und so am ehesten dem sprachlichen ßcdürfnisse des Schülers 
RechnunQ· zu traQ·en Ycrn1ag·. Er soll dern Schüler die nötige 
Einsicht \'erschaffen in mannigfaclw Einricl1tung-r'n und Ver­
hältnisse d,·s Verkehr.slt~bens und in Y c,r!,tiing·e und Erschei­
nungen cks bg·lichnn L(·hc~ns; ferner soll er ihn belehren über 
die der Cmganc:·ssprache eig(~ntümlichen Formen, kurz über 
Di1Ht(', die in ,mder1'11 Untl'rrichtsstundcn nicht nach ht·hühr 
berücksichtig·t werden können. Recht oft sind die Kind1·r zur 
freien ?vlitteil ung ihrcT eigenen Erle bnissc zn Yeranlasseu. 

Das Hauptziel des Sprachuntl:rrichtes ist, die Kinder so­
weit zu befähigen, daß sie fremde Gedanken verstehen und 

Untnricltt. 

i hrc ·~ig·eneu ( i edanken mündlich und schriftlich wiederzugeben 
vPrmogen. lm Dienste des Sprachunterrichtes stehen Lesen 
und Schreiben, - eigentlich nichts anckres als :\Ioditikatiorn:n 
der Lautsprache. So gliedert sich der ganze deutsche Unter­
richt in Sprechen - Lesen - Schreibeu. Auch der erste Cn­
terricht im Lesen und Schreiben darf das Prinzip nicht auf.ler 
;lcht lassen, die Vorstellungen auf dem ,v ege unmittelban~r 
:\nschauung· zu bereichern: eb(-onso siud auch Artikulations­
und Schreibleseunterricht mit ihm zweckll1äßi~- zu Ycrbinden. 

Diesbezü.g-lich wurd(•n bei der Xf. fdiotenkon[erenz über 
.:\utrag F. Frenzels folgende Leitsätze beschlossen: 

~ 1. Die realen ..-\nschauungen hilclcn den Ausgangspunkt 
und die Grundlage des glosamten Seelenlehens. Es \Vird darum 
für die Geistesschwachen, bei welchen die innere Vorstellungs­
wdt sehr beschränkt ist, ein Sprachuntt'rricht auf sachlicher 
Grundlage von größter Bedeutung sein. 

2. Diese Diszipliu soll bei der Bildung der Cieistesschwa­
chen den Zentralausgangspunkt aller Bi1dungsll1aßnahmen und 
den_ wichtigsten Unterrichtsgegenstand der unteren Bilcltm,fs­
stuf,•n ausmachen. 

3. Der Sach- uncl Sprachunterricht schlie{h die Übuno·en 
im Anschauen, Sprechen, Darstellen, Lesen und Sehreiher: in 
sich; diese Übun.gen sind Yon rein indi\·iclual-psrcholoo-ischen 
Erwägungen aus in mö.glich.st gleichmiißiQ""em f,:ortsch.;ittc zu 
pflegen. 

4. Der Sach- und Sprachuuterricht bei Geistesschwachen 
soll durchwegs Beobachtungs- und Erfahrung.-rnnterricht .sPin 
1md ~ern Prinzip der KonzPntration Rechnung tragen. 

D. Aus dem Sach- und Sprachunterricht entwick,,ln sich 
allmählich die anderen Disziplinen des Schulunterrichts, die 
n;itur;:remiiß aus ihm herauswachsen uud in innig-er Bezir'hun~ 
zucmander bleiben müssr'n." 

Das Zid des Leseunterrichtes i.st, dit· Srhüler soYiel 
tls 1no··o-11·ch · · l t · l" f' · · ·"' zu emem au remen, .c:·e au IQ·en und sinn.Q"e111äü,"n 
L!sen in clf'utschr,r und lateinischer Schrift zu befähigen und 
si(~ m deu Stand zu setzen, daß sie das Gelesene auch \'•T­

stt~hen und zu ihrem geistigen Eig-entnm machen können. Di,· 
Erlernung der k IP in e n Schreib- und Druckbuchstaben und 
die V erbinc!ung derselben zu Sillwn und kurzen \\T Örtern ht·-

.,Sch\\'af'hsin 11i,'2:cnfii rsorgP." 17 
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h n 'l''h den Lehr1iläncn meist ein Schuljahr, ein anspruc t . , . . . . , . 
weiteres die Beibring·ung der gronen Schreib- und ~.ruck-
buchstaben und deren \T erbindung zu Silben, leichten \\• ortern 

S... 1 Im Schreiben ist die Aneignung· uncl einfachen atzen )· 
der Schriftzeichen des deutschen Alphabetes die Hauptsache. 

Verhiiltnissen wird auch die lateinische Unter e;ünstig-en 
Schrift geübt. 

\Veder die Rcchtschreibübung·cn, noch g-ramrna-
t i s c h e Gbung·en werden systematisch betrieben. sondt~rn ver­
binden sich in l'infachster \Veis<· mit dem Anschauung·s- und 

Leseunterrichte. 
Auf der Oberstufe kommen im Aufsatzunterrichte 

l · ht E , "hlunrr-en besonders auch in Briefform und kleine e1c e rza "" , . , . . 
Beschreibung·en in einfachsten Sätzen zur Behandlung. 1 her 
besteht die Gefahr, mit schönen Aufsätzen prunken zu w~llen, 

· l , d 1 esche1· cl···nsten s e l b s t ä n d i a e n tro1.zdem man s1c 1 mit er ,J " , "' 

Lei·stunrr- zufrieden rr-ehen sollte. Empfehlenswert ist es, zu er-
"' b s h' f lauben, daß die Kinder ihre Aufsätze zuerst au.f de_r c 1e er-

tafel oder einem Blatt Papier notieren, bevor sie ehe Aufsätze 

ins Schulheft einschreiben. . 
Das Hauptziel des Sprachunterrichtes, die Kinder so weit 

zu befähigen daL\ sie fremde Gedanken verstehen und ihre 
. ' b eigenen Gecbnken mündlich und schriftlich wiederzug·e en Yer-

mögen, ist leider nicht bei allen Kindern zu erreichen. Manche 

') Ycr&-;ieielw u. a .. ,Hilfssclwlliil,-1" 

hauer unter ~lita1·lwit Lec•pc,1,1 :\!ildas. 

von 1-{aus Schiner 1111(1 ffans K()<.,­

r. nl1(\ l L Teil. Y erlag K. G, aeser. 

·v/it·IJ. Tcubner. Leipzig. 
Die J-!ilfsschnltibel \'Oll t,. :-.:itzsche d)rcsdeu, Kleyl & Kaemmner 
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durch 1-la11(1arhcit n1it ~tci11cn1c·ll Huch~talwnftntncn halk ich nicht viel. Der 
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~chrift i•d dtich vurlauttg 111cht zu ( L'll ,J'n; 111a11 <.:;C < ' , " 

für ihr LL-rtwn nicht noch be~llrnkrc Schwierigtc:itcn." ( __ Arnti l<uch~. I 

\"nukiciw auch: IJ,·r !_,,sc·nntc·rricht in der Hilfssclrnlc-. Klinisch,• lk-
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:schwachsinni.ge c,der rnindmbefähigtc Kinder, namentlich solche 
in wohlhabenden Hii.usc-rn, wo ,n~der Zeit noch Mühe gespart 
,vird. um diese Kinder durch PriYatuntfäricht Yon 1·ärts zu 
brin::[e11. Prwerhen nicht scl ten die Fertigkeiten des Lesens 
:md Schreibens, ohne aher das Gelesene zu Yerstehen und 
:im: eig·enen Gedanken niederschn~iben zu können. Solche 
rnimkrbefähigtt, Schwachsinnige sollten wohl au.~ der Hilfs­
,~chule entfernt und einer Anstalt zugewiesen werden: es wäre 
entschieden wichtig·er, ,,·enn ihre Intelligenz geweckt und ge­
niihrt, anstatt daß ihnC'n die Fertü:keil des Lesens und 
\chreibens beigebracht würde; der gut unterrichtete Schwach-
0in11ig·e wird sich \Venigstens verstiindlich<,r und verständirr-er 
:(ti.-;sprech<en und im Notfoll auch über etwaige i'dii.\handlun;en 
J)ckr mangelhafte Pflege Klag·e führen kiinnen. 

Erwähnenswert ist noch die Einrichtung, die an der Hilfs­
schule zu Mainz besteht, daß man, um den Leseunterricht 
recht praktisch ZLl ,e;estalten, mit den Kindern der Ober­
,rnfe bei den _g·emeinsamen SpazierO'änaen durch die Stadt 
Schilder der Kaufläden, "\\Tarnungst~·el;, Straßentafeln und 
andere Aufschriften us,1·. lesen läf.\t. Lesen die Kinder z. B. 
., Drog·uerienhandlung·''. so wird ihnen an der Hand der Schau­
i.=:nstcr sogleich auch erklürt, was man dort zu kaufen be­
kommt US\\-. Solche l:nterrichtsgänge bieten, wenn sie L;Ut 
,.-.,rlwreitet werden, immer eine reiche Ausheute für den ganzen 
L''nterricht. 

Rechenunterricht. 

Die größte Sch\\'ierig·keit bereitet den schwachsinni.g·en 
Kindern der Rechen unter r ich t, weil ja ihn, D,,nkkraft 
m;:q'rnein schwach ist; clas Zählvermögen oder der Zahlensinn 

,St bei ihnen von allen Anlagen in der R<·gcl :im L;eringsten 
"ntwickelt. Es mn(~ deshalb auf allen Stufen reir'hliches An­
,,-hauu11,gs111atc•rial herangezogen ,\-cTd,m: die An.c.;chauung 
1n11ß sich bis zur 7,l-Lmdg-reiflichkeit'· steig·en1. .. Der Rechen­
,mterricht hat sich durchaus praktisch zu gestalten. Die Kinder 
dürfen nicht zu bloßer Passi,'ität, zu liloikm Sehen Ynurteilt 
sein, sondern müssen unausgesetzt Sf·lbsttätig- s<'in. nicht bio!.\, 
\\'l'il die eig·enc Tätigkeit sie viel munterer und g·eweckter erhält, 
~ondern auch ,Yeil das ('ig·ene Tun \·iel nachh:1ltig·er und üher-

17* 
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Z
euo·ender \Yirkt als das blofb Zusehen." AJ..., Hilfsmittel werd,'n 

.,, b ' 

gebraucht: Finger, Geld, Kugeln, Rechernvürfol,Rechenstäbchen. 
Leo-ctäfelchen, Legering·e, Rechenknöpfe. Papierstreifen und 
de;1sleichen, von den Kindern gemalte DinGfe. wie Striche, 
1-'unktf', Kreuze, Zahlenbilder us,v. Da eßhare Sachen .. und 
lebende \Vesen be . ..,onders inten~ssieren, so werden auch ~.\pfoL 
Birnen u. a. rn., ferner Bikkr von Soldaten, Reitern, Mänm,rn. 
Frauen uncl andere; Spielsachen im Cnterricht(· vcnvendet. 
Der Lehrer läßt Soldaten, Reiter, Kegel usf. aufstellen und 
dann die Kinder die Zahlennamen, die Zahlenreihe, das Ziihh,n 

,v·irklicher Dinge lernen und Zahlciwor."itellungen g·ewinnen. 
Der vorbereitende Rechenunterricht hat sich in clPn 

Dienst des Zählens, des Kenn(:nl<~rnens und des :'.\ach­
J1 i 1 de 

11 
s der Ziffern zu stellen. .,Um das Interesse d.--,r 

Kinder wach zu halten, empfiehlt e."i sich, in der s\nwendung 
der Anschauungsmittel rechte Reichhaltigkeit eintreten zu 
Jassen. Das Bauen und Legen von Lebensformen mittels 
Klötzchen und Stäbchen, die dabei immer Geg·enstand des 
Zählens werden müssen und die das Zuleg-en und \Veg·nehmcn 
besonders drastisch zu veranschaulichen geeignet sind, hat in 
erster Reihe zu ste hcn. Bei vorf:rcschrittencren Kindern kann 
<las Zählen selbst - auch schon an den Fing·ern - die Form 
des Zulegens uncl W eg·nehmens von und mit l annehmen und. 
so Addition und Subtraktion vorbereiten.'; (Gündel.) 

Der Lehrplan der Leipziger Hilfs..,chule führt über den 
Rechenunterricht u. a. folgendes an: :,Namentlich im Anfan,~-,~ 
ist es nicht ohne \Vert und Bedeutung, durch die Amvendung· 
verschiedener Zählmittel nicht nur die Übungen für die Kindt>r 
rnannigfa ltiger und unterhaltender zu g,·stalten, somlern zu -
gleich :rnch die clam it br!i g·leichen Übungen g·e,vonnenen gleichen 
Ergebnisse im Bmvußtsein der Kinder zu verstärb\n. Gleich­
wohl müssen sie weiterhin zurückgestellt werden, nicht blo!l 
weil sie nicht immer rasch zur Hand sind. ihr G-cbrauch um­
stiindlicher und da her zeitraubend ist und ihre Mannigfaltigkeit 
leicht zt>rstrencnd ,virkt, sondern auch w<·il es aus praktisch,:n 
Gründen für schwachsinni,ge Kinder \'On besonderer \\Tichtig­
keit ist, sie von ;\nfang an mit einem Ziihlmitl<'l vertraut zu 
machen, das überall und jederzeit leicht zu gebrauC'hen ist, mit 
Hilfe dessen sie selbsttätig· die Rechenoperationen ausführen. 

\ 
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,: _,-_ Erg·elrnisse finden und durch oft \\ ir,derholte Erfahrun.-r 
m1:, ·:-nschauung· sich einprägen so,\·ie vorg·elrnl!lrnene Fehl~: 
.c'',n.stand1g· berichten können Fin solches Z't'h] 'tt ] · l 1 ". . . , · , ,c 1111 e .s1nc a )er 
cL,, 1· 1 n g· er, die von den iiltestt,n Zeitc:n an bis auf den 
i11'utigL'.Il Ta,g- sich in den Dienst des Rechnens o·estellt Ji·ll) 
l 

· 1·· . "' , en. 
':<' • 1ng-cr smcl Zlllch das crecin-netste Z't'hl1111'tt 1 t··· . . "' · ,.., · · ,, e ur unsen~ 

~. 
1 i\1·achsmrng-en Kimlcr, denn sie sincl immer zur Hand" 

',,,su1 sich nach <'io·cner Übun()' ·rnch ,,011 S' 'h n b. · · ' . • "' ,, ' ,C\\acs1nn10-t:n. 
tr· t/ ihrer CngeschicklichkPit. rasch und ]r•icht o·ebrauchen 
'-,·,t.rsach<:11 im l'ntc'rrichtc keinerlei Störung-, lass<~i sich vorn. 
l.,..,J:rer lc:1cht kontrolli,· d b' - · .. · _ . eren Lm ieten ehe· natLtrltchsten und 
,::,,·r.s;chtlichsten Zahlenbilcler so chß 1-~· ,· ·. c··,1 · , _ .. , . , ,et e1111,ger iuno· t!Jll 

J ,1ick g:enug·t, um das Ergebnis abzulesen. SiP sincl so ~mcrp 
/l: i'L'nutzen, bis durch häufi,ge \\'ieclerhoJung- auch ohn<' ih;e 
;\11wc;ndung die Resultate ;mcreo-eb<'n ,,·ercle 11 ko"nn~n . l . b ,-., - \.,, , c.1 Jer :i.d!Wr ,,·.1eder hf'LlllZUZichen, sobald Cnsichf'rheit und l'n-
l{i;,rhe1t sich zcicrt Z\\"lr 11·, ·t 'h · ., "' · -' , c.,g 1 re geeignetste V erwr•ndbarkeit 
. 111 uthlenraurne von 1 bis 10, aber sie Jass<m sich :lllch noch 
:,,,;rn Rechnen his Hl() recht gut in cl<·r \\Teisf' venvPnclen daß 
,:c- zc1m Reclnwn mit den Einern benützt werden 1,·ähren -[ 
~'.eh die Kinder clie vorkomme11d<'11 Zehner rnr'rkc,n rnÜSSf't~ 

~.~2 1st. den Kindern, der l-rehrauch der Fiug·er durch di; 
· .. "'11le zur c1~1derf'11 ~atur ).teworden, so kann sich auch der 
•·r ,, ztchsenc S_clrn·achsinnig·e mit ihrer Hilft> in ZwPifpJfallPn 
r;o, ·h Zllf:Chttinden, u]11w clai.\ an den• et\VaS cla\'011 merken. 
1· ,.r den C:rebr:rnch der Fiw.-er ,rilt clie R_po·r,[ rJ· (~ d· - \' .,· -• 

1 
_ • • ...., ,..., ,..., - , " cl."i nr\, ctrts-

\ J'.. e11 (Zuleg·('n) ,·on link.., nach n•chts, das R ück\värtszählen 
' ,\ '"g-ne hmen) a bc)r von n·chts nach I inks n-eschil'•it l>- ·· f' 

. , . • b -· 1 •. PI11Q"cn1a ., 

\\ Ir:: _irnt dern k]<,irn··n Fin:.:ter cler link<·Jl I land I l I heg·unnen 
l!U,: DIS zum Daumf'n (5;' fort•reschrilt''l> cl·1r·1111· r 1· ·t 1 r ' - ..... . , ' . , , , , u ,~ L er 
· •,:umen der ri'chten H:mrl (ti), su daß :1lso DaurnPu an Uaunwn 
Ji,._.·,. und so fort z1ui1 kJ,,inen hn,ger rler n'cht,'n Hand 

1
101 

\;,eh clH,ser Reilwnfolg·e rni.issen cli,, Kinder zt!Il't'chst 1· ~ · ' ,l · c , C 1<' YPf-

<1')li<'dt•11e11 Z:1hlcnhilckr bis 1() rlarstelkn lc·rrn·n, indem sif' c]j,, 
1 ·1::,1 rechende Fing·erzahl anf dr'n Tisr'h legen. was sf'hr bald 

,1
11:~ ziemlicher (reS.:'hick)ichkeit <Tfo[.Qt, lllld dar:lll reihen sich 

/' t,n dtr: \Yl'Iten·n lbun;:::-cn im Zuleg·f'n und \\'eg·nchnwn llS\\'.'­

', ~ -;ogenannt,~ Fing·err,·ch1w11 erfreut sich tatsiichlich in 
1 1'"1•·11 Htllsschulen groLier Beliebthc~it, \Yiihrellll die Zahl c!i-r 
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Gegner cl('s hcbrauches der Fing·cr in der Volksschule keine 

kleine ist. 
J ecles \' eranschaulichungsmittel hat, \\·enn es zweckmäfüQ" 

ist und z\veckmäßig· verwendet wird, seine volle Berechti((ung. 
Manchmal v;.-ird es nicht bei c in cm Anschammgsmittl'l bleiben, 
da der ein(· Schüler mehr für diese, der andere mehr für jene \'er­
anschauhchungsweise empfänglich ist. Bei dern G('brauche von 
Fingern, Kugeln usw. im ersten Rechenunterricht wird nur 
der „Zählsinn" in Anspruch g·enommen, während hci der ~\.11-
wendung festst<·hender Zahlenbilder auch der „Formen'Sinn ·' 
eine helfende Rolle spielt. Dieses oder jenes für das allein 
richtige zu erklären, wäre mindestens ebenso verkehrt, wie 
dem Lehrer eine bestimmte 1\lethode vorschreiben zu wollen. 
.Man trifft sogar Kinder, welche anfangs gar kein ZählYermög·en 
besitzen, die aber mit Hilfe der Zahlbilder so operieren, dall 
sie sich auf Grund der gleichbleibenden Formen dil· richti:.Ie 

Antwort durch ihren Formensinn verschaffen. 
\Ver sich über die Zahlenbildermethode eing·ehender 

belehren will, der sei au[ Horrixs Schrift „Die Zahlbilder" 
(Verlag von G. D. Baedecker, Essen I hingewiesen. 

Den Anfangsgründen des Rechnens ist besondere Sorg­
falt zu schenken, um eine sichere Grundlage für den \\·eiteren 
Fortschritt zu schaffen. Die Kinder müssen auch durch stetes 
Üben in allen Klassen dahin gebracht werden, mit Geld zu 
operieren. Es sind ebenso einfache und kleine Beispielt~ aus 
dem Leben, wie solche im V er kehr. im Berufe, auf dem 

Markte auftreten, zu lösen. 
In manchen Schulen und Anstalten geht man, um den 

Rechenunterricht recht praktisch und; anschaulich zu g·estalten, 
so weit, daß man beim Rechnen einen imitierten Kaufmanns­
laden benützt. Die Schulstube Yerwandelt sich mitunter in 
einen Markt, in einen Kaufmanns- oder Bäckerladen, in ein 
Viktualiengcschäft, wo die Kinder teils als Käufer und V er­
käufer mit Geld, :\laß und Gewicht selbst hantieren und in 
Nachahmung des alltäglichen Lebens und unter Beob,1chtun,:r 
der üblichen Umg,mgs- und Höflichkcitsformen als Käufer und 
Verkäufer die ihnen g-estellten Rechenaufgaben lösen. Diese 
Einführung weist auf den speziellen ZwPck des Rechenunter­
richtes für Spezialschulen hin, die Zi_igling·e mit jenen Kennt-

U11t(·rricl1t. 

nissf'n und Fertigkeiten zu Yenwhcn, clif' un1)ecling·t für das 
hiir,gerliche Leben not\.vendig· sind. Geschäftlich<' Vorkomm­
nisse, kleine Einkäufe, d,T \Vert des Geldes, Vorsicht beim 
lkzahlen und \\T echseln, die Cnterscheidung der einzeln0n 
C,eldsorten - alles dies kann beim Rechenunterrichte dem 
Kinde beigebracht werden. Die \Yichtigkcit dieser anscheinend 
nebensächlichen Aufklärungen im Rechenunterricht(' wird klar, 
wenn man die Hindernisse und Schwierigkeiten bt'rücksichtigr, 
diC' sich dem Schwachsinnigen durch seine angeborene -Cn­
sicherhcit im Verkehrsleben, durch die so oft eintretende 
Übervorteilung und manchen Betrug entgegenstellen. 

Die Hilfsschule muß sich in den meisten Fällen mit dem 
Upericren im Zahlenraum von 1 bis 100 begnügen, weil darin 
nicht nur der Grundstock aller Rechenfertigkeit überhaupt 
liegt, sondern weil damit für Schwachsinnige auch der Rechen­
bereich im ;Leben beschlossen ist. Nur bei günstigen Ver­
hältnissen kann man sich den Zahlenraum von 1 bis 1000 als 
Ziel setzen. 

Es wäre gefehlt, bei unseren Kindern die Grubesche 
Methode der allseitigen Bdrachtung der Zahl zu berück­
sichtigen, da die vier Spezies zu viel heterogene Elemente auf­
weisen, welche gleichzeitig zu untersdwiden, geistesschwachen 
Anfängern im Rechenunterricht unmöglich sein würde. Jede 
einzelne Spezies ist bis zu einer gewissen Höhe (bis 10 oder 20) 
erst gehörig einzuüben, bevor in demselben Zahlenraum zur 
Einprägung der nächsten RechnunQ"sart o-ecrano-en werden kann. 

<.....> b ,"::! b 

In den Hilfsschulen Deutschlands ist meist das Rechen-
buch (4 Hefte) von J. Giese ::\1agdeburg·) und F. Loeper 
1 Barmen) in V Prwendung. 

Schreiben und Zeichnen. 

Dem Schrei h e n und Z eich n c n wird schon durch 
\"erschiedenc manuelle Fertig·keiten, wie Auffädeln von Ringen, 
Stiibchenlegen, TüfelchPul<'gen, Bauen US\L vorg-earbeitet. lJ<'r 
Zl'ichenunterricht hat die Aufgabe, di<' durch, das Auge er­
fafüen Formen durch die Hand wiPderzug·eben. ;\uf der Unter­
stufr sind die elementarsten Zeidwnühtmo-en zuo-leich die un-b , ....... 

nmi.:riing·lichen Vorübungen zurn Sehreihen. Cm die willkürliche 
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Führung cln 1-Iand lwi den Anfang·ern zu entwickeln, ist das 
Erlernen des Schreibens durch das „malende" L) Zeichnen zu 
bewirken. In schwierig-en Fällen ist die Hand zu fühn~n, ein­
fache Striche und Bogen sind zum Über zeichnen vorzu­
schruibcn, oder es :-:incl Punkte anzugeben, welche die zu 
z,~ichnenclen Linien begrenzen sollen. .:\Ian nimmt an, clal.\ cli,~ 
I...::incl,·r am lwst,·n schn,ihcn und zeichnen lernen, wenn sie 
zm,rst auf d,·r Schulwandtafel mit Kreide in g·roßern :\Iaßstabe 
uncl rn1·hr mit den1 Arm als mit der Hand und den Fingern 
üben. Vorübung· für den eigentlichen Zeich0nu11t,,rricht ist 
das malende Zt'ichnen; dieses wird in unmittelharem ~\nschlul.i 
und im Diensb" d,,s ,:\nschauunfrsunterrichtes auf d,·r Cnterstufc 
g·cübt und auf allen Stufen auch in anderen Cnterrichtsw·t:ren­
stünden fortg·eselzt. Die systematische Pfü·,QT des technischen 
Zeiclwnunlcr~ichtes beg·innt g·anz elementar - in einzelnen Fällen 
-~ mit blol.icm Xe l z z eich n c n, wobei die Kinder an clt-n vor­
gezeichneten Linien der Quadrate eine Stütze f-inden '!): daran 
schließt sich das s t i g m o g· et phi s c h e Zeichnen, bei dem die 
Kinder an den zuerst ein, cl,mn Z\\.('i Zentimeter weit Yon­
einander quadratisch gcstdltr·n Punkten einen ,\nhalt haben: 
gleichzeitig oder abwechselnd rn it cliest'lll 1,\·ircl das freie Hancl­
ZPichnen betriPbcn. Jede Zeichnung muß für das Kind cinl'n 
Inhalt haben, rnul~ et\\·as Yorstellen. So rnul~ z. B. der Linien­
ZUft als Kante, ürnrißlinie eines l;eg·cnstancles u. clgl. g·cdeutet 
werden. Z<'ichent;dcntt'. lass(' man ungehindert und ohne Rück­
sicht auf die übrig·en Kin der so\\ ,~it als mög·lich fortschreit<'n. 
Es o·ibt irnnll-rhin auch l:-lilfssd1üler, die clen normalen Kindern 

b 

m diesem Fache nichl nachsldwn. 
Der F ur m u n t c r r ich t ,\nschauungsg·corneLrieJ sleht 

mit dern z,,il'11enunterricbte in eng·ster Yerbinduug·. Er soll die 
Kinder iil11·n in „sorg·faltig·crn Anschauen, y,,nrleichen, l~ntcr­
sclwickn und Beuneilc11 vo11 Punktc•n, Linien, '.\"ink,•ln und 
Fläclwn ;111 hg·uren Llllll (; eg·enstiindcn, urn dadurch der ;ill­
g·emeine11 ( ;,.j,-.,1.,·shildung·, inslwsomlere ;1ber der Ent,\·ickluw~· 

') J)j 11.L:1..' au'- (ktn ~\ 11...,chauu11g ... u11ll'rrichk und anderen L'. 11tcrrichbg(·gt·n­

~Ui11(k11 ,n,rden au~ dL'lll (i(·d:ichtni" au[ die Tafl,l ()(kr i11 e111 lieft 11h1w Llui(·Jl 

Yon1 l'-in(k -.;db-.:t:indig zu /.('icl11w11 \Thttcht. 

·!,1 Da:-- \:l·t;,1.eichL'll wird al'- l'ii1c dt'Il .... \1qjl'11 u11d (kr 1 Ia11de11twicldu11; 

ni,'1tt r;·>nkrliC'h\· IZrücl.;:\' \Tnnirfrn. 

C' 1iterricht. 

;t11d AusbildunQ· des Forrnsinnes zu dienen';· 1~ach dem Lehr­
pbn der T li!Jsschule in Dresden.) 

Land1cnhergcr empfiehlt für schwachsimiigL, Kinder 
ria;; Li n 1: al zeichnen. Er sagt: ,,In dt;r Vorschule hat das 
K;11c1 Puukw durch Lini1o11 n,rbinden g(:;]ernt und sich im freien 
:\achrnaclwn l:infocher Fig·1ire11 versucht. In der ,:iQ·entlich(m 
Schule wird mit Line~d, \\'inkel und Zirkel geztcichnct. In der 
QToßeu leiblichen Lng·eschicklichkcit, d,;r uuruhig·en I\,Jweg­
iichkeiL verhtmckn mit den schwachen c:;eistescrahen hablm wir 
b,·d,,utende Schwi,,ri,Q·k,,iten zu üli•,;rwinckn; , aher kaum ein 

,wderes Fach eig·m:L sich zugl1:ich so gut, das unruhige, plan­
l<•s bt'.\\'l'..Q·liclw Kiml zur Herrschaft über s,-::inen Körper, zu 
ruhig·t:r Tätigkeit, zum Üblcrclachten ~.\rbeiLcn zu bringen und 
1uQ·leich das Ansch,rn,,n und Vergleichen zu ühen, \\·ie das 
Lin"alzeich11<:11. Es Yerbimkt die \" orteile des theoretischen 
L·n1e11s mit dL'lll ::\' uLzl'll des Übens 1:;iner praktischen Hand­
a r:Jt'it. Ein sch\,,achsirmig·es Kind, das, \\·ie unsere bessen'n 
f( irnkr, die zusam1111,llgl)Setztl:n Yerschlingung,m eines Parkett-
11od,:11musters ::rut 11achzeichnet, muß m1 Formsinn. Schön­
b,<tssi1111, in ckr Veq:rleichung·s,g·abc und \Villcnst,uc:rg·ie L:nt­
schiech,n über seinen frühen:n Standpunkt g·ehob,m worden 
'kill uncl di,· L'n1tL:schicklichkeit seiner Tläuch, und Cnpü11kt­
lichk1:it illl ,\rht:ite11 braucht nun nicht rnl'hr vorn ktinftig·(;n 
L ·hrmeistl:r ühennmckn zu \H'rd,:n. '· 

Der Sc h r c i h u n t c r r i C' h t \\ ird in der Uherstufe vorn 
L,,_._,,_,lmtl:rricht _:~·etrcnnL und ,ils ,:igencr Cntl:rrichtsgcgenswnd 

iwtriebell. Dil· Ühung·l,n im Scliön-. Recht- und Aufsat!schreibt·n 
h,,L,,·n sich Q·•·g·enscitig· zt1 unterstütz<'!\. 

Gesang. 

lkr <,,·s:1ng·su1tt1:rricht soll di,, Kinder lwfiihi,,·,:n. 
\"i:::,s- u11d \'i>lkstiillllich1: l.i1:cl(:r so,\·i,~ 1;infoch(: Kirchl'.11gcsii:1g·e 
r;ehtig·, wohltiitwnd und Jllit ckutlich,:r .\ussprachl: ;1us,n:11di~· 
1

,, ,,ing('ll. Das Sin~·t:n 11:1ch :\'oH-·n korn111l in \\"cgfall; clag·eQ'i:n 
Lmn ,,in Li,·clerlwft in ~-,,wis,,en Fäl!t:11 die \Viedc-r~·:ilH' d1:-., 
T,,:,;,•·-., t'rJ.·icht<'rn. l ll'r ( ;,.,•.;;m,g· soll Stimme und ( ;i:hi-ir üben. 
cl,,,.., t 11:iniit 11dcl('n. cli,· 11,icht 1-rschl,rft<'nden Sch\\,tl'hsinniQ',<n 
,llli'11tmten1. ,\uf al!t:n Stuf,·11 sind cli1: frühl'r g1·lernten Lil'.der 
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zu wiederholl,n. Die ::\khrzahl der Kiudt,r der Hilfsschule steht 
in bezug auf musikalische: Beg·abung· den ge\\'Öhnlichcn Volks­
schülern nach, obzwar viele schwachsinnige Kindl:r durch 
rnusikalischl, Aufführungen förmlich hing·eriss,rn werden. In 
der Hauptsache ist es aber nicht die ::\fosik, welche si" :m­
genehrn berührt, sondern der mit der ::\Iusik ;:;-egebc11P IZhythmus. 
Deshalb empfiehlt Dernoor die Pflege eurhythmischer 
T ur 11 ü h u n g· e n, Wl~lche durch stark rhythmisch,· l\1usikstücke 
berrleitet werden. Bl,s011deren \Vert \Yircl man daher auf die 
Pfl:gc dur Kombinationsübungen uncl cler .\pielliecler lerrcn 

müssen. Gesungen wird nicht nur in der u blig·a ten Gesangs­
stunde, sundern bei jeder passenden Gel,\g·pnheit; Uill die 
besseren Sänger der oberen Stufen zu fordern und bei ::s·,"­
,vissen Gelegenheiten einen schöneren licsang· darbieten zu 
können, besteht an Yielen Hilfsschulen die Einrichtung, Knaben 
und J\Iädchen mehrerer Klassen beim Singen zu vereinig-en; 
mit diesl~n Kindern ist nicht selten ein Z\Yeistimmiger Gesan~ 

möglich. 

Turnen. 

Der Turn u n 1 er r ich t ist für schwachsinnige Kinder 
von g-anz hesonderer \Vichtigkeit, weil mit der g·eistig·en Sch\väche 
seh/ oft eine körperliche verbunden ist. Durch den Turnunter-· 
richt sucht man die leibliche Entwicklung zu fördern, die Kraft, 
Ausdauer und Gewandtheit des Körpers zu vermehren. den 
Sinn für Ordnung, Gehorsam und gemeinsames \\Tirken zu 
pflegen, Frische des Geistes, Vertrauen in die eigene Kraft, 
Entschlossenheit des ,Villens, Besonnenheit und \1 ut lll \\·,,ck:en 
und zu fördern -~ alles Eigern,chaften, an derwn es den sch,yach­
hefahigten und schwachsiunii:ren Kindern fehlt. Selbst wenn 
das Turnen nur auf die physische Seite des Zögling·s ('irn\·irken 
würde, wäre es in der Hilfsschule Yon großN Bedeutung, da es bei 
vielen ihrer Schüler sehr darauf ankommt, cla{5 cler Brustkasten 
erweitert, die Lunge gestärkt, der Blutlauf gL·regclt, Gang und 
Haltung gebessert, die \Virbelsäull' gestn·ckt und clif' gesamt,~ 
Muskulatur g·estärkt \Yird. C. Ha m f c I d t I Hamhurg· 1 teilte 
in einem Berichte folg·endes mit: :,Schwache Be,Q·,ilrnrn.;- und 
körperliches -Ungeschick i:rehen oft ffand in Hancl. \'ie!e ,ier 
schwachbegabten Kinder sind in ihren BeweQ"Lmg·en Lmg·s;m1 

L.: 11tnricht. :!ti7 

uml uug·eschickt, andere hc1stig uncl unstut. ::\fonche Kinder 
kÖrwcn sich nicht allein anziehen, weil ihnen di,~ _\J uskclbewe­
,g·ungen beim Knöpfen und Haken zu schwierig sind, sie steigen 
höchst schwerfällig die Treppen auf und ali, eSS(?n und trinken 
ung<'schickt, Yerstehen nicht mit ihren SchulsachPn zu hantieren, 
Jassen oft ihre Sachen fall('n usw. Im Turnunterricht können 
sie nicht z,,-ei ::\Iuskeltätig·keitcn zug·leich ausüben, \\·ie z. B. 
Fersenheb(·n und Armstrecken, oder auch nur (1nmdstelluno­
und Arrnbe\\'eg·ungen, Händeklappen und Stampfen. Eine d,: 
beiden Tütigkeiten \Vird sicher unterbssl~ll. Oder siu stocken 
vor einem zu überwindeud,·n Hindernis wie Yor einem niedrig· 
und ruhig g·ehaltenen Tau, ja vor einem Kreidt,strich 
auf dem Fußboden. Ein in dieser Hinsicht typisches Kind nahm 
bei einer solchen Übung· (•inen "\.nlauf, blieb vor dem Kreide­
strich stehen, stieg bel1L1tsam hinüber, wobei es immer den 
Zopf über die linke Schulter zog und lief dann weiter. Bei den 
ersten Schwingübungen a:1 den Schaukelringen kommt es vor, 
daß ein Kind, sobald es sieht, daß ihm der Fußboden unter 
den Füßen schwindet, laut schreiend nach der Mutter ruft, 
auch im Schwung sich losläßt, weil die _\foskelkraft plötzlich 
versagt; die Hände gleiü•n kraftlos vom Gerät herab. Daß 
für solche Kinder die Hilfe immN in nächster )Jähe sein muß, 
ist selbstverständlich. Eine höchst auffällige Erscheinung ist 
die, daß einige besonders nPrvöse Kinder, sobald sie ans Gerät 
kommen und Muskelkräfte anwenden müssen, unwiderstehlich 
lachen müssen. Da nicht Freude, noch Heiterkeit es ist, die 
sie zum Lachen Yl~ranlaßt, ist anzunehmen, daß das Z\verchfell 
rein reflektorisch in Mitleidenschaft gezogen wird. Ebenso 
rätselhaft ist es, daß t'in großes ;\fadchen beim Ballfangen be­
ständig den Ball, statt ihn zu fangen, mit beiden Häncl('n über 
die linke Schulter \\'arf. Einzelnen Kindern ist es unmöglich, 
dem Blick des Lehrers oder der Ll·hrerin, auch wenn er ihnen 
nichts sagen will, zu b(·gegnl'n. Mit äull(•rster \Villensanstren­
gung ,g-elingt es ihnen, den Lehrer anzusehen; sofort aber schießt 
der Blick wieder zur SeitP. Bei manchen Kindern kostet es 
,~T011l' Mühe, sie zum taktmiißigen J\farschieren zu bewegen; 
die Ausführung der Gt>hbeweg·ungen blL·ibt lan,g·e eine ganz 
ungleichmäßige. \Venn auch, wil, ersichtlich, cll'r Turnunter­
richt viele Mühe macht, so ist er doch ein außerordentlich \\ert-
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'.'oller unu rJ.mkbarcr Cnterrichtszweig, weil auf keinem l;'nter­
richtsg·elüet•· die Erfolg,· so sehr zutag·c treten, wi,· hier. Die 
Kinder überwinden Ycrhältnisrnäßig· schnell clie Schwächen und 
Schwierigkeiten und gd1en sich cl<'n Cbungen mit imnwr 
crriil~erer Freudt> hin. Die Straffheit und Korrektheit der Aus-
~ .. 
führun o-pn liißt freilich bei den rnei,;ten Yiel zu \\·ünschen übrig.'· 
Cber d7e Crsachen der l:'n:-:reschicklichkPit der schwachbegabten 
Kinder in den .e;ymnastischen Üliung·en und zu.L:·leich über den 
unmittelbaren \Vert solcher Übung·cm für clie Denkfähigkeit 
n-ii)t D ,~ m o o r in seinem Buche „Die anonnal,'.n KindL'.r" 1

) 
:::, 

hiichst interessante Aufschlüss,·. ( ;erneinsame B<·\\·egung·sspiele 
sind sehr zu empfehlen, d,·nn Yide sch,Yachlwg·ahte Kinder 
kunzentrierTn ihn• Aufmerksamkeit zu sdu· auf das :,Ich"; dies 
'.Yinl sich heim gesellschaftlichen Spiel bald 1Jl~heben lnsscn. 
Dir) Turnspit·lc, yor allem mit c;esaugsbeg·leitung·. nehmen eine 
herYorr:1.g·ende Stelle '"in. s\ls l\1at,•rial kann u. a. t!rnpfohlen 
,\-erckn: _Plan des Turnunterrichtes für die Berlim·r Genwinde­
schulen,'; uml Z\\'ar das llelt für die Unt,·r.stufe (Berlin 18!JO 
Buchdruckerei , on H. Theinhardt, Stralauerstr. 5(i), dort ist von 
Seite G ab der Spiefoetric;b kurz ;.,reschildcrt, eine .:\nzahl Yon 

Spielen Yerschicdencr ~\rt (Ball-, Kn-:is-, Xachahrnung-s-, Lauf­
und andere :-;pieleJ aug·eführt und schließlich nach ::S1elodie, 
Spielam\·c,isunQ· und G1·sa11g·stc,;.t ,tbg·eclruckt. }·de Cbung· ist 
so lange zn treilwn. lii.'i sich auch di,! schw<'rfiilligcn, lang·­
s,m1c:n und unbeholfenen Kinckr zurechtfinden. Auf die hiiu­
tie;en K r:mkhcitserscheinun;,rl'Il rLiihmungcn, nerYÖsc Unruhe 
us,\·.J ist stets Rücksicht zu nehmen. Irnmer ist beim Mil~lingen 
einer Übung- ztt prüfen, ob ein Körperfehler oder zu sch,,-achl;S 
\", -rtr;i uc·n ,tu f die ,·i('."en,, Kraft die Ursache h ic,-on sind: i rn erstl"n 
Falle: hat d,·r Ldirer cl:ts Kirnl zu schom,n, irn andern Falle 
ihm crr11uti· .. tt,ml zu lwlrc:11. Die Ülrnng·cn ,m (-i-eriiten sowil' 
Ordnung·s- un,l Freiühtmg-,·n sind nach ::SlaßQ·,dw der incli\'i­
rlttellen Be,1nla; .. tu11.L'.· der Ki11cl<>r ;1uszuwiihlen u11d anzuordnen. 
.\n den licriiü·n ;\·erckn nur die einfachsten Übung·en aus­
,,·dührt. l m Turnen \\·ircl hei sch\\·;1clw11 Kindern insofern .L:"c­
~-ldt, al.-; 11i;m von alkn Kind(•rr1 cl i es e l b t" 11 Clnmg·en n:rLtug't. 
ErrnüduuQ· s:oll n•n11il:ckn \\·1·rden, denn g·eisti('.·e Frrnüdung· 

UntC'rriclit. 

kann nicht durch körperliche Ermüdung h,~kämpft werden. 
Soviel als möglich soll in frischer, freier Luft e;eturnt werdt:n. 

Der Turnlehrer geistesschwacher Kinder mu(~ nicht nur 
methodisch g, 0 bildet sein, sondern \'or allem auch Kenntnisse 
der Hygiene des Turnens besitzen. Eine Reihe praktischer 
.\nre.e;ungen bietet diesbezüglich Prof. Dr. R. Zander 1,i: :,\Vie 
sollen schv,-ächliche Knaben und :<lädchen im Turnunterricht 
lwhandelt werden?" 

Lehrn:ich ist auch die Studie des Prof. J\fax Gut tmann 
über den Turnunterricht bei abnormalen Kindern im Privat­
institut des Dr. S. Krenherger, n;röffentlicht unter dem Titel 
~Beobachtungen über die' \Virkung· des Turnunterrichtes auf 
abnormale Kinder". (Zeitschrift :,Eos", \Vien 180G, Seit<' 295.) 

Handfertigkeitsunterricht. 

Der Knabenhand fertig k e i t s unter r ich t ist wohl 
schon seit lang-em in jeder Schule für (icistesschwache obli­
gater Unterrichtsg·egenstand. Di,~ meisten Zö.g·linge zci.e;cn für 
dieses Fach viel Interesse, zumal es-; sich \'ielseiti.c: und ab­
wechslungsreich g·estalten läßt. \Venn l\S auch Tatsache ist, 
daß manche minder begabte Kinder zu praktischen Arbeiten 
sehr geschickt sind, so kann man doch nur \'On einer Aus­
nahme sprechen. Die Mehrzahl der Kinder ist im Gebrauch der 
Hände unbeholfen und schwerfällig·. Für die ~.\uswahl der Arbeiten 
ist die indiYidnelle Anlage clc-r einzelnen Schüler maßgebend. 

Der Unterricht in den Furmenarbeiten - für Knaben 
und Mädchen - hat die Aufgabe, die Hand der Kinder zu 
ühcn und ihnen Lust und Liehe zur , \rbeit einzupflanzen. JJie 
Fröbelsche ße.-;chäftig-m1('.",-side,, for Kinder im Y,irschulpflich­
tig-en Alter \\'ird :rnch b,·i d(~n G,~i.ot<!s'>chwachen venvPrtet. 
Doch muß bei praktisch,,r .\usfühnm.L:· derselben m,inche Ver­
;indenmg mit clen Bt,schäftig·uu\..'.·smitteln \·org-,,nommen \\'(:rden, 
tlln dt~m Kinde, welches sci1wrn scln\·achen Gl!iste entsprechend 
auch in körperlicher Bnzielrnn('.· recht tm~relenk nnd unbe holf,'.n 
ist, das Hantieren mit. ti(0 11sellwn zu erleichtern"\. 

1) ..1\I011ats~chrift für da:-; Turil\\"(_'~Cll. ~.-,. Jahrgang. ~- _I rcrt. 
1'1 Eicl1i11gcr: .. Die F1<i1Jd--;ch('ll J,~esd1iiftign11g'-mitkl im 1Zl111\crg;nt,·11 ,>r 

Srhwachsi1111igcn~· 1 tn. Jaltrl·...:lwrirht. Hll':krma.11n...:1l111'f, ~it'dl'r:i:,.;tf'Ttcirh 1. 
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Der HandferLig·keitsuntcrricht hat neben dPr 
Eil duner der ! -land --;or allem das Auge zu genauem Beo bachtPn 

b . • 

anzuleiten. den Formen- und Farbensinn zu entwickeln und 
"\Vohlgefallen am Schönen zu \\·ecken. Der 1:-Tandfertigkcits­
unterricht erzieht zur c;edulcl. Ausdauer, Sauberkeit und Ord­
nung·, stärkt die "\Villenskraft und führt zu zielbewußtem 
Handeln. Dc-r Handfertig·keitsuntcrricht ist durch Hcrvorrufung 
vi<·lseitig·<~r :-Iuskeltätig·keit eines der wirksamsten i'dittel, um 
die GehirntätiQ"keit zu entwickeln und zu disziplinieren: er ist 
em .,\Yichti,g·es "\\~erkzeug for die Bildm1g· clPr Intelli,g·enz und 
dil~ dauernde Befestigung d<·r Kenntnisse im G-ehirn':. 

Serninardirektor Dr. Pa b s t, Leipzig-, führte in r>inern 
Vortrage 1) :,Die psycholog·isclrn und pädagogische Bed<·utung 
des praktisch.-n Unterrichtes'; ungefähr darüher aus: 
Die Erg·dmisse der moderne11 Psychologie führen zur X ot­
v;endigkeit des praktischen Unterrichtes als eines Erziehungs­
mittels. Die übliche Unterscheidung zwischen Kopfarbeit und 
Handarbeit ist falsch, denn es g·iht keine Art der Handarbeit. 
die nicht zn gleicher Zeit mehr oder weniger Kopfarbeit er­
forderte, und der Unterschied zwischen beiden Arten der Arbeit 
ist nur ein solcher dem Grade nach, soweit die Tätigkeit des 
Gehirnes clabPi in Frage kommt. Deshalb sind körperliche 
ßt,WeQ"llllg"tm, Spiel, Turnen und Hanclarbeit<~n not\H'ndig zur 
Entwicklung· des Gehirnes, sie sind '\Iittel zur (:;.e\Yinnung der 
motorischen BegTiffe, die den rvlenschen zum Handeln führen 
und die das \Vesen seines Charakters begründen. ,\ber die 
feinere Handarbeit \Yirkt anders ;iuf das Gehirn ein ,vie die 
,:;ruhe "\rbeit bei der Bewegung· großer MuskelgTuppen und 
die aus.Q"ebilclete Hand ist ein foirws Sinnesorg·an, ähnlich wie 
Au,e;,~ und Ohr. Die T-lanclg·ei-whicklichkeit hat ihren Sitz nicht 
eig·cn'.lich i11 der Hand, sondern in Kopf und (;ehirn und g·e­
cig·netc I farnlühunQ"en sind ebenfalls ,(!ine Form geistiger Er­
ziehung·. 1\ulh·r <lf'm Gchirm) kommt für die motorisclu, ßt)-

,Yc•Ttm.,. norh d,1s R ückenrnark 
<'.) ....... 

unhe\\·u ßtpn Refü ·x hc\\'P•.::-ung·pn 
ziehliche Eim\·irknnQ" auf beide 

in FraQ"e, von dem aus die 
clirio-icrt werden. Da die er-:--. 

OrQ",me nur im jug·endliclwn 

11 fZ_l>ngrt'13 für 1Zi1Hlt'rf,11schu1ig· uull Jugendfürsorge; l .-4. ( >ktolwr 

1:101, in llcrliu. 
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.\iter st;1Ltlinc!,·n kann, ist die Einfühnn1g· g·ceigneter Ifand­
:ietätigung in das System der Jugenderzid1un,g· zu fordern. 

\\Tir \ en\·eiscn noch uuf nachstehende Lr·itsätze, die am 
IlI. \'erbandstag der JTilfsschulen Deutschlands zu Aug·sburg 
1901 beschlossen wurden: 

L Es erscheint aus piidaQ"ogischcn Ci-ründen sehr 
1vünc.;chens\\"<~rt, auf allen Stufen der IIilfsschule den Hand-
1,·rtigk<"itsumerricht für Knaben einzuführen. Kann dies hte­
<.chehen, so ist; 

1. der J-Iandfertig·kcitsunterricht nach methodischen Grnnd­
-;;itzen, und z\\·ar von einem Lr·hrer zu erteilen, und 

:!. i 1ll J---1 andfertigkeitsunterrichte vou der Erzielung· mate­
riellen Gewinns, SO\vie von der Vorbereitung· au[ einen spez1-
elien Beruf abzusehen. 

U. Der Stoff des Handf0rtigkeitsunterrichtes ist so zu 
, erteilen, daü für die ~ n t er stufe Fröbelarbciten, für die 
\1 i t t e I stufe die , \rbeit, ·n c],,r \, orstufc (besonders _:-..' aturholz­

:1rbeit} und l'apparbeit, für clie U b er stufe YOn\·ieg·end 1-1 olz­
arbeit zur Verwendung komrn,cn. 

r f [. Wo die Verhältnisse es irgend gestatten, ist auch die 
Gartenarbeit in den Lehrplan der Hilfsschule aufzunehmen. 

Cber die Einführung der Knaben in den Handfertigkeitsunterricht 
:JJ"ingt G. Ni t z s c h e Details in einem Berichte aus Grollhennersdorf 
Sachsen). Die technische Ausbildung der Zöglinge nimmt ihren Anfang 
in der vierklassigen Vorschule, wo der methodisch geordnete Hand­
fortigkeitsunterricht in den Dienst des ersten C"nterrichtes gestellt ist. 
„ Der Handfertigkeitsunterricht. diese Gymnastik des Körpers und 
Geistes. kann auf der Unterstufe nur mit den allereinfachsten. cler 
ki ncllichen Leistungsfähigkeit und Regsamkeit entsprechenden Beschäfti­
c:ungen einsetzen: sie sind zum Teil den Fröbdschen Arbeiten ent­
nommen. Mit clem Kettenreihen. dem Anreihen von langen farbigen 
Glasperlen an einen Faden. wird begonnen. Das geistig tiefstehende 
Kind greift mit Vorliebe nach der glänzenden Perle. an der nicht nur 
sein Greifen und seine Handgeschicklichkeit sich bilden. sondern auch 
Zahl, Farbe und Form sich seinem Geiste einprägen soll. Oft ist es 
gerade das Perlenreihen. das den Tätigkeitstrieb anregt und fesselt und 
Jamit den Grund zu einer weiteren gedeihlichen Entwickelung legt. 
Neben dieser Beschäftigung werden auf der Unterstufe das Tonformen. 
sowie das Flechten nach Frhbel (Lederrlechtblatt, und das Flechten des 
dreiteiligen Tuchleistenzopfes. einer V orühung für das Schilf- und 
Strohzopfflechten zu Fußabstreichern. betrieben. Dati außer diesen 
Unterrichtsarbeiten noch genügende Cbungen im Selbstbedienen und 



gelegentliche Anleitungen zu häuslichen Arbeiten, wie Hilfeleisten lieim 
Tischdecken. Reinigen des Zimmers usw. vorgenommen werden. ist 
selbstverständlich. Auf den folgenden Vorschulstufen treten zu :Jen 
bereits genannten Beschäftigungen noch das Stäbchenlegen. das Flechten 
im Papierflechthlatte. das Ausnähen und das Schilfzopfflechten. ~ 
?-,;icht alle erziehungsfähigen Vorschüler werden s c h u 1 unter r ich t ,;­
fähig: bei manchem tritt bald ein vollständiger Stillstand in c:"::r 
geistigen Entwickelung ein. S0lche Zöglinge werden. wenn ihr Alter 
und ihre körperliche Entwickelung noch nicht ihre Cberweisung an die 
eigentlichen Arbeiterabteilungen gestatten. in sogenannten Ahschiehe­
klas,;en vereinigt. wo sie zwar einigen Unterricht Anschauungsunter­
richt. Turnen und Gesang1 erhalten. hauptsächlich aber doch für die 
eigentliche Arbeit vorbereitet werden. Sie werden mit Zopf- und 
Deckenflechten, mit Sortieren von Sämereien. mit ~ähen , Annähen 
von Knöpfen. Anfertigen einer )Jaht, Einsetzen eines Fleckes,. als 
Übung im Selbstbedienen, mit Garten- und Hausarbeit. mit Späne­
schnitzen und Rohrstuhlbeziehen. Herstellen von Scheuerbürsten be­
schäftigt. 

)Jach dem jeweiligen Standpunkte cler einzdnen Abschiebeklasse 
ist mitunter auch die Fortsetzung der einc:n oder anclven Vorschul -
heschäftigung geboten. 

In der eigentlichen Arbeitsschule werden die Zöglinge in Aus­
näharbeiten, Näharbeiten ials Teil des Selbstbedienens . N"etzstricken. 
Flechten von Fußabstreichern aus Schilf-. Stroh- oder Rohrzöpfen, 
Holz- und Papparbeiten. Rohrstuhlbeziehen und in den Anfängen der 
Korbmacherei unterwiesen; während der schulfreien Zeit bietet Haus. 
Garten und Feld noch genügende Gelegenheit für die Erziehung zur 
Arbeit. Der Handfertigkeitsunterricht ist Klassenunterricht und lie,gt 
zwischen den eigentlichen Unterrichtsstunden, er wircl mc;ist einstündig 
erteilt; in den beiden Obc:rklassen \Vc:rden einige Beschäftigungen. wie 
Holz- und Papparbeiten. Rohrstuhlbeziehen mit Korbmacherei und das 
Deckenflechten je ~ Stunden hintereinander betriebrn." 

Unterricht in weiblichen Handarbeiten. 

Der Tn,lustrieunterricht (weibliche Handarbeiten, 
für ::\fadclwn soll diese in den Stand setzen. rlie im ,!ewöhn­
lichen, häuslichen Leben vorkommenden weiblichen Handarbeiten 
selbst besorgen zu können. 

l )er Unterricht in ,v r' i h 1 ich P n II an dar h r~ i t e 11 k:um 

bei den un~·leichen ,\nlagen nicht _\fassr,mmterricht sein. und 

ebensowr~nig· können die den Lehrplänen für norrnalP Kimler 
beigeg-eben,·n Andeutungl,n ül1er neginn und Vollendung der 

einzelnen Handarbeiten befolgt 1verden. Der Hauptwert ist auf 

Unterricht. 

die Verfertigung von praktischen, gut anwendbaren und un­

entbehrlichen Gegenständen zu legen. Bei den einzelnen Hand­
arbeiten ist eine leichte, anschauliche Darstellung derselben 
von größter Bedeutung, und sind daher immer Muster zu 
wählen, die sich an der Schultafel, Masche für Masche crut 

. ' 6 
1·orze1chnen lassen; ebenso dürfen keine großen Anforderun,g-en 
an das Rechentalent der Kinder gestellt werden. 

Es ist ratsam, daß die Arbeitslehrerin während des Cnter­
richtes von einer Schülerin zur anderen geht und sich die 

, \rbeiten zeigen läßt; denn die schwachsinnigen Kinder werden 

rlurch das Aufstehen zerstreut und unruhig; bei ihrer Uiio-e­
schicklichkeit könnte ihnen dabei leicht Gefahr zustoßen. Fer~er 
kann sich die Lehrerin auch besser überzeug-en, ob jedes Kind 
die notwendigsten Utensilien in Ordnung hat. Sie behält die 

l~inder be~ser im Auge und hat, wenn sie selbst umhergeht, 
CTelegenhe1t zu sehen, wie die Kinder arbeiten. Sollte aber 
die Beschaffenheit der Bänke ein Umhercrehen nicht <Ye-

b b 

statten, so darf man immer nur ein bis zwei Kindern das Her-
austreten erlauben. 

Von g-roßer Wichtigkeit für den Handarbeitsunterricht ist 
es, daß die Sitze mit Lehnen versehen sind; denn g-erade bei 
diesem Unterrichte neigen die Kinder, wenn sie ganz frei sitzen 
sollen, zu einer krummen Haltung hin. Das Anlehnen rückwärts 
crägt jedoch entschieden dazu bei, die Haltung zu verbessern. 
Auch wird es den Kindern in dieser Lage leicht werden, die 
Arbeit frei in der Hand zu halten und sie dem Auge nicht zu 

naht> zu bring-en, wodurch bei vielen Schülerinnen Kurzsichtig-
keit verhütet werden kann. ' 

Die Leipziger HilfsschulP, die auf ein über zwei Jahr­
/.ehnte langes Bestehen hinweisen kann, hat im Lehrplane auch 
'las Maschinnähen eingefügt. 

r Koc_hunterricht in der Hilfsschule. D:c Einführung des 
h.ochunternchtc:s für Mä·lchen der H lfsschule findet immer mehr 
.\nklang. Gewöhnlich nehmen clicjenigen Mädchen daran teil. clie im 
letzten Jahre die Schule besuchen. Einern Berichte cler Hilfsschule 
Worms entnehmen wir: Die Mädchen zeigen für den Kochunterricht großes 
Interesse uncl stellen sich zu allen Arbeiten recht geschickt an. S.e müssen 

.. ~(' h \\· ,tcl1-.,i111! i;_.:( nfür,-,or;.::c. ·· 
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· 1 · KocJ1unterricht der Normalklassen auch alles selbst besorgen, wie wie Je1m h ··1 
F t k Töpfe aufstellen zurichten würzen. versuc en, spu en. euer ans ec en, ' , ' K. d 
scheuern, einräumen. Die zubereiteten Speisen ~er?en von d_en m ern 

lb t gegessen. Nach verschiedenen sachverstand1gen Urteilen st~_hen 
~~e sHilfsschulkinder im Kochunterricht n_ormalen _Kmdern __ ge~en~b~r 
nicht auffallend stark zurück. Sie machen ihre Arl'.e1ten verhaltm~mafüg 
ganz gut. Sicherlich können die ~ädc_hen du_rch diese Stunden manche~ 
erlernen, was sie unter allen "Cmstanden 1111 spateren Leben nutz 
bringend verwerten können. 

XI. 

Persönlichkeit des Erziehers. 

!< Jrµerlichc. f_!ei:-;tigt' und 1noralisehl· Eignung. - Die .l.\Iis:-;io11 bei Schwacli­

... inni_c~t'n. --- Fachprüfung. Dil' heilp~iclag-ogi~c11c Lehrcrbildun;;sanstalt i11 

Kudapc-.;t. -- 1fospitieren. --- Hl'11rteilu11g der Lehr- und Erzil'hm1g.'-tiitigkcit. 

In dem bekannten Lustspiel Utto Ernsts „Flachsrnann als 
Erzieher'· spricht der Volksschullehrer Flemming- folg·ende bP­
~eisterte ·v{ orte über den C nterricht bei Schv,;achsinnigen: 
,, Wollen Sie mir glauben, daß ich große Lust hätte, sch,rnch­
sinnige Kinder zu unterrichten) Ja, g-ibt es denn eine größere 
Lust als nach und nach die tausend Stricke lösen, die einen 
g-dangenen Geist umwinden: Als Licht henorzulocken, das 
hinter tausend Nächten glimmt: Den dicken feisten Drachen 
des Stumpfsinns in seinem dunkelsten Schluphvinkel aufsuchen 
und die Prinzessin Seele an sicherer Hand herausführen, ist das 
ritterlichste Vergniigen, das ich kenne.'· Zu dieser Preisung· 
der Lehrtätigkeit an schwachsinnigen Schulen bemerkt Karl 
Zief!ler in seiner schon erwähnten Briefsammlung ,.,Unsere 
sclnYachen Kinder" folg-end es: .. Ich fürchte, der gute Flemming· 
würde mit seinem Jdealismus in der nüchternen Praxis bald 
el<•ndiglich Schiffbruch erleiden. Denn wenn man wochen-, 
111onate- und oft jahrelang mit diesem Drachen kämpfen mu{S 
und am Ende doch keinen Sieg erlan_g·t, so wird man des 
Vergnüe;ens an solchem Rittertum nur zu leicht überdrüssig, 
wmal da auch in den ,Ltünstigsten Fäfü,n die Seele, die man 
an der Hand aus der durnpf Pn Dradwnhiihk: herauszuführen 
hoffte, Yiel eher einem hageren, g-rämlichen und gebrechlichen 
Fräuiein gkicht. als (~iner blühenden, glückstrahlenden Prin­
zessin. Ah1T \\·ir freuen uns auch solcher Erfolge und Yer­
zichten g·erne auf den poetischen Schimmer ritterlicher Ehr P 11-

d i e n s t e, uns schon damit zufrieden i:rebencl. \\·enn t:s uns 
J S* 
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der GPbrüder Labitte (1874) wurde leider auch dil: Arbeits­
lehrkolonie für Schwachsinnige geschlossen. 

[m Jahre 1876 eröffnete die Departementsbehiirde eine 
ähnliche Anstalt in Epinay sur Orge, wo sich zurzeit etwa 
250 Knaben befinden. Von diesen wird ungefähr die Hälfte 
un1errichtet und ein Drittel mit Feldarbeit beschäftigt. 

In lJ e u ts eh land wurden dl'rartige Arbe i tsk o 1 onie n 
vou Frl. Stephanie Hoffmann 1903 in der Nähe- von Breslau 
m Gräbschen und eine vom früheren Hilfsschulvorsteher 
Wintermann in Huchting-en bei Bremen errichtet. Letztere er­
strebt, den schwachbefähig-ten jungen Leuten besserer Ständl~ 
eme geeignete Ausbildung- zu verschaffen. Die Kolonie nennt 
sich ,:Landwirtschaftliche Gärtnerlehrschule »Gut Perle<:.·' 1) 

1) Das Grundstiick umfaßt :2 Hektar Land und gliedert sich nach Kaurn­

,..;chulen, Becreugartcn, Strauchanlagen, (fcmiiscgarteu und einem Fclclc fiir Kornbau. 

Außerdem sind Gewächshäuser uncl Mistbeete vorhanden. Geflügelzucht wird 

umfangreich betrieben. Die Oberleitung im G:ntenbau besorgt ein in alle11 Zwcige11 

der Gärtnerei erfahrener Obergärtner, dem Gehilfr>n zur Seite stehen. Jm Winter 

,verden neben den laufenden ATbciten, besonders zur beruflichen ... A_usbilduug 

11i',tige Handfertigkeiten erlernt. Der Fortbildungsunterricht bezweckt außer Bc­

fr·stigung des in der Schule gekrntell und im Beruf crfurclerlichen Stoffes die 

theoretische Ausbildung cler Gartenbaukunst. Eiue bestimmte LehrzC>it wird vo11 

vornherC>iu nicht festgelegt, sondern dieselbe wird so lange fortgesetzt, bis dl'!" 

Lxhrling ein für sein Verweilen in eine1n anderen (;eschäfte ::d.., nötig erachtetes 

Zid erreicht hat. Die Zahl der Lehrlinge beträgt 10-lFJ. 

Vergleiche J{_irmsse: ~,-Ver:--uchc mit _._\rhcitskolonicn für ~chwach.-.;in11igc'' 
· Hilfasd,ule 1 !l07). 

XIII. 

Rechtsschutz und Militärdiensteignung 

Schwachsinniger. 

Ili<' unsichere IZcchtslagc der Schwachsinnigen. Ein Appd Krnfft-

Ehings. -- Die verminderte Zurcchnungsfiihigkeit. - Die Lehre Lon1hrosos. -

1 )er ,1J\ usschuß zun1 l{echtsschutz für clie gei'5tig l\Iindrrwertigen" in Braunschweig. 

Zcitgcm,iße l{cvision der bestehenden Gesetze iiher Straf- und Zivilrecht. -

lh.s Elend der Schwachsinnigen während ihrer l\filit1inlicnstzeit. - Die Zahl 

der geistig Krnnken in der Armee. - Kriminali!iit und Selbstmorde heim :1Iilitiir. 

Ar.;sentlisten. -· Forderungen an ein neue..; ()sterreichisrhes ,·vchrgcsctz. 

Die Rechtslage der Schwachsinnigen ist, wie ,g·erichtliche 
Urteile mehrfach erwiesen haben, eine unsichere. Jnfolge d<~r 
Unklarheit der gi,setzlichen Bestimmung·en erfahren oft noto­
risch Schwachsinnige, die sich ihrer Handlungen meistens 
nicht voll bewußt \\'tTden, eine zu harte Anwendung der zu­
lässigen Strafe. 

Es ist einleuchtend, daß der Schwachsinnige dfm viel­
fachen Versuchungen zur Überschreitung des Gesetzes nicht 
gleichen \Viclerstand leisten kann, wie der geistig normalP 
:Vlensch. Der physisch Gesunde ist einer Krankheit gegenüber 
vtel widerstandsfähig·er, wie der an und für sich Schwächliche, 
und deshalb wird er im Falle der Anstccktmg· eher dem Tode 
oder dem Siechtum entrinnen als letzterer. Soll es in psy­
chischer Hinsicht :mclcrs sein? Auch m dieser Beziehung 
haben wir robuste und schwächlichl" 'Naturen, und es bedarf 
keines weiteren Be\\ l'iSl'S, daß die psychisch rnindenverbg v, T­
;mlagten Naturen im Kampf ums Dasein leichter unterliegPn. 
Solche geistige Schwächling<' haben zwar oft noch die g·e-
11üg·r·ndl' Erkenntnis, um z,Yischen RPcht und Unrecht unter­
scheiden zu können. aber ihn• Energie ist zu gering. um cleu 
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vielfachen, \·on außen sich hiefrnden Reizen; die den 
Menschen nun einmal anlocken, erfolgreich<'n \Vidcrstand zu 
leisten. Ein Hauptmoment dabei hild<ct die Verführung zu 

Verbrec~en aller Art durch andere, gewissenlose Subjekte; 
dPshalb finden sich im Zuchthause oft Menschen, welche trotz 
ihrer Yielfochen Strafen gar nicht einmal Verbrecher im ,vahreu 
Sinne des ,v ortes sind, sondern die ledio·lich zur Beo-ehun,r 
\"Oll Strafta~_en angestiftet worden waren b und, währe:d de; 
ei,(;·entliche Ubeltäter sich in Sicherheit g0bracht hatte, als die 
,,Dummen" die Strafe tragen mußten. 

-. . Einen be,1chtenswi,rten \Vink für die Forschung auf diesem 
heb 1ete geben uns Krafft-Ehings \V orte: ,,Als in nicht ferner 
Zeit anzuhoffende Fortschritte unserer \\Tissenschaft sind: die 
Klärung ge,visser Zustände, die sich iiußerlich als bloße 111or:t­
lische V erkornmenh0it anfühlen, in \Virklichkeit aber krank­
~afte sind: die Verwertung neuerer Forschung über die Erb­
lichkeit psychischer Gebrechen; über den Einfluß gewisser 
~erborgener N ervenkrankheiteu (Epilepsie, H.vsterie J auf das 
Zustandekommen unfreier Geisteszuständ<', zu verzeichnen. Un­
zählige L'nglückliche, die der heutige beschränkte richterliche 
Standpunkt und die öffentliche Meinung noch als Verbrecher 
und lasterhafte Menschen a uffass0n. ,Yird eine spätere Zeit in 
ihrer wahren Natur erkennen tmd an ihnen Yieles, was \Vissen­
schaft und Rechtspflege an ihnen verschuldet haben, gut zu 
~1achen haben.·... Ohne Zweifel wird das anthropologische 
Studrnrn des Verbrechers seine Früchte trag·en und zur Ge­
\::in_nung- f~sterer Grundlagen für die Frage der Zurechnungs­
fah1gke1t uberhaupt, wie auch der Art und \Veise des Straf­
vollzuges beitragen. Die Zeit \\trd kommen. wo unsere Au­
schauungen Yon heute über gewisse Verbrecher und ihre Strafe 
in ihrer ethi~chen und rechtlichen Begründung, besonders da, 
wo sie als l odesstrafe erschPint, unhaltbar werden, wo der 
t·rstere nur noch als gemeingefährlicher UnglücklichPr dasteht.'· 

. D<,111 ,\.ppell der Gel<~hrten wird die (~esetzgebung for 
dtc Dauer ihr Uhr nicht verschliel.\en können; doch ist da.-; 
Erg,·bnis der \\·issenschaftlich<,n Forschungen noch nicht klar 
genug, um an rnaßg·ebencler Stelle die \\"Ünschenswerte Be­
achtung zu finden. Die Rechtsbge der g·eistig Minder­
wertigen ist ein noch sehr umstrittenes Gebiet. EinP end-

IZ<'cht..;schutz und ~[ilitiin1ic11skig11ung ~clnrac11..;in11igcr. 

Klärung· dürfte auch in allernächster Zeit nicht zu 

,·rwarten sein. 
Traurig steht es, wenn der Schwachsinnige mit dem 

l,,,setze in Kollision gerät. Niemand nimmt sich seiner au: 

1p;1(,t auch Sch,\·achsinn konstatiert sein, er \\·ird nur einP Mil­
;1,-rung im Strafausmaß erreichen; mit Ausnahme des Yoll­
kommenen Blödsinnes kennt das GesPtz leider keine Aus­

ni,hmen. 
:,~ 2 de,; allgemeinen Strafg·esetzes sagt: DahN \\·ird die 

l L, nd l ung oder l;nterlassung· nicht als V erbrechen zu ~er.echnPt. 
\Yenn der Täter dPs Gebrauches der Vernunft ganz beraubt 
iS:. . . . . ~ 3 fügt hinzu: l\lit der Unwissenheit des g·egen­
,Yiirtigen Gesetzes kann sich niemand entschuldigen. Auch 
~ 39R (Vollstreckung· des Crteils) bietet dem Schwachsinnigen 
kein,·n Schutz: \Venn der zum Tode oder zu einer Freiheits­
stL1fe Verurteilte zur Zeit, wo das Strafurteil in V oltzug gesetzt 

1,,·rden soll. geisteskrank ist ..... , hat dil~ Vollziehung so lange 
zu unterbleiben, his dieser Zustand aufgehört hat. - Nehmen wir 
:rnch an, das Delikt, z.B. eine Brandlegung. \\-äre in der festen 
. \bsicht geschehen, Übles zuzufügen. et\\"a um Spott. Hohn 
und Mißhandlung i'lt n~rg·eltl'n: der Schwachsinnige \\·eiß ja 
rncht, daß es andere l'vlittel und \Vege gibt, sich Recht und 
Schutz zu yerschaffen, und das Prinzip der christlichen Duldung· 
in ihm fremd. Der Sch\,·achsinnige ist in ziYil- und straf­
n·chtlicher Hinsicht schlechter geschützt als der Kretin, der Irre·; .1

1 

Die Zurechnungsfähig·keit ist ein Grundpfeiler des g·anzen 
Str:ifrcchtes, denn die Strafe setzt cliP Schuld, die Schuld aber 
di,, Zurechnun.gsfahigkeit voraus. Bei Schwachsinnigen mufS die 
-;," •enannte .. ver m incl er t e Z ur e c h nun g s fähig· k e i t" in 

- - _, ,, 

B, ·tracht g·czogen werden. Dabei ist zu berücksichtigen: 
1. daß durch organische Fehler des ~ erYensysterns eine 

rn;,ng·elhafte sinnliche Erkenntnis bewirkt wird: 
, 2. die mangelhafte sinnliche Erkenntnis lJC'schriinkt natur-

0·,·n:;il~ auch cbs G-ehiet der geistigen Erkenntnis: 

1 1 Dr. jur. Allii1t 1:r,·ih,·rr '"· Spi1t1·tte: Rechtsschutz der Sclrn·ach­

... it: i~ui. (.,1. 1-il'ft der „ Ht-'itriigl' ;.:ur Schwach~inlligeufiir~orge··. ht·L1t1~g1.·gcbc11 Yn1 1 

1'i,,' :,!lLT-:'.Tiklas-Schim·r. \"erlag Jkinrich Seheilbach. ,\-icn 1, l\)(Hi.1 

Yernlcichl' auch ~oltv: .. Herück~ichti!.!"11llg der Schwach..;i11nigen im Strar­

n·cL'.. ,le" [;cut~c1H.'n IZl'iclic:-:."' 1 Konfen'nZYOTtr~g ~m r,. \Terbandstag Kn:n1c11 UHf>.'1 
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3. ohne entsprechende geistige Erkenntnis kann nicht 
von einer vollen strafrechtlichen Zurechnung-sfähigkeit g-e­
sprochen werden; 

4. bei nur teihveiser Schuld mildere Bestrafung· - keine 
Strafo ohne Schuld. 

.\!so, die GrÖL\fe der StrafP soll der Größe der Schuld 
entsprechen. Die Strafe darf nicht gröiSer sein, als sie nach 
menschlichem Ermessen der Schuld entspricht. Prof. Dr. Franz 
v. Li s z t - der Gründer und Leiter der .,Internationalen kri­
minalistischen Vereinigung", die gegen 1000 Juristen aus allen 
Ländern umfafü - 1.Jctont ausdrücklich: Für .\rt wie für 1\fal.\ 

der Str,ifo kann es mir einen einzigen grundsätzlichen ,\tlai.\stah 
geben, die Intensität der verbrecherischen, das heiL\t anti­
sozialen Gesinnung des TätPrs. 1 Verhandlun::; des 26. deutschen 
Juristentag·es, S. 287.) ,\uch viele bekannte Mediziner, die sich 
auf dt>m (iebiet(~ dl~r Heilpädagogik Iwtätig·t haben, so Krä­
pelin und Aschaffenburg, treten warm für die :,.\npassung· der 
Strafe an die fndividualität des Verbrechers" ein. 

Der 27. Juristentag beschloß: ,,\Ver sich bei Be­
gehung einer strafbaren Handlung in einem nicht 
h l o ß v o r ü b e r g t, h e n d e n k r a n k h a f t e n Z u s t a n d b e­
f u n de 11 hat, w e I c h er das V t" r s t ä n d n i s für d i e St r a f­
w ü r d i g k e i t seiner J-1 a 11 d l u n g oder s e in e Wider­
s t a n d s k r a f t g e .C: e n s t r a f b a r e s H a n d e I n \' e r­
m i 11 der t e, ist nach dem für minder schwere Fälle 
g e I t e 11 cl e n Straf verfahren zu bestrafen.,: 

Die Lehre vom „geborenen Verbrecher", die auf den 
Thesen des [talieners Lombroso fundiert, begegnet allseits 
berechtigtem Zweifel. Diese Schulu ]ehrt, daß die V erbu·cher 
.,geboren" seien, das heil.lt, meist irgendwie erblich belast(·t 
oder mangelhaft organisiert :,ind und ph _vsisch defekt dastehen. 
Di0 Verbrecher wären entweder in der Entwicklung zurück­
geblielwn (.\tvpien) oder stellten Rückfälle auf frühere und 
niedere Entwicklungsstufen dar (Atavismen)· Jeder Verbn~(·her 
sei an dem V crbrecherl _vpus, das ist an cler spezifischen Forrn 
des Schädels und Gehirns, der Ohren, der Nase de. zu ,0 r­
kennen. Von einer Reihe von Arzten \Vurde jedoch Lom bro.:;u 
nachgewiesen, daß sich b(~i ganz harmlosen, ehrlichen Menschen 
der n Verhrechert_vpus'· zeige, wiihrt>ncl ('r bei den .e:efährlichst,•n 

j 
i\ 
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Verbrechern oft nicht zu finden Sl~i. Man kann behaupten, dai~ 
tlcr „Lombrosische" Verbrechertypus in den kompetenten 
Kn:isen als abgetan g·ilt; auch lehnten dit· kriminal-anthro­
pologischen Kongresse zu Paris (18891, Brüssel (1892), Genf 

1 1896) denselben fast einstimmig· ab. 
Schon lang·e bemühte sich eine Reihe \'Oll Jurist•~ n 

eine gesetzliche Reform der strafrechtlichen Behandlung v, -r­
mindert Zurl'chnungsfähiger zu veranlassen. Aber auch seiten-; 
der Hilfsschullehrkridte wurde wiederholt au! die .:,.,;ul­

\V(mdi,gkcit besonderer g·esetzlicher Schutzrnaf:1rcg·el11 für clie 
(-ieistesschwachen hingewiesen urnl die Ven\·irklichune: solcher 
zu rn Teile durchg·esetzt. 

So \\·urde auf , \nreg·ung· cks V orstanües des deutsch(:n 
11 ilfsschuh·erbandes ein :,· \ u s schuß zum R ,; c h t s s c h u t z 
für dir, g·eistig· Minden\·ertig·en" mit dem Sitz in 
Braunschweig· gegründet. Ocr Vorsitzende dieses Rechts­
ausschusses ist Hilfsschulll~iter Kielhorn. Da das Reichsstraf­
gesetzbuch bei Verg·c,hungen nur zwischen solchen Personen 
unterscheidet, welche sich ,; n t ,v e der i rn V o 11 besitze 
ihrer Geisteskräfte oder im Zustande geistig(: r U n zu­
r,; c h nun g s fähig k e i t befinden, so glaubt der .\usschul~ 
seiI 1e Hauptaufgabe zunächst darin suchen zu müssen, an zu­
ständiger Stelle ,geeignete Vorschläge auf Andt:r.mg des § 51 
des Reichsstrafg·esetzbuchcs geltend zu machen, damit außt-·r 
der v ö 11 i gen U n zur e c h nun g· s fähig· k e i t auch die ver­
m in der t e Zurechnungsfähig·keit gTÖJ.iere Berücksichti­
g·ung iBesti111111ung·.-;11 bei mildernden Umständen) finde. 

Die Lehrkräfte der Hilfsschulen wurden ersucht, dem 
.\usschussc aktl;nmäßiges Material einzusenden und besondcr,; 
folgende (resichtspunkte zu b,,rücksichtigen: 

1. Ob das Gericht bei .·\lmrtcilun:~· geistig Minderwl~rti,g-er 
Sachverständig·c herangezog·en hat, ob insonderh,:it von dt:>r 
Leitung der 1-:lilfsschulc ein c;-utachten cin,g·efordert worden ist: 

2. ob die g·eistig· :\1inderwertigf'n \'Or Gericht als solche 

erkannt worden sind; 
3. ob alles das, was nach dem jet;,t giltigen Strafrecht 

und Strafprozeß geschehen kann, auch wirklich ~eschehen ist: 
4. welche Verhesserung-svorschläge ;mf ( rruncl vo11 Tat­

sachen zu machen sind; 
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!J. bei diesem \Torgehen habe man sich des Beirates ge­
eigneter Ärzt(· und Juristen zu ver,g-ewissern. 

Der Vorsitzende des Rechtsausschusses setzte sich mit 
dem StrafrechtslehrPr eniversitätsprofessor Dr. v. Liszt in Ver­
bindung, der es auch tibernahrn, das bezügliche Material zu 
verarbeiten und sowohl Yor der internationalen kriminalis­
tischen Vereinigung als auch am deutschen Juristentag· zu 
vertreten. 

Eine Revision, beziehung·sweise Ergänzung· der heute 
geltenden Gesetze über Straf- und ZiYilrPcht. welche den 
Schutz der Sch,vachsinnig-en in weitt,rern Maße als heute 
reg·eln, wäre drin,e;end geboten. 

Nach Dr. Spint, t t e müL\tl' sich dieser Rechtsschutz vor 
allem äußern: 

.Jm Strafrechte: Schwachsinnige Verbrecher wären 
eigenen Adnexen, \\·elche Straf-, Arbeits- oder Mutteranstalten, 
nicht Jrrenhäusern anzug·liedern \\·ären. zuzuweisen, statt sie, 
,vie bisher, zu zeitlichen Freiheitsstrafen in Gefäng·nissen, 
eventuell rnit Strafrerschärfungen zu verurteilen. Diese Adnexe 
würden unter Leitung eines Psychiaters stehen; Strafen sind 
nur zu erziehlichen Zwecken und zur Aufrechthaltung der 
Anstaltsordnung zu diktieren; Arbeit und Behandlung müßten 
der Eigenart de,; Individuums angepaßt und besondere Schutz­
maßregeln getroffen \Verden. Eine Fachkommission mit be­
amteten ÄrztPn hätte die Inhaftierung eines gemeingefährlichen 
Schwachsinnigen auch ohne vorausgegangenes Delikt der Be­
hörde zu beantrag·en und nach erfolg·ter Bewilligung durch­
rnführen. Die Haft wäre in der Regel lebenslünglich. 

1111 ZivilrPchte: Jeder Schw,1chsinnige (nicht Blöd­
sinnig·c:1 (·rhält Yon Arnts wegen einen Fachkurator, der dessen 
fnternsst"n in zi\·il- und strafrechtlichen Fällen zu vertreten und 
auf Entschäd ig·ung Anspruch hat." 

Ferner, um diP kontraktliche Eingehung von T, oh n- und 
Dienst \'ertriigl'n zu erleichtern und gesetzlich zu fixien,n, 
würde L'S sich ernpfehh•n, einen l\:Iustervertrag zu formulieren, 
\Yelcher das Minimum jener I3edingung·cn (\vas Behandlumr, 
Beaufsichtigung etc. anbelang·t) enth,ilten müßte, welch0 jPder 
ffrotherr im fntcresse des Schwachsinnigen zu respektieren 
hiittc. Der Fachkurator hätte die Pflicht, diesen Vertrag n,1ch 

J{crhbsrhutz uncl 11ilitlinlif'n'-itCi!-:nung Schwachsiuuigcr. 
2\)!J 

r l . · l 1·t··t ·t oh11e ihn aber wesentlich -;,_ r nc l\'tC ua 1 a zu erwe1 ern, . 

lindern zu dürfen. 
Fachkorn rnissionen ( Anstalts- [ Hilfsschul-J Direktionen mit 

br·,nnteten Arzten) haben über jeden Zögling ein schriftliches 
(--ic1tachten abzug·eb0n, für ,velches die Anerkennung vor den 
i' \·;1- und Militärbehörden - - behufs Befreiung vom l\lilitär­

·l ,•n.st - anzustreben ist. 
Individuen, ·welche keinP Anstalt oder Hilfsschule be-

" ,ucht haben, sind, sobald Anzeichen von Sch\\·achsinn wahr-
;trnehmeu sind, zu untersuchen, nach Konstatierung zu ent­
rn iindigen und die ·weiteren V crfügungen in analoger \V eise durch­
;uführen. Die Errichtung von Mutteranstalten (Stammanstalten) 
für Schwachsinnig·e ist der Charitas dringend zu empfehlen und 
r\,P Cnterstützung· durch Staat, Land und Gemeinden anzu­
.,,r,.,ben. Adnexe für Arbeitsunfähige und Gemeingefährliche 
~incl anzug-liednn. Die Anstalten stünden unter psychiatrischer 
L,<tung ,und übernehmen die Aufg·abe des Fachkurators." 

J\1 i I i t ä r dienst p flicht. Die gToße Zahl der mangels 
geeigneter Vorkehrungen alljährlich in das Heer eing·e~tellten 
creistessch,Yachen Individuen erfordert bei den gesteigerten 
. \nforclerungen des Heeresdienstes dringend eines Einschreitens, 

1111 diesem vom charitahven. psychiatrischen und humanitären 
St,mdpunkt gleich -wichtigen Zweige der Sch,vachsinnigen-

flir,::org·e gerecht zu werden. . 
Hilfsschullehrer A. Müller (Erfurt) schildert das l:lend 

(,-,r Schwachsinnigen während ihrer .l\lilitärdienstzeit in an­
s;chanlichster '\Veisc: ,,Cnd \Yie ,c;eht es den geistig· Schwachen 
\\ iihreond ihrer Dienstzeit, wie gestaltet sich das Zusarnmen­
le1wn mit ihren Kamer,1dl'n? Die bedauernswerten, in ihrl'r 
~cistigt'll Entwicklung· zurückgebliebenen Rekruten \Yerden von 
ihren Kanwraden gThiins<'lt und \·eralhert; als die »Dummen 
sind sie die l'.it'lsclwihe des Spottes, der Geg·enstand der 
>:eckereien und schlechb· Späße. Man hält sie überall zum 
besten; in der Stube, in dt:r Kantine, auf dem Kasernenhofe, 
;; uf dem Exerzierplatze, auf dem 1'-brsche. '\V er Soldat war. 
\\·eil\ davon zu erzählen, w,1s so ein anuer :\lensch, der zum 
K,,rporals- odl:r Kompacrnieschaf ernannt wird, zu erdulden 
h;,:. _ L'ncl was h:ihen sie ,·on ihre11 Vorg·esetzten zu er­
,1;irt<'n~ \\'ir \\·issen, dal~ die Behandlung der Soldaten, 



300 1-ZLTlits~cliutz urnl .\lilitiinliPn<.;tcignu11;..; Scli.\raclis;innigt·r. 

namentlich durch die Cnteroffizien;, noch zu wünschen übrig 
läfü. Den Charakter eines geistig normalen Soldaten ,vird der 
V org·esetzte mit der Zeit wohl erkennen; ungemein schwierig 
abPr ist es für den psychologisch und pädagogisch wenig oder 
gar nicht .geschulten Unteroffizier, das Verhalten eines geistig 
Zurückgebliebenen r<;cht zu beurteilen. Da wird linfahigkeit 
für Trotz und Bosheit, mangelnde Einsicht fiir bösen \Villen 
gehalten und nun folgt Strafe auf Strafe -- von der Strafe 
zum Stubt~njour bis zum strengen .\rrest -- :\Iißhancllung auf 
Mißhandlung. Gnd nun Yersetze man sich in die Lage Piues 
solchen armen l{(~kruten. \'on seinen Kameraden gehänselt 
und veralbert, von seinc~n Vorgesetzten bt"schirnpft und ]J,-,_ 

straft, ist es da eiu \\T under, wenn <!r sich zu un.gesetzlichen 
Handlungen, Desertion, lnsubordination, .\lißhandlung der 
Kameraden hinreißen läßt oder gar einen Selbstmord verii bF 
,\us all dem Gesagten gc;ht hervor, daü die creistigen Krüppel 
nicht Soldaten werden dürfen; daß wir nichts unY<:rsucht lassen 
dürfen, sie vom .:'dilitärdienst zu befreien.·· 

Regimentsarzt Dr. Ern i I Matt aus c h e k 1v\Tien) brachte 
in seinem Referate, auf der IIJ. österreichischen Konferenz der 
Sch1,vachsinnigenfürsorge (l~raz I f!OS I Daten, welche ver­
dienen, verzeichnet zu werden. 

In diesem vorzüg·lichcn Rderate heißt es : 

.,Laut der offiziellen Sanitätsberichte für das k. u. k. Heer , bei 
:!l,0.1)00-:2117.000 Mann,i kamen in den Jahren J 8\lli-1 \lO, inkl. t ,o:; 
geistig Kranke in Militärsanitätsanstalten zur Behandlung. Unter diesen 
befanden sich 7fi Idioten. 111!1 Imbezille und ,i:2-J-Personen mit 
hysterischen, epileptischen und neurasthenischen Psychosen. Es betrifft 
diese große Summe, die zirka den vierten Teil der Gesamtfälle ausmacht. 
fast ausschließlich Kranke, deren geistige Abnormität größtenteils dem 
Materiale der Hilfsschüler entspricht und deren Einstellung 
gewiß hätte vermieden werden sollen und in vielen Fällen auch hätte 
verhindert werden können. - Ganz ähnliche Verhältnisse ergab die 
Durchsicht des Materials der Beobachtungsabteilung des Garnisons­
spitales Nr. l in \Vien aus den Jahren l !:Jll I l !101 inklusive. Unter 
S:28 beobachteten Fällen. von denen :,1;1-: als geistig Kranke 
begutachtet wurden, konnte ich eine Zahl von r::1 Imbezillen und 
1 Vi sonstigen Debilen und Minderwertigen ermitteln. Ich brauche auf 
die Nachteile und Gefahren, welche der Armee und dem geistig 
minderwertigen Individuum selbst durch die Einstellung solcher defekter 
Personen erwachsen. an diesem Orte nicht näher einzugehen. - Die 
zahllosen Unzukümmlichkeiten, die Störung 111 der Ausbildung. 

L 
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.1· · 1·n··re Konfl1"kte rrericbtliche Bestrafungen. Mißhandlungen, die 
J1sz1p 

1 
a ' ' "' , · kh ft n Be­

. . der Verkennuno-. bzw. verspäteten Erkennung der kran a .: . 
,ms "' . · d l k t nd verstandhch ·chaffenheit dieser Individuen entspnngen. sm Je ann u . S . 
~ h. · b l ··da()"og1scber e1te und wurden auch vielfach von psyc iatnsc er _um ~a- ,-, .. 
eiiwehend beleuchtet !Koch, Schultze, Drasti~b,. Stier. Dums, fl:hl, 
u b!Jert u v. a. ,. In welcher vVeise das Einzehnd1v1duum auf ehe ~1el-
n.eic · d I 1 • ·d n semer 
t·, h n Reibuno-sflächen reacriert, ob nur as nc,l\"1 uum 1 · 
ac e b '"' "ff' f 1· Ü rebuno· Passivität zu Schaden kommt, ob tätliche Angn e ~u c 1e 1111:, . ;?' 

Desertion oder Selbstmord resultiert. hängt wesentlich von der lndl\,_I· 
dualität ab. - Die Kriminalität und die Selb~tmorde der_gc1st1~ 
c I wachen beim Militär. \Vas die ersteren betnfft, so fand ich he1 
.,c 1 ' . . , · · t 11 k t e 11 Jem uns interessierenden Matenale. daß von den I e 1 n 1_11 e e . u 
t . . ., ., " ·t d .111 s t r ,1 f o- es et z m Konflikt ge-~chwachs111111gen nur .,., " 1111 e ' ' ~- · h 

d On ab er ,:,1" erst wahrend. bzw. durc kommen waren. av - " . . ·, _ 
d · . m iJ i t ä r i s c h e n Ver h ä J t n iss e, während sieb unter den. reiz 
l i e n1 o i· ·111· s c 11 defekten Schwachsinnigen. den Degenenerten Jaren. , , · · · b · · 
1- 1 " Kriminelle befanden, die aber fast ausschheßhch er e 1 t s 1 m 
~ i v 'i J vorbestraft waren.· Die Höbe der jährlichen Se I b s t m_ o r d-
'. ff · k ]· Heere schwankt in den Jahren 1 X!lf,-1 \10., um 

z 1 - er 1m · u. '· - " · Abt 11 · f 
::1111 Fälle. zeigt aber seit J \102 mit B4\J =. 1 ·11 " emen a . '.rn 
·>-17 = o·s,"" im Jahre 1 \!05. ist aber noch immer ganz erschre~kend 
- . ß Bezüo·Jich dieser muß hervorgehoben werden, daß z~e1fellos 
g10 · ,-, D. · h ·echt unter den Selbstmördern speziell in den ersten ienstJ~ ren e1~. 1 
.. ß 1' ·1 . ,1 den in Rede stehenden geistig Insuffizienten. fur den 

g10 er e1 \O, . .. . S "f""'i Ver-
Heeresdienst Gn()"eeicrneten, verübt W!fd ( cf. Dums 1. c., · ·' '" · . 
gleicht man da~it die bekannten statistischen Erhebtmg~n Lo'.11er~ 1~ 
h , f di"e Al]o·emeinbevölkerung, so entfallen fur Oste I r e 1 c h 

ezug au o · · 1" h 1 1 100 
UnuarnaufJ11.111111 J·(i:JSelbstmordegegendurchscbmtt1c .. : f .' 

als/ sechs 111 a J s O v i e I bei Mi 1 i t ä r per so n e n , wabr,end m 
Deutschland die entsprechenden Daten 2·71: 10.'.)00 der ~e~~mt­
bevölkerung crecren 0·;;7 °\, in der preußischen Armee 1mJahre J .rn.,/04-. 

'l~l~!" 1·111 Jahre 1904 1oG betrugen ..... In der preu-socrar nur , . " · 1 .. 1 · h . 
ß i~ c b e 11 Ar 111 e e einschließlich der sächsischen und_ wurtte~ Jerg1~~ en 
Armeekorps kamen in den letzten Berichtsj~~ren_ w :, 1 t w_e n 1 g er J, a 11.~ 
von Schwachsinn zur Beobachtung 1(,l bis 1,.1 pe1 Jahr, 1 ~nd be 
trucren die Selbstmorde, wie sch Oll angeführt .. n ll r de 11 V 1_ er t C n 
Teil der ö s t er r. F ä 11 e. Dieser Vorsprung 1st 111 erster Lmie als 
Erfola der Bestrebun"en und Vorkehrungen der Heeresverwaltung. 
welche die Einstellun; und rechtzeitige Eliminierung abnorm \·er­
anla"ter Individuen hezielen. aufzufassen." t, 

ln Deutschland kam die Frage der ßefreiung· absolvierter 

1-lilfsschulzögling·e vom Militärdienste bald nach Gründung_ dn 

·1t· h 1 · R · ]! J)"e 'rste ·\nren-ung· lll dwser ersten I 11 ssc u en ms o en. . 1 e , , "' 
· ·· l · , h Seite :ms und dank Frag·c :-;mg von p a c a .L; o g 1 s c f' r , , · , 

der tatk6ifLig·en Arbeit des deutschen 1-[ilfsschu!Yerbandes 



H.cC'htsschutz uncl 1Iilitürdicnsteignnng Schwachsinniger. 

hat dm prcufüsche Kultusminister bereits im Einvernehmen 
mit dem Krie,e;sminister eine überaus \\·ichtige Bestim­
mung für diP militärische ,\ushebung· von Hilfssch:.:1-
zöglin,gen g-etroffen. Der betreffende Erlaß Berlin, den 
7. >Jovember 190(-i, C !II. A. 3G65 - ordnet an, daß die Leiter 
der Hilfsschulen jährlich ein Verzeichnis der aus ihren Schui,,n 
nach beendeter Schulpflicht entlassenen Schüler unter Bei­
fügung von Abg·angszeu,g·nissen, sowie von sonst e;eeig·nd 
erscheinenden Beurteilung·en (ärztlichen Zene;nissen etc. 1 an 
die Gemeindevorsteher, die zu der ,\nleg-ung· der Rekru­
tierungsstammrollen verpflichtet sind, Z\Vecks Ülwnnittlun!<· 
an den Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission einzusenden 
haben. 

fn Österreich ist man z,,·ar 110ch nicht so weit. doch ist 
Aussicht vorhanden, daß in dem geplanten neuen \'v ehr­
,Q. es et z e die von der österr. Konferenz der Schwachsinnigen­
fürsorge (G-raz 1908) aufgestellten nachstehenden Postulate 
entsprechende Berücksichtigung finden werden : 

1. Daß die Direktionen der Irrenanstalten, der Pileire­
und Erziehungsanstalten für Sch,vachsinnig·e, ferner die Vor­
stände psychiatrischer Kliniken ange,yiesen werden, über di" 
aus den betreffenden Anstalten nach Ablauf geistig·er Er­
krankung, bzw. aus der ,\.nstaltspileg·e und Behandlung ent­
lassenen männlichen Individuen im AlLer von 14-25 Jahren 
Verzeichnisse mit Angabe der Dauer des , \ufenthaltes und 
der Art der Yorg-elegencn geistigen Erkrankung behufs Vor­
merkung in den Assentlisten der betreffenden lndividi.:cn 
an die politische Behörde des Standortes der , \nstalt ein­
zust,nden; 

2. daß zu demselben Zwecke die Anzei;:te der Absolventen 
von l lilfsschulen unter Vorla,e;e der ,\.bg·an,1:;szeu,e;nisse, Per­

sonalbögen, ärztlichen ,\tteste etc. an die politische Behörc'!P 
des Standortes dLT flilfsschule obligatorisch g·ernacht werde. 
um teils die Assefüierune; ()ffenkundig Untauglicher zu ver­
meiden, teils nach militär-psychiatrischer ße,gutachtung di,, 
1 unlichst rasche \Viedera usscheidung der versuchs,,·eise assen­
tierten Hilfsschüler zu ermijg·lichen: 

3. mit Rücksicht auf die derzeit noch gerirn~·e ,\.nzahl 
nm Hilfsschülern wiiren die Leitungen der allgemeinen Volks-

Rechtsschutz und l\[ilitärdienstcig11ung Schwach-.i11niger. 

schulen 1
) zur Einsendun,e; ähnlicher Verzeichnisse und Doku­

mente aufzufordern; 

4. die Gerneindevorstehungen speziell in schulärmeren 
Gegenden wären dringend auf ihre Pflicht und ihr Recht auf­
merksam zu machen, noch vor oder auch erst wiihrend der 
, \ssentierung von geisti,1:; abnormen Stellun,e;spflichtigcn aus 
ihrem Gemeindegebiete den politischen Behörden :vliu,,ilung 
zu machen. 

1) l)je weitaus ühcrwicgcnde -.\Iehrzahl jener JndiYiduen, -wclc]w i11 <kr 

:'\onnalschule nicht furtk01nml'n und mit _,.:\_hgang-;zcugnisscn (9 J(l() (kr ;·)sterr. 

~chul-Unt.-Orcl.) entlassen werden, ist zum l\Iilitänlienstc ungeeignet. 

§ 100 der iisterreichischcn Schul- und U ntcrric htsordnung vom Jahr,· 1 \iOfJ 
lau kt: ,, \V.enu jecloch der geistige u(ler k(frpcrliche Zustand eine., dit· Schule 

h1..·suchendcn Kindes die Erlangung der für <lie \TolksschulC" Yt>rgeschricbene11 

11otwendigcn Kenntnisse nach dc1n Urteile der Lehrcrkonfercuz 11icht 1nehr er­

\\ arten läßt, ist ihm mit Erreichung des schulmüncligcn Alters unter Berufung 

auf diesen Paragraphen der Schul- und Untcrrichtsonlnnng ein ~!\.hgau~szeugni~ 

auszufolgen. Bei der Ausstellung dieses Zeugnisses muß der Schulkiter mit ,ler 

gebotenen Vorsicht vorgehen, er wircl <!ahn in zweifelhaften Fällc·i; auch ,:ic 

\~orlagc L'iucs ärztlichen Zengni<.;scs forderu."· 
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